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celegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der Associated Press.”) 
Suland. 


Gold: Ausfuhr. 


‚Nero York, 28. April. In ber dies⸗ 
wöchentlichen Ueberficht über die Han= 
belälage von R. G. Dun & Co. heißt 
es einleitend, wie folgt: „Der Abfluß 
bon Gold ins Ausland hat begonnen. 
Vier Monate des neuen Jahres find 
vergangen, das Geſchäft hat fich aber 
nicht fo ausgedehnt, daß die große Ver— 
mehrung der Umlaufgmittel nöthig 
wäre, welche das neue Finanzgejeß ge 
ftattet, oder daß 23 die außerordentli— 
che Preisfteigerung bes legten Jahres 
hätte aufrecht erhalten können. Der 
Ueberfluß an Gold und Papiergeld 
und die großen Zahlungen, welche Das 
Schatzamt im Austaufch gegen Bonds 
gemacht hat, haben bewirkt, daß Die 
Zinsrate hierzulande für diefe Jahres— 
zeit ungewöhnlich niedrig iſt, während 
in Europa eine induftrielle und ſpeku— 
lative Lebhaftigfeit, wie man fie dort 
felten fieht, zufammen mit bem Krieg 
in Südafrika, das Geld viel theurer 
gemacht hat. Das aus Alaska Toms 
mende Gold erfebt den Ausfall aus 
Transvaal, und Amerifa baut fi 
burch Gewährung von Krediten ‚Im 
Yusland eine Schutzwehr gegen einen 
Rückſchlag auf.” 

Freunde Aguinaldos. 


MWindfor, Ont., 28. April. Am 24. 
Mai, an Königin VBictoria’3 Geburt3- 
tag, wird der Schulrath von Windjor 
zwei Delegaten mit Sympathie-Be— 
Schlüffen von 2,500 Kindern der hiefi= 
gen öffentlichen Schulen an Aguinaldo, 
den Führer der Filipinos, abjenden. 
Dies wurde bejchloffen, um ben Ber. 
Staaten einen Winf zu ertheilen, vor 
ber eigenen Thüre zu fehren, ehe fie 
Englands Krieg in Süd-Afrika ver— 
dammen. 

In den Beſchlüſſen wird geſagt, daß 
es anerkennenswerth ſei, daß die Filipi— 
nos ſo tapfer für ihre Freiheit kämpfen 
und ſich gegen den ungerechten Krieg 
der Ver. Staaten vertheidigen. 

Manila⸗Nachrichten. 


Manila, 28. April. Generalmajor 
Lloyd Wheaton meldet, daß Senor Pa⸗ 
terno, der frühere Präſident des ſoge— 
nannten Filipino-Kabinets, in den 
Bergen bei Trinidad, in der Provinz 
Benguet, gefangen genommen worden 
ſei. Er wurde, krank und ſchwach, auf 
einer Tragbahre von Soldaten des 48. 
Infanterie-Regiments nach San Fer— 
nando gebracht. 

Abermals in der Irrenauſtalt. 


New York, 28. April. Der erſt vor 
Kurzem aus der Staats-Irrenanſtalt 
entlaffene Schach-Matador Wm. 
Steinitz hat leider wiederum Spuren 
von Geiſtesgeſtörtheit gezeigt, ſo daß 
man ihn ſeiner eigenen Sicherheit 
halber wieder in Obhut hat nehmen 
müſſen. Der unglückliche Mann bildet 
ſich ein, eine großartige Erfindung ge— 
macht zu haben und ſehr reich zu ſein. 

Trauriges Geſchick. 

Junction City, Wis., 28. April. 
Frau Marie Hook und deren Enkelin 
Sadie Hill haben einen ſchrecklichen 
Flammentod gefunden. Beide wurden, 
bis zur Unkenntlichkeit verbrannt, hin— 
ter der Wohnung liegend aufgefunden. 
Man nimmt an, daß die Kleider des 
jungen Mädchens Feuer fingen, und 
daß Frau Hook die Flammen löſchen 
wollte, wobei ihr Gewand dann eben= 
falls in Brand gerieth. 

Folgenſchwerer Unfall. 

Birmingham, Ala., 28. April. Das 
Hängegerüft im Dom des Neubaues 
ber „Dimmid Pipe and Foundry Co.“ 
gab Beute plöglih nad, und die auf 
demfelben jtehenden 13 Arbeiter ftürz- 
ten mit dem Gerüſt in die gähnendeTiefe 
hinab. Zwei derfelben blieben auf der 
Gtelle todt, während die anderen mehr 
oder. minder ſchwer verlegt ins Hofpital 
gebracht werden mußten. 

Wolkenbruch⸗Unheil. 

Waco, Tex., 28. April. Ein Ge- 
‚witterjturm, der bon einem wolken⸗ 
bruchartigen Regen begleitet war, hat 
großen Schaden an Leben und Eigen- 
tbum angerichtet. Die halbe Stadt 
jteht unter Waſſer. Drei Leichen hat 
man bereit geborgen, Doch follen we— 
nigftens acht Menjchen ihr Leben ver— 
loren haben. 

Geht ftraffrei aus. 

Denver, Col., 28. April. In dem 
Prozeßverfahren gegen den Anwalt W. 
MW. Underfon, der am 13. Januar d. J. 
ben Redakteur 9. 9. Tammen, von der 
„Denver Poft“, Durch einen Revolver- 
ſchuß verwundete, vermochten ſich die 
Geſchworenen nicht auf einen Wahr: 
ſpruch zu einigen. Anderfon wurde in 
Folge deſſen auf freien Fuß gefett. 

Aus Eiferſucht. 

Caldwell, Ohio, 28. April. W. D. 
Didinfon, ein junger Farmer aus dem 
Zomnjbip Sharon, feuerte in Kive 
Green auf offener Straße einen Revol- 
verſchuß auf die Schullehrerin Edna 
Wilkinſon ab, ohne diefelbe aber ſon— 
derlich ſchwer zu verwunden. Der eifer⸗ 
ſüchtige Liebhaber erſchoß ſich dann 
ſelbſt. 

Familien⸗Tragödie. 

Coloma, Wis. 28. April. Ungefähr 
fieben Meilen weſtlich von bier wurden 
die Leichen Levi Hill und feiner Frau 
auf der Landitraße gefunden. Der 
Mann hatte die Frau und dann ſich 
ſelbſt erſchoſſen. Häuslicher Unfriebe 
führte zu der Schreckensthat. 


— 


Qusland. ' 
Bom Kriegsihauplag. 


1 Beneral Bothas : feldherrntalent vereitelt 


die Pläne der Briten. —Ein würdiger Nach⸗ 

folger Jouberts. — Der Dormarfh nad 

Pretoria hat noch nicht begonnen. —JSn 

£ondon herrſcht darob ziemliche Mißftim- 

mung. —Don Kimberley aus foll jetzt ein 
neuer Derfuch zur Entfegung Mafefings 
gemadıt werden. —Starfe Boeren: Abthei- 
lungen befhüten die Dan Reenens und 

Oliverfhoef = Päfje. — Sonftiges Kriegs» 

Allerlei. 

London, 28. April. Die britifchen 
Streitfräfte im Oranje-Freiſtaat ver— 
folgen, wie man annimmt, immer nod) 
die Boeren, die fich in nördlicher Rich- 
tung zurüdziehen, doch hat man meitere 
Einzelheiten über die jüngjten Opera— 
tionen auf dem Kriegsſchauplatze bis— 
ber nicht erfahren. 

Eine heute hier eingetroffene Depe— 
ſche aus Ladyſmith meldet, daß fih 
im Tintwa-Paß nur ſchwache Abthei- 
lungen Boeren befinden, daß aber die 
Ban Reenens und Olivershoek-Päſſe 
bon denfelben jcharf bewacht erben. 
Die Kommandanten De Beer und 
Vannieskerk führen hier ben Oberbe- 
fehl, und ihre GStreitfräfte find derart 
plazirt, daß fie zu jeder Zeit gemein- 
ſam in dem einen, wie dem andern 
Paß den Briten entgegentreten können. 

Eine von gejtern datirte Depejche 
aus Demetsborp befagt, daß die dortige 
Bürgerfhaft Die Boerenjtreitmacht, 
melche ven Platz kürzlich aufgeben muß- 
te, auf 6000 Mann tarirt. Sie jol- 
len ſechs Geſchütze bei fich führen, deren 
Bedienungsmannſchaften angeblich von 
deutjchen Dffizieren befehligt werben. 

London, 28. April. In General 
Louis Botha befigen die Boeren ans 
Scheinend einen fähigen Nachfolger 
Jouberts, denn feinem jeldmännijchen 
Scharfblid und feinem raſchen Ent- 
ſchluß ift es wohl vornehmlich zuzu— 
ſchreiben, daß die verſchiedenen Boeren= 
Kommandos ihren Rüdzug bewerk— 
fteligen fonnten, ohne irgend melche 
Verlufte gehabt zu haben. Die Depe— 
ichen Lord Roberts geben zwar nur 
Auskunft über die Abtheilungen der 
Generäle Trend und Rundle und 
ſchweigen über die Bewegungen ber 
Generäle Brabant, Pole-Carew, Hart 
und Charmfide, indefjen deuten Mel— 
dungen aus Alival North an, daß fich 
in der Gegend von Springfield noch im= 
mer kleine feindliche Abtheilungen be= 
jinden, welche jehr beveutenden Scha= 
den anrichten und eine gewilje Gefahr 
bilden. Nachrichten aus Dewetsdorp 
rechtfertigen den Schluß, daß immer 
noch eine beträchtlihde Truppenmacht 
nöthig fein wird, um den Oranje-Frei— 
ftaat von Boerentruppen frei zu halten. 
Thatſache ift, daß die Boeren, welche 
vor einem Monat den Einfall in den 
füdöftlichen Theil des Freijtaates mach— 
ten, jich nach Norden in Sicherheit ge- 
bracht haben, nachdem fie fieben britijche 
Kanonen erbeutet und mehrere Hundert 
Briten gefangen genommen haben. 

Der Vormarſch Lord Roberts nad) 
Pretoria hat noch nicht begonnen, und 
es jcheint auch noch gute Wege damit zu 
haben. 

Der Umjtand, daß General Hunters 
Divifion Befehl erhalten hat, nad 
Kimberly zu marfchiren, woſelbſt fich 
au jtarfe Kavallerie-Streitfräfte an— 
jammeln, jcheint darauf hinzudeuten, 
daß jebt endlich ein ernithafter Verſuch 
gemacht werden joll, die am Vaal-Fluß 
jtehenden Boeren zu vertreiben und 
Mafeling zu entjegen. Eine tem= 
poräre Eifenbahnbrüde ift bei 
Bethulie Soeben vollendet worden, 
modurd die Zufuhr jehr erleichtert wer⸗ 
den wird, da man bisher die Fracht der 
Eiſenbahnzüge von einer Seite des 
Fluſſes auf die andere über die Wagen— 
brücke befördern mußte. 

Der „Times“ wird aus Bloemfon— 
ein gemeldet: 

„Es ſcheint wenig Ausſicht mehr da— 
für zu ſein, den ſich zurückziehenden 
Boeren wirkſam Schaden zu thun, 
General Louis Botha, welcher am 
Montag in Dewetsdorp ankam, über— 
ſah die Lage auf der Stelle und befahl, 
daß die Boeren ſich ſofort von dort und 
von Wepener zurückziehen ſollten. 

Auch aus den Berichten der Korre— 
ſpondenten anderer Zeitungen geht her— 
vor, daß die Boeren in aller Bequem— 
lichteit ihren Rückzug bewerkſtelligt ha— 
ben. 

London, 28. April. Der Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ in Lady— 
ſmith meldet: „Die Boeren bereiten ſich 
vor, den Winter in Natal zuzubringen. 
Sie bringen ihr Vieh vom hohen Veldt 
nach Natal auf die Winterweide, und 
verlangen, daß die Kaffern die Hütten- 
fteuer an fie bezahlen, ftatt an die Re— 
gierung von Natal. Auch erklären fie, 
daß die Kaffern, wenn fie nicht für fie 
(die Boeren) arbeiten mollen, ſüdlich 
vom Sundays River ziehen müſſen“. 

Das „Daily Chronicle“ bringt fol- 
gende Depejche aus Baal Bant, die vom 
Mittwoch, den 25. April, datirt ift: 
„Zwei Tage lang haben bie Boeren in 
einer Reihe von Nachhutgefechten ge— 
fämpft. Als fie über den Modder 
River gefegt waren und von General 
Alderfon ſcharf verfolgt wurden, famen 
fie in die füblich von der Furth gelege- 
nen Kopjed, und wären beinahe von 
General Rundle gefangen genommen 
worden, welcher aus jener Gegend kam. 
Als fie aber feinen Vortrab zu Geficht 
befamen, wendeten fie ſich nad Oſten 
und entjchlüpften zwiſchen General 
m und General Runble bins 

uch. 





ſagt, daß Präfibent Gtegn dem Rampf 





Ein foeben eingebrachter Gefangener _ 


am Montag bei Slangfontein, öſtlich 
von Leeuw Kop, beigemohnt habe. Er 
hatte feinen Bart abrafirt, fo daß er 
nicht leicht zu erfennen war”. 

Aus Pretoria wird der „Daily 
News“ gemeldet, daß Eraftus de Klerk 
zu zmeijähriger Gefängnißhaft bei 
harter Arbeit verurtheilt morben fei, 
weil er die Briten von Petrusberg nach 
Bloemfontein geführt Hatte. 

London, 28. April. Das Kriegs⸗ 
minifterium hat folgende Depejche von 
Lord Roberts erhalten: 

„Bloemfontein, 26. April. Auf Er- 
fuchen des Hochkommiſſärs ift Warren 
zum Militärgouverneur bon Weit: 
Griqualand ernannt worden, meil dort 
Unruben herrſchen“. 

Diefe merkwürdige Depeſche ift 
Alles, was bon Kriegsnachrichten bis 
jeßt eingetroffen ift. Das Land wartet 
mit Spannung darauf, zu erfahren, ob 
e3 General French gelungen ift, die ſich 
zurücdziehenden Boeren abzujchneiben; 
aber von feinen Fortfchritten ift fein 
Wort gefagt worden. Die Militärſach— 
berftändigen der Nachmittagsblätter 
find verfchiedener Anficht bezüglich der 
Ausfichten auf ein nochmaliges Paarde⸗ 
berg, aber ſie ftimmen darin überein, 
daß die Lage im Freiftaate zufrieden- 
ftellend ift. Sie führen ſogar aus, daß, 
ſelbſt mern General French nicht im 
Stande fein follte, die Hauptarmee ber 
Boeren abzufangen, er anjehnliche Er— 
folge durch Gefechte mit der Nachhut 
oder der Iſolirung Eleinerer Abtheilun- 
gen erzielen wird. 1 

Milwaukee, Wis., 28. April. Die 
biefigen deutſchen Vereine werden dem 
nächſt eine große Sympathie-Ver— 
fammlung für die Boeren abhalten. 
Die Vorbereitungen hierfür find bes 
reit3 im vollen Gange, und die Des 
monftration verfpricht ein Riefenerfolg 
zu werden. Als Feſtredner find ſoweit 
in Ausficht genommen: Carl Schutz, 
von New York, Webſter Davis, ber 
ehemalige Hilf3-Sefretär des Innern, 
ſowie Pfarrer Georg Heldmann, von 
Chicago. 

Deutidher Reihstag. 

Berlin, 28. April. In der heutigen 
Reichstagsſitzung murde die Forderung 
des hriftlichen Arbeitervereins bon 
Bethan nach achtftündiger Arbeitszeit 
für Berg- und Hüttenarbeiter erörtert. 
Während der Debatte wies Dr. Fir 
fcher, der Vertreter Sachſens im Bun= 
desrath, die von den Sozialiſten erho— 
bene Anfchuldigung zurüd, daß bie 
Regierung vornehmlich deshalb Stel- 
lung zu dem Gtreif der Kohlengräber 
in Zwickau genommen babe, meil fie 
felbft Aftieninhaberin fei. Er beſchul— 
digte den fozialiftiichen Reichstagsab- 
geordneten Sachſe, den Streik angezet= 
telt zu haben, was dieſer aber mit Ent- 
rüftung in Abrede jtellte. 


Wie du mir, fo id Dir. 


Berlin, 28. April. Die „Neuefte 
Nachrichten“ proteftiren heftig gegen 
die Veranftaltung irgend melcher 
Sammlungen für die Opfer der Hun— 
gerönoth in Indien. England, fo heißt 
e3 in dem betreffenden Artikel, ſei reich 
genug, um allein den Armen in Indien 
helfen zu können, dann aber auch hät- 
ten die Briten für deutſche Hifsbebürf- 
tige noch niemals etwas übrig gehabt. 
Schließlich fei es auch noch jehr frag- 
lich, ob die gänzlich unzuverläffigen Be— 
hörden in Indien die Liebesgaben wirk— 
lich zur Linderung der Noth verwenden 
würden. 

Deutſches Theater in Paris. 


Berlin, 28. April. Frau Marie Bar- 
fany, welche ja auch in Amerika rühm- 
lichſt befannt ift, will im Juni in Paris 
deutfche Theaterporftellungen in Szene 
fegen. Unter anderen werben bei die- 
fen Vorftelungen der Berliner Hof- 
Ichaufpieler Adalbert Matkowsky, ber 
befannte Charafter-Dariteller Guſtav 
Kober und der Geſangskünſtler Julius 
Stodhaufen mitwirken. 

Legt fein Mandat nieder. 


Berlin, 28. April. Der fozialiftifche 
Reichstags-Vertreter für Mülbaufen, 
der Sournalift Ferdinand Bueb, wel—⸗ 
her von feiner Partei aufgefordert 
wurde, fein Mandat niederzulegen, ift 
jet diefer Forderung nachgelommen. 

„Krummcer‘’ Sceleubhirte. 


Stuttgart, 28. April. In Hal am 
Kocher ift Pastor Faulhaber wegen be= 
trügerifchen Bankerotts zu 21% jähriger 
Gefängnikbaft verurtheilt worden. 

Ein neues Dionaco. 

Wien, 28. April. - Eine franzöfifche 
Geſellſchaft hat den prachtvollen Land— 
fi der verftorbenen Kaijerin Elifabeih 
von Defterreich, auf der Inſel Corfu, 
käuflich an ſich gebracht und gedenkt 
daſelbſt ein neues Monaco zu eröffnen, 
wozu die griechiſche Regierung in ihrer 
Geldklemme bereits die Konzeſſion er- 
theilt hat. Die werthvollen Kunſtge— 
genſtände, mit welchen die Kaiſerin im 
Laufe der Zeit ihren Landſitz ausge— 
ſchmückt, ſind ſchon nach Wien geſandt 
worden, doch wird das ihrem Lieblings⸗ 
dichter Heine errichtete Standbild auf 
Corfu verbleiben. 


Der Streit Der Wäſcherinnen. 


Paris, 28. April. Der Streik ber 
Mäfcherinnen breitet ſich aus und der 
Sekretär des Syndikats erflärte, daß 
die Beſucher der Weltausſtellung ſehr 
bald auf ſchmutzigen Betttüchern wür⸗ 
ben ſchlafen müſſen. Man glaubt, daß 
die Wäſchereien keine acht Tage aushal⸗ 
ten können und daß fie gezwungen wer⸗ 
den, die Löhne zu erhöhen und die Ar⸗ 
beitäftunben zu verringern, wie Die An⸗ 
geftellten eö forbern. — 





Staat und Kirche. 


Paris, 28. April. Die Spannung 
zwifchen der Kirche und dem Staat in 
Frankreich ift jegt fo ſcharf geworben, 
daß Gefahr vorliegt, daß es zu einem 
Bruch fommt. Der legte Affront, der 
ber Kirche zu Theil wurde, war die von 
den Miniftertum unterlaffene Einla= 
dung de3 Karbinals von Paris, Erzbi- 
ſchof Richard zu der Einweihung und 
Eröffnung der Weltausftelung. Des 
Erzbifchof3 Iange und ehrenvolle Kar- 
tiere wurde vergeffen in der Eile, dem 
Kirchenmanne ein auszuwiſchen. Er 
fühlte fich tief gefräntt, beſchloß aber 
dann, eine eigene —— zu hal⸗ 
ten und plante daher eine ſolenne Zere— 
monie für die Eröffnnug der beiden 
Pavillons, die fatholifcher Mildthätig- 
feit gemibmet find. Dagegen erhob 
nun der Premier Walded-Rouffeau 
Proteft und fagte, er wolle feine kirch— 
lichen Zeremonien in der Ausſtellung. 
Er theilte dem Kardinal feine Einwän- 
de mit, aber in einer fo ſcharſen Weife, 
daß der Karbinal nun erſt recht die 
Feier abhalten will. 


endet ſich an den Kaiſer. 


Wien, 28. April. Israel Arater, ber 
jüdiſche Kaufmann aus Galizien, 
deifen Tochter gegen den Willen ihrer 
Eltern in ein Klofter entfloh und dort 
nun zurüdgehalten und von Klojter zu 
Klofter verſchickt wird, damit ihr Auf- 
enthalt verborgen bleibe, hat eine 
Audienz bei Kaiſer Franz Joſeph in 
Mien gehabt. Der unglüdliche Vater, 
der ſich über eine Menge Unregel- 
mäßigfeiten der Krafauer Behörden, 
mo fich feine Tochter jetzt befinden fol, 
zu befchweren hatte, warf fi bem 
Kaiſer zu Füßen und flehte um Gerech— 
tigkeit. Raifer Franz Joſeph hob per- 
jönlich den Knieenden auf und ſagte 
ihm zu, er merde meue diesbezügliche 
MWeifungen den Behörden zugehen 
laſſen. 

Amſterdam ohne Zeitungen. 


Amſterdam, 28. April. Hier ſind 
heute keine Tagesblätter erſchienen, da 
die Zeitungsherausgeber und Drudereis- 
befiger fammtliche Geber in Folge von 
Streif-Wirren ausgeſchloſſen haben. 
Es mag Tage dauern, ehe bie Arbeits— 
Tperre wieder gehoben ift. 

Dampfernadhridten. 
Abgegangen. 


New Dorf: Iverria nah Queenstown; Statendam 
nad Rotterdanı; Trave nah Neapel; Thingvalla nad 
Chriſtiania; Mac nah Portorico; Havana nah Ha— 
dana. 

Hamburg: Columbia nah New VPork. 

Havre: Ya Gascogne nah New Vort. 








Lotalbericht. 


Für den Verluſt eines Beines. 


Vor Richter Gary gelangte heute die 
zweite Verhandlung des Schabenerfat- 
Anſpruches von $25,000 zum Abſchluß, 
den Miß Gertrud Bergeron gegen die 
Rod Island-Bahn erhebt. Der Rich: 
ter mies die Jury an, ihren Wahrſpruch 
zu berfiegeln und denfelben am Mon— 
tag einzureichen: Miß Bergeron ift im 
Sahre 1894, damals fechszehn Jahre 
alt, an der 95. Straße beim Verſuch, 
auf einen Zug der genannten Bahn zu 
fteigen, unter deſſen Räder gefallen und 
bat dabei ein Bein eingebüßt. Im erſten 
Prozeß wurden ihr von der Jury $6000 
zugejprochen, doch bemilligte ber Rich- 
ter das Geſuch der Bahn um noch— 
malige Verhandlung der Klage. Mi 
Bergeron wohnt Nr. 1844 W. 106. 
Place. 


Degen Ehrentränfung. 


Der Kommiffionshändler Hiram 
Woods, Nr. 127 ©. Water Str., ift 
bon feinem früheren Angefiellten Sul. 
Storch wegen Ehrenkränkung auf Zah- 
lung von $5000 Schadenerfaß verflaat 
worden. Nah der Klageſchrift hat 
Woods, aus Furcht, Storch könnte bei 
einem feiner Konkurrenten in Dienft 
treten und ihm einen Theil feiner 
Kundſchaft entziehen, andere Gejchäfts- 
leute an der ©. Water Straße brief- 
lih vor Storch gewarnt, und in ben 
Schreiben behauptet, er hätte Storch 
entlafjen, weil derſelbe nicht ehrlich ge- 
weſen jei. 





2 
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Alte Baraden. 


Das baufällige, zweiſtöckige Holz- 
haus Nr 97W. Monroe Str. murde 
heute auf Veranlaflung des jtäbtifchen 
Bauamtes niebergeriffen. Zugleich lie— 
Ben die Beliger der Häufer Nr. 1816 
nd Nr. 1700 Dearborn Str. die alten 
Gebäude abtragen. 

Ferner find heute eine Anzahl für 
baufällig erklärte Häufer in der Nach— 
barfchaft von Dearborn und 17. Str. 
geräumt worden. 





— 





Kurz und Neu. 


* Richter Brentano wies heute das 
Gesuch des der Theilnahme an dem 
Schrage’fehen Bondsraub überführten 
„Red Chris Strook“ um Bewilligung 
eines neuen Prozeßverfahrens ab und 
verurtheilte ihn formell zu Zuchthaus: 
ftrafe vom unbeftimmter Dauer. Der 
Verurtheilte wird beim Obergericht Bes 
tufung einlegen. 

* Megen Beſchwindelung zweier Ar⸗ 
beiter, der Brüder. Peter und Charles 
Guftapfon von La Orange um je $500 
ift von der Grand Jury ein gewiſſer 
M. R. Anderfon in Antlagezuftand 
verfegt worden. Anderſon foll den Bei- 
ben ihr Geld abgelodt haben für die 
Ausnu eines Patenis, das er an⸗ 


eine „elektriſ d⸗ 
—— har | 
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Treten ihre Strafe an. 


Gefängnißdirektor Whitman brachte 
heute die nachgenannten verurtheilten 
Verbrecher nach dem Zuchthaus in 
Joliet: Marion Hanley, Daniel Wil- 
liams, Martin Finnan, wegen Stra—⸗ 
Benraubes; Michael Feeley, Lawrence 
Wiley, wegen Einbruchs; E. Butter- 
field, wegen berbrecherifchen Angriffs; 
Fred. Koſchneck, wegen Morbangriffs; 
Herman Temke, wegen Erlangung von 
Geld auf betrügerifche Weiſe; Joſef 
Bapino, wegen Diebftahle. 

Nah der Reformſchule in Pontiac 
wanderten bie folgenden jugendlichen 
Verbreder: Edward Weir, Harra 
Graham, Nortoft White, James Wil- 
fon, Harry Otter, Leo Pruedenille, 
wegen Einbruchs; Walter Low, wegen 
Straßenraubes; Yohn Koenig, megen 
berfuchten Straßenraubes. 


Berlegung ftädtifher Bureaur. 


Die Bureaur der Wahlbehörde, mel- 
che fich bisher im dritten Stockwerk der 
Stadthalle befanden, find heute 
nah dem zmeiten Stock ver—⸗ 
legt morden. Für die Behör- 
be merden dort neben Den bom 
Kartenamt innegehabten Räumlich— 
feiten die früher von der ftäbtifchen Bi- 
bliothef benusten Zimmer eingerichtet 
merden, ſodaß fie über außreichen- 
den Raum verfügen mird. 

Den größeren Theil der früheren 
Räume der Wahlbehörde hat das Kar- 
tenamt bezogen, und der Reft ift dem 
ftäbtifchen Kaufagenten zugewieſen 
morben. 





—— 


Des Straßenraubs beihuldigt. 


Unter ber Unflage des Straßenrau= 
bes find heute die beiden Brüder Frank 
und Joſeph Bangalupo vom ftellvertre= 
tenden PBolizeirichter Hamburgher den 
Großgeſchworenen übermwiefen worden. 
Als Belaftungszzeugin mar gegen die 
Angeklagten die Nr. 164 Ontario Str. 





mohnbafte Grace Nemton aufgetreten, | 


melche befundete, daß diefelben fie ge— 
ftern Abend an La Salle oe. und Erie 
Str. überfallen hätten. Die Wegela— 
gerer ſeien im Begriff geweſen, fie zu 
berauben, jedoch durch da3 Herannahen 
eines Poliziften zu jchleuniger Flucht 
veranlaßt worden. 


19,000 Entihädigung. 


Die Pittsburg, Cincinnatt, Chicago 
& St Louis Eifenbahngefelichaft 


wurde heute von einer Jury vor Richter | 
Ball dazu verurtheilt, an die in Broof- | 
Ayn, Wis., anſäſſigeßrau Fanny Story 


eine Schadenerſatzſumme in Höhe von 
819,000 zu zahlen. Frau Story hatte, 
als fie fich auf einem Zuge der genann= 
ten Bahn als Paſſagierin befand, bei 
einer Kollifion fo ſchwere Verlegungen 
erlitten, daß fie zeitlebens daran leiden 
dürfte. Bei einer früheren Verhand— 
lung der Klage war der Klägerin eine 
Entfehädigung von $12,000 zugeſpro— 
chen worden. 


>>. 


Wiederum verfhhoben. 


Die Verhandlung der Anklage gegen 
den Ex-Alderman Peter Biewer, mel- 
cher befchuldigt ift, auf die Putzma— 
cherin Victoria Goobwin einen Mords 
angriff verübt zu haben, mußte heute 
vom ftellvertretenden MPolizeirichter 
Hamburgher wiederum verfchaben wer⸗ 
den, weil die durch zwei Revolverſchüſſe 
Verwundete noch immer nicht im Stan— 
de iſt, zum Prozeß zu erſcheinen. 
Biewer befindet ſich gegen $10,000 
Bürgſchaft auf freiem Fuß. 








GErſchlagen. 


Der ſiebenjährige Walter Gabriel, 
deſſen Eltern Nr. 4525 ©. Lincoln Str. 
wohnen, fpielte heute in der Nähe eines 
Schuppens an. Robey und 44. Gtr., 
mährend Arbeiter mit bem Nieberreig 
Ben desſelben befchäftigt waren. Ein 
Ichwerer Balken fiel herab und traf den 
Knaben fo unglüdlich, daß derjelbe auf 
ber Stelle getöbtet wurde. 


—>+» 


* Die Gerihtsfäle und fonftigen 
Amtszimmer im Countygebäude mer- 
den neu geftrichen, was bei dem ver— 
räucherten Ausſehen, das fie bereitä.feit 





Jahren gehabt, ſchon längft mwünjchen® 
werth geweſen märe. 
* Vor Hilfsrichter Leaming iſt mit 


einer Unterſuchung der Geſchäftsme- 


thoden der „Chriſtie Street Commiſſion 
Co.“ in Kanſas City begonnen worden, 
welcher die hieſige Handelskammer ihre 
telegraphiſchen Marktberichte vorent⸗ 
halten will, und die hiergegen Verwah— 
rung eingelegt hat. 

* Auf Betreiben des Nr. 05 Wet 


die Beiden, ihn inein Haus an Des— 
plaine3 Str. gelodt und beraubt zu ha= 
ben. Die Beiden hätten ihm ein Be- 
täubungsmittel in ein Glas Bier ge- 
fchüttet, fodaß ihm nah dem Genuß 
desfelben Jofort Die Sinne geſchwunden 
wären. 


Das Wetter, 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgende Witterung 
in Aus ſicht geitellt: 

Chicago und Umgegend: heute Abend und 
wahriheinlidh auch eg rl I öftlihe Winde. 

AUinois, Indiana, Nieder-Mi und Wiscon⸗ 
fin: Im Allgemeinen ſchön heute d und morgen; 
deränderliähe, — —— — 
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gueüdgewiefen. 


Der Kontraftorenbund lehnt die Dermitt- 
lung des Stadtraths-Ausfchuffes ab. 


Weitere Gewaltthätigfeiten, erzeugt durch 
die Wirren in der Bau⸗Induſtrie. 

Der Verfuh des Ald. Golbgier, 
durch Vermittlung eines gemeinfamen 
Ausſchuſſes von Gtadtrathämitglie- 
bern und befannten Bürgern die Beis 
legung der Zmijtigkeiten zmifchen ben 
Bau-Unternehmern und den Baus 
Gewerkſchaften anzubahnen, ift bis 
jet fehlgeichlagen. Drei von ben Bür- 
gern, die erjucht worden mwaren, als 
Mitglieder des Ausſchuſſes zu fungi- 
ren, haben die Einladung hierzu 
dankend abgelehnt, nämlich die Herren 
Franklin MacVeagh, Kohn McLaren 
und U. H. Revell. Für diefe drei Her- 
ren ließe fi nun wohl Erfaß finden, 
aber e3 fragt fich, ob eg einen med 
haben würde, nach einem ſolchen zu 
Juchen. 

Herr Goldzier hat nämlich von bem 
Kontraftoren - Bund auf feine An— 
frage, ob derfelbe geneigt fein würde, 
Vertreter vor das Komite zu enifenden, 
um feine Seite der Kontraberje dar— 
zuleren und auf etwaige Friedensvor— 
Tchläge einzugehen, die Antwort erhal- 
ten, daß die Bauunternehmer jchon oft 
genug erklärt hätten, daß von Unter: 
bandlungen mit dem Bautgemerf- 
Ihaftsrath für fie nicht mehr die Rede 
fein könne. Die Arbeiter wären von den 
Bedingungen, unter denen fie bei Den 
Unternehmern Beihäftigung finden 
fönnten, hinlänglich unterrichtet, es 
märe deshalb vollfommen überflülfig, 
die Angelegenheit noch einmal zu „un 
terfuchen“. — Herr Goldzier ijt übri— 
gens durch dieſe jchroffe Zurückweiſung 
feiner Mittlerdienjte keineswegs ent— 
muthigt, jondern mil, nachdem Die 
Dewey-Tage verraujcht fein werden, 
auf andere Weiſe nochmal3 verſuchen, 
bie herrſchenden Wirren zu ſchlichten. 
Daß er dann beſſeren Erfolg haben 
wird, iſt freilich ſehr unwahrſcheinlich. 


Präſidenten, Gubbins, von Neuem er— 


klären laſſen, daß fie bereit ſei, mit dem 


Verband der 
deln. 

Der Baugewerkſchafts-Rath hat in 
ſeiner geſtern abgehaltenen Sitzung ſei— 
nem Präſidenten Carroll einhellig ein 
Vertrauensootum ertheilt. 

Geſtern ift e3 in Verbindung mit den 
Streifwirren abermals verjchiedentlich 
zu Gemwaltthätigfeiten gefommen. An 
der Jefferſon Straße find Abends 
gegen 30 Streifbrecher, welche von der 


Mauermeifter zu verhans 


' Arbeit an den Ausgrabungen für das 


Fundament des Neubaues der „Weitern 


| Electric Company” famen, bon einer 
| wüthenden Menjchenmenge angegriffen 
ı und mißhandelt worden. Nur durch das 
| rechtzeitige Einjchreiten 


einer Starken 
Polizei-Abtheilung find Mord und 
Todtſchlag verhütet worden. Auch fo 
find der Baufchreiner David Fitgerald 
und der Baufchloffer James Lane be- 
wußtlos auf dem Plate geblieben. 
Man hat die Beiden nach dem County: 
Hofpital geſchafft. Von den Angrei- 
fern find fünf der Polizei in die Hände 
gefallen, nämlich James Hill, Patrid 
Duigley, Kohn Bunn, Daniel MeEor- 
mid und William MeGuire. Die Ge- 
fangenen find des Aufruhrs angeklagt 
worden. 

Bon Streifern niedergefchlagen wur— 
de der Wagenfabrifant J. Rummers 
bon Nr. 1327 Wolfram Str., weil er 
aus dem Etabliffement der Dtis Eleva- 
tor Co. zwei Räder für einen Fracht» 
aufzug geholt hatte, den er in feiner 
Fabrik an Lincoln oe, errichten will. 
Der Blumber U. Osmun, melcher 
als Streikbrecher gearbeitet hat, wurde 
geftern an State und 63. Str. don ei— 
nem gewiſſen James Kinelly angefallen 
und mißhandelt. Kinelly befindet fich 
in Haft. 

Zu einer Ordnungsſtrafe von $10 
wurde heute vom Kadi Doyle ein 
gewiſſer Yohn Martin verurtheilt, der 
„auf Sfreitpojten“ einen ſchweren 
Hammer bei fi uhrt hatte, ohne be- 
friedigende AuZıunft geben zu, fünnen, 
zu welchem Zweck er das that. 

Bi3 zum 3., bezw. 4. Mai wurde die 
Verhandlung von Anklagen verfchoben, 
die gegen U. %. Dittmarın und Oskar 


> Nold megen thätlicher Angriffe auf 


Streitbrecher vorliegen. David Lee 
wurde von Kadi Everett unter einer 
ähnlichen Anklage den Großgefchmo- 
renen übermwiejen. 

Die Großgeſchworenen haben über- 
haupt die Abſicht fundgegeben, fich mit 
einer Unterfuchung der vielen Gemalt- 
thätigfeiten zu befafjen, welche eine Be— 


‘gleiterfcheinung der Streikwirren find, 


und die Bauxnternehmer erklären, falls 


h die ſtädtiſche Polizei nicht ſtark genug 
Madifon Str. wohnhaften Oslar Wide fei, um ven Streifern zu mehren, fo 


fell wurden heute zwei Männer, Georg | würden fie 


Thurſton und William Franklin mit | 
Namen, verhaftet. Wickel beichuldigt | 


ih an den Sheriff um 
Schuß wenden und die Aufbietung der 
Miliz zu erwirfen verſuchen. 

Mayor Harrifon hat die Polizeirich- 
ter benachrichtigen laffen, er münjche, 
daß alle Streifer, die ihnen unter ber 
Antlage des thätlichen Angriffes vor» 
geführt und ſchuldig befunden werden, 
zur höchiten zuläfftgen Geldbuße ($100) 
berurtbeilt würden. Im Uebrigen 
meint der Bürgermeifter, es follte Je— 
der, der etwas im der Sache vermag, 
fein Beftes thun, um die Bununterneh- 
mer zum Unterhandeln zu bewegen. 

* Das Geſundheitsamt wiederholt 
heue jeine gejtrige Erflärung: das ftäd- 
tifche Leitungswaſſer iſt dutchweg bon 





guter Beſchaffenheit. 











Der Admirals⸗Salut. 

Er wird Montag Mittag gegeben werden. 

Keine rechte Begeiſterung für die Dewey⸗ 
Feſtlichkeiten. 


Obgleich der Bürger-Ausſchuß, wel⸗ 
cher von Mayor Harriſon mit den Vor⸗ 
bereitungen zum Empfange des Admi⸗ 


rals Dewey beauftragt worden ift, eine 


faſt fieberhafte Thätigkeit entfaltet, will 
unter der Bevölkerung für die Feſt— 
tage feine rechte Begeiſterung auffom⸗ 
men. Die organijirte Arbeiterſchaft 
nimmt nun gar eine der ganzen Veran 
ftaltung feindliche Haltung an, weil dee 
Ausſchuß für die Errichtung der gro= 
Ben Tribüne nicht wohl umhin gefonnt 
hat, die Herftellung derjelben dem Kon— 
traftorenbunde zu überlaffen, ber bie 
Arbeit auf feine eigenen Koften beforgt. 
Der Baugemwerfjchaftsrath hat geftern 
Abend beichloffen, die Mitglieder aller 
ihm angehörendenlInionen feierlich aufs 
zufordern, jich in feiner Weife an dem 
Empfange des Admirals zu betheiligen, 
Auh den Familienangehörigen ber 
Unionleute wird zugemutdet, ihrer 
Schauluſt bei diefer Gelegenheit Zwang 
anzuthun. 
ſchlüſſe freilich wohl nur wenig, denn 
an Gedränge mird es weder während 
der am Dienjtag zu veranftaltenden 
Parade in den Straßen fehlen, noch 
am Mittwoch an den Ufern des Kanals, 


| wenn der Admiral feine Fahrt auf dem 


jelden madt. Die Drainage-Behörbe 
wird übrigens ihrem Gaft nicht zumus 
then, die ganze Länge de3 Kanals ab 
zugondeln. Er wird per Bahn bis we— 
nige Meilen diesſeits von Lockport ge— 
führt werden, und nur ven Reft ber 
Strede wird die Geſellſchaft an Bord 
der Dampfhacht „Juliet“ und einiger 
ſtädtiſcherSchaluppen zurüdlegen. Aber 
trogdem wird es am Mittwoch ein gro» 
Bes Gewühl von Fahrzeugen auf dem 
Kanal geben, da fich Beſiher von ber= 
wendbaren Schijfen eine reiche Ernte 
aus dem „Exkurſions-Geſchäft“ vera 


: on | Tprechen. Die Santa Ze} i 
Die Maurer-Union hat durch ihren en Fe⸗Bahn wird 


übrigens am Mittwoch auch Extrazüge 
längs des Kanales laufen laſſen. 

Ob die Union-Mufiter bei der Pas 
tade mittdun werden, ift noch unbe— 
ſtimmt. Das Komite für den Feſtzug 
hat für alle Fälle jo viele Trommler= 
und Pfeiferforps und fonftige Organi— 
jationen von ausübenden Muſitkünſt— 
lern angeworben, wie nur irgend auf= 
äutreiben waren. An muſikaliſchem 
Geräufh mird jomit kein Mangel 
herrſchen. 

Die Doktoren Hunt und String⸗ 
field vom Gefundheitsamt laſſen in 
berjchiedenen Upotheten und anderen 
geeigneten Zofalen längs der Marſch— 
route Nothhofpitäler einrichten, nad 
welchen Perſonen gefchafft werden jol- 
len, die etwa in dem Gebränge, das 
borausfichtlih mährend der Parade 
herrien wird, zu Schaden fommen 
mögen. 


Herr Silas J. Conyne ift vom Em» 
pfangs-Ausfhuß beauftragt morden, 
am Abend des 1. Mai vom Dache des 
Neubaues der Firma Montgomery 
Ward & Co. aus große, mit Signal» 
flaggen verjehene Drachen fteigen zu 
lafien. Am 1. Mai wird auf biefe 
Meife, in einer Höhe von 2000 bi3 3000 
Fuß das Admiral3-Signal gegeben 
werden, mozu jiebenzehn Flaggen er= 
forderlich find. ? 


—ñ— 


Aus den Polizeigerichten. 





Ein gewiſſer W. J. Murphy wurde 
heute vor Polizeirichter Martin von 
zwei Landonkeln beſchuldigt, ſich 
ihnen gegenüber als Poliziſt ausgege— 
ben und einen Erpreſſungsverſuch ges 
macht zu haben. Der Angeklagte mans 
berte auf mehrere Monate in die Bribes 
mell. . 

Zwölf junge Burfchen: John Me— 
Govern, James Cummingd, James 
Sherman, William ones, Romie 


Kinzler, William Ihomas, Goward 


Sullivan, Bert Sam, Henry Evans, 


Fruchten werden dieſe Be⸗ 


€. Frantlin, Grant Smith und &. 3. ® 


Dean hatten fich Heute im Harrifon 
Str.-Bolizeigeriht gegen die Anklage 


| der Bagabundage zu berantmorten. = 


Mehrere Blauröde theilten dem Rich- 


ter mit, daß die Burfchen geriebene 


Tafchendiebe feien. Die Ungellagien 
wurden unter einer Orbnungsfirtafe = 


bon je $25 nach der Bridemell gejanbt. 


Frau Emma Bluclor befhulbige 
heute vor Polizeirichter Martin.einen 
gewiffen George Argo, fie veranlaßt zu 


haben, in einer Wettbude an Gtale 7 


und 22. Str. $155 auf ein Pferd zu 


metten, nachdem er ihr verjichert, fie 
würde ficherlich $3600 gewinnen. Der 
Richter verſchob die Verhandlung 
Falles bis zum 3. Mai. ; 

Ein gemiffer Hermann Hilbeing 
wurde Heute von Polizeirichter Quinn 
in eine Orbnungsitrafe von $85 ge⸗ 
nommen, weil er, wie mehrere Bürger 
bezeugten, Kinder, die ſich auf dem 
Wege zur Schule befanden, wieberhoit 
erſchreckt und auch jonjt in ber Nad- 
barfchaft duch fein Beiragen Anftog 
erregt halte. 


—— 


Kurz und Neu, 


* Einbrecher drangen heule 
frühen Morgen in den Laden von 
Stefano, No. 280 Blue Island 
und jtahlen $55 in baarem G 
mie 2000 Zigarren. Die Rau 
batten jih Eingang berfchaf 
fie die Hinterthür auffprenate 








Zefet die Sonnta 
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ung, Gewichtsverluſt. 


tät. 


unterliegen. 


und Körper. 
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Viele Leiden unter einem Namen, 
Schwaches Blut, ſchwache Nerven, zerſtörte Verdau— 


Keine Energie. Keinen Ehrgeiz. 


Vielleicht iſt es die Strafe von Ueberarbeitung oder 
das Reſultat vernachläſſigter Geſundheit. 
Ihr müßt Eure Kraft wiedererlangen oder gänzlich 


Dr. William's Pink Pills for 
neues Leben, füllen jede Ader mit reichem rothem Blut, 
ftelen die Glaftizität des Schrittes wieder her, verleihen 
den eingefallenen Wangen den Glanz ber Gejundkeit; 
verjehen Euch mit neuer Energie und ftärfen Euren Geift 


Dr. Williams’ 
Pink Pills 
for-Pale People 


Bei allen Apotheferm oder direft don der Tr. Williams Mer 
dieine Company, Schenectady, N. M., portofrei nah Empfang 
des Preijes, 506 per Schachtel; ſechs Schachteln für $2.50. 


mm remener anne mer vun am ann ann m or. 


Ruhelos und un⸗ 


Pale People bringen 
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Das Hufeifen. 
Humoziate von PaulSiegel 


Nach heißen Sommertagen geht es 
fich jo ſchön jpät am Abend, eine 
„Holländer“ im Munde, den Yut in ver 
Hand, ein wenig im IThiergarten ſpa— 
zieren. Dort thut es wohl, nicht mehr 
das Geraffel der Wagen zu hören, nicht 


mehr bie ftaubige Atmofphäre ber | 
Auch die | 


Straßen athmen zu müflen. 
alten Inorrigen Bäume jcheinen es zu 


fühlen; bei ven jeltenen Windftößen | 


. geht ein Raufchen und Raſſeln durch 


ihre Zweige, ala ob auch fie zur Erho= | 
lung einmal aus voller Bruft aufath- | 
men müßten. Und ich jolge ihrem Beiz | 
fpiel, rede und ſtrecke mich, fahre wohl | 
auch zumeilen etwas übermüthig mit | 


meinem Stode durch die Sträucher und 


Aufgeſchreckt dadurch hält wohl einmal 


ein Krieger auf einer verjtedten Bant | 


mit feinen eindringlichen Liebeserklä— 
rumgen zu feiner Braut inne, aber nur 
für furze Zeit; bald geht er mit er- 
neutem Eifer in das Gefecht, höchitenz, 


daß er noch mitleidig die Achſeln über | 
Die | 
meiften Paare — denn Paare find es | 
immer, die man trifft — laſſen —* 
i ſchl en Glücke bei 
ort En —* feinen Vor⸗ | zen Gegenſtand, der ſich deutlich von 


den einfamen Wanderer zudt. 


übergehenden ftören. Und auch ich werde 
bei meinem ftillen Wandeln fajt nie 
bon einem mir zufällig begegnenden 
Bekannten gejtört. 

Nur neulich Abend, da ıraf ich je— 
mand. E3 mar ber Referendar Seller, 
ben ich vor furzem flüchtig kennen ge— 
lernt hatte. Ich ftand gerade til und 
laufchte auf die ſchwachen Töne einer 
Mufitkapelle, welche aus einem ent- 
fernten Vergnügungslotale bis in mei— 
ne ruhige Abgeſchiedenheit fortgepflangt 
wurden. Da fam diefer Herr haftigen 
Schritte daher. Der Ueberzieher war 
offen, der Hut auf dem SHinterfopfe, 
der Stod auf dem Rüden zwiſchen den 
Ellendogen hindurchgeftedt. Er war 
Thon ganz dicht an mich herangefom= 
men, als wir uns in der Duntelheit 
erfannten. Ich hätte ihn faum wieder— 
erfannt, fo ſeltſam jtand er im Wider 
ſpruche zu feinem Aeußern bei unferer 
erften Begegnung, wo mir der ſchmiß— 
bedeckte Herr in der gewählteſten Klei- 
dung ziemlich jteif und geziert entgegen= 
gelommen mar. Aber beute begrüßte er 
mich bei unferer Begegnung mie einen 
alten guten Belannten: „Guten Abend, 
lieber Herr, wie geht es Ihnen denn? 
Was veranlapt Sie denn hier herum 
Luft zu ſchnappen? Sie brauchen doch 
nicht, wie ich altes Haus, morgen den 
Affeſſor zu bauen! Na, Sie fönnen Ih— 
"rem Schöpfer danten ."— 

Ich ſchickte nun zwar fein Stoßge— 
bet zum Himmel, doch glaubte ich ein 
ſrommes Werk zu thun, indem ich dem 
erregien Herrn meine Begleitung für 
ein Ende Weges anbot. Er nahm es 
auch danfend an und fo zogen wir zu— 
fammen durch die verfchlungenen 
Mege. 

„Biffen Sie,” fagte er, „ich habe e3 
nicht mehr zu Haufe ausgehalten! So 
ein Examensſylveſter — pfui Donner- 
meiter! — das fommt ja gleich nach 
Pferdeſtehlen.“ 

Obwohl ich an dieſem Reiterbravour⸗ 
ſtück kaum ſo etwas Schlimmes finden 
konnte, außer etwa für den Beſtohlenen, 
that mir doch der ſchwerzuprüfende 
Juriſt leid, Der fuhr dann auch mit 
jeinen Klagen fort. 

„Und die Hite zum Arbeiten! Da 
brummt ja einem der Schädel jchon 
ohne die vielen neuen Geſetze. Ja, für 
die Deliquenten find die Foltern abge- 


ſchafft, aber für ung juriftifchePrüflin- 


ge bejtehen fie fort. Und nun wohne ich 
hoch dazu neben dem Lokale, deſſen 
Jonzert Sie vorhin von Weitem hör⸗ 
Und in der Rähe iſt es fürchterlich. 

js jagt doch ſchon Schiller!“ — 
ch glaube; wenn der arme Poet ge— 
bätte, daß er fo viel und fo falſch 
erben würde, er hätte ven 








Samit jede leidende Dame erfährt, 
tie fhmell fie von Gebärmutterleis 
den, Veriiebungen, fhmerzbaften 
Wenitruationen, weißem lub etc. 
ehetlt werben kann, verſpreche ich, 
tgend einer Dame,bic darum jchreibt, 
mie umgebender Roft, in einem der: 
Feen eine 50 Gents Schach⸗ 
el von einem einfachen Hausmittel 

ſen weiches mich nad ja: 

Versen gären geheilt bat. @s tit ab: 

‘ folut toftenirei. Gchreikt ned heute, 
für eu) jekbjt ober eine eunbin. 


R. Huduut, South Bend, Ind. 





> A Mrz de eigentlich ein ziemlicher 
freue mich am Geräufche der Blätter. | Ting gewefen fein muß. 





Taucher nie gedichtet. Doch der Rejeren- 
dar fuhr unbeirrt fort: 
„Denten Sie fi, vorhin, als ich den 


| Kopf zum Feniter hinausftredte, um 


etwas friſche Luft zu genießen und an 
die paradiefifchen Freuden dachte, Die 
meiner nach eventuell bejtandenem Exa— 
men barren, da fpielt diefe Muſikban— 
ve „Behüt Dich Gott, es wär zu Thon 
gervejen!“ Das ift ja zum verzweifeln; 
befonder3, da ich ſchon fo abergläubifch 
bin. Das hält ja der ſtärkſte Mann, 
nicht ich, aus. Na, ich Dante!” — 
„Bitte!“ — meinte ich zu dem höf- 


lichen Menichen, jo ein plößlicher Aus 
jez | 
gen Stimmung rührte mich. Sch wollte | 


bruch von Dankbarkeit in feiner 


meinen Gejährten nicht ärgern, aber 
das war mir doch klar, daß der fo oft 
erwähnte ſtätkſte Mann doch im Grun— 


Schwäch⸗ 


Ich unterdrückte jedoch dieſe Bemer— 
kung und wir pilgerten weiter, bis wir 
an die bteite, den Thiergarten durchzie— 
hende Chauffee famen. 

Geſpenſterhaſt jaufte ein glänzen— 
der eleftrifcher Wagen an uns vorüber 
und erleuchtete Die weiße Asphaltitraße, 
die wie ein gerader heller Streifen bie 
Reihen dunkler Bäume durchſchnitt. 

Da fiel mein Blick auf einen ſchwar— 


dem Wege abhob und triumphirend hob 
ich ein Hufeiſen empor: 

„Sehen Sie, Herr Referendar,“ ſag— 
te ich, „wenn Sie ſo abergläubiſch 
ſind, wie Sie vorhin ſagten, dann haben 
wir ja hier ein prächtiges Glückszeichen 
für Ihr morgiges Extmen gefunden!“ 

„Heiliger Brahmaputra, averto 
omen!“ ſtieß er mit allen Zeichen 
wirklicher Bejtürzung hervor. „Sie ge= 
ftatten doch?" — 

Und mit haftigem Rude nahm er mir 
das Eiſen aus der Hand und jchleuber- 
te es in mweiteın Bogen von ſich. Dicht 
jtreifte es im Fluge die Speichen eines 
borüberfahrenden Radlers, der, einen 
grimmigen Fluch zwiſchen den Zähnen 
murmelnd, in das Dunkle der Nacht 
verſchwand. Vor Erftaunen fam ich 
gar nicht zum Löfen der Frage, ob 
diefer Radler, wenn feine Laterne ge— 
brannt hätte, (was natürlich nicht der 
Fall war) fich mit dieſem harmloſen 
Wuthausbruche uns gegenüber be— 
gnügt hätte; denn ſchon zog mich der 
Referendar eiligjt mit fich fort. 

„Ich dachte, Sie find abergläu- 
biſch?“ bemerkte ich troden. 

„Ja, das bin ich auch,“ antwortete 
er; „bitte, entſchuldigen Sie mein bej- 
tiges Benehmen. Aber mit dem Hufeifen 
da meiche ich von ber allgemeinen Lehre 
ab. Sa, früher, da glaubte ih auch 
daran. Nicht früher, da der Herr noch 
ſehr gering bei uns auf Erden ging, 
wie es in der Legende heißt, nein, in 
meinen erſten Semeftern, da glaubte ich 
aud), daß Jo ein Fund Glüd bringe; 
doch jeßt das Gegentheil! Und darum 
habe ich es auch fo haſtig weggeworſen. 
sch werde Ihnen erzählen, wie das ge— 
kommen ijt. Bei der Gelegenheit bringe 
ih Sie zugleich nad ihrer Wohnung 
in der Kantſtraße.“ — 

Er mar fo eifrig mit dem Beginn fei- 
ner Gejchichte, daß er meine ganz treu= 
herzige Bemerfung, daß ich dar nicht in 
der Kantjtraße, fondern gerade am ent= 
gegengejegten Ende der Stadt wohne, 
bolländig überhörte. Es blieb mir nichts 
anderes übrig, ald mir eine frifche 
Zigarre anzuzünden und ihm zuzuhö— 
ren. 

„Ja damals“, Huber an, „damals 
hielt ich es nicht für das höchſte Glüd, 
das Afefforeramen zu bejtehen. Da 
mar mir die blinde Themis viel gleich- 
giltiger als der ebenfalls blinde Amor. 
— Ich war nun während der eriten 
Univerjitätsferien in meinem elterlichen 
Haufe zu Bejuche. Meine Hauptfreude 
und zugleich meine Hauptbefchäftigung 
beſtand darin, meiner damaligen joge- 
nannten Flamme den Hof zu machen. 
Wir trafen und auf der Promenade, 
natürlich nicht immer ganz zufällig, 
und Iuftwandelten dort ein wenig zu— 
fammen, alles in Ehren, felbftver- 
ftändlich! Jetzt ift fie ſchon etliche Jahre 
an einen mwaderen Mann verheirathet 
und Mutter von mehreren Kindern. 
Doch damals dachten wir nur an die 
Gegeumart. So ging ich auch an einem 
Sonntagbormittag aus, um „fie”, in 
Anführungsftrichen, zu treffen. Wäh- 
rend ich einen Damm überfchreite, jehe 








ich im Schmuße ‚en "Hufetfen liegen. 


Schnell entſchloſſen hebe ich dieſen 


Glücksfund auf, reinige ihn mit meinem 

keck aus der Brufttafche vorlugenden 
Taſchentüchlein und ſtecke das Eiſen in 
die Taſche meines funkelnagelneuen 
Rockes. Ich wollte es meiner Herzens— 
dame bei einer paſſenden Gelegenheit 
mit einer möglichft finnreichen Anjpras 
che überreichen. 

Ich traf fie auch bald; fie jah an 
diefem Tage in ihrem neuen weißen 
Kleide geradezu entzüdend aus, und 
ein um ihren Hals gefchlungenes tofa= 
farbenes Bändchen gab ihren Gefühlen 
für mich, gemäß unferer Verabredung, 
Ausdruck. Leider fiel bald ein flüchti— 
ger Schatten auf die Sonne unſeres 
Glüdes; ein im Trab vorüberfahrender 
Wagen fprigte etwas Pfützenwaſſer 
auf das gute Kleidchen. Da mußte nun 
Ichnell Abhilfe gefchaffen werden, und 
ich reichte ihr fchnell mein Tuch zum ab» 
mwifchen. Energiſch wie fie war, rieb fie 
fogleich fräftig los. Nun hatte ich aber 
in meiner dienftbefliffenen Eile ver— 
geflen, daß ich kurz vorher mit demjel- 
ben Tüchlein das nicht eben ſaubere 
Hufeifen gereinigt hatte, und jo mar 
denn in einem Wugenblide aus dem 
Sprigerchen auf dem ſchneeweißen 
Kleide ein ganz ſchwarzer Erbtheil ges 
worden. Meine Freundin war aller- 
dings ein Engel, aber doch auch neben— 
bei Menfch und noch dazu einer vom 
ſchwachen Gefchlechte, und jo traten ihr 
beim Anblick dieſes Mißgeſchickes, viel- 
leicht aus gekränkter Eitelkeit, vielleicht 
aus Furcht vor Schelte ihrer Eltern, 
die Thränen in die Augen. Mann— 
haft oder vielmehr frauenhaft willſie fie 
ſchnell trodnen, doch nimmt fie in der 
Erregung dazu das Unglückstuch, das 
jie noch in der Hand hielt. Ich habe noch 
nie einen Menfchen in fo kurzer Zeit 
jo ſchmutzig werden ſehen. Als fie ihren 
Mißgriff entvedte, wurde fie, fomeit ich 
unter dem friſch aufgetragenen Schwarz 
erfennen fonnte, puterrotd, und nun 
perlten auch dicke Thränen, ſich müh— 
ſam ihren Weg auf ven Wangen bah— 
nend, aus ihren Augen. 

Gerade fo, als ob es fein müſſe, 
fommt in diefem kritiſchen Augenblide 
meiner Flamme Mutter vorbei. Wie 
fie mi bor ihrem plößlih zum 
Schreden gewordenenTöchterlein jtehen 
jteht, jtürgt fie auf mich los und for— 
dert mit nicht allgugroßer Liebenswür— 
digkeit eine Erklärung, mie ich dazu 
käme, ihre Iochter jo zu befudeln. 
Schnell will ich zur Entfchuldigung, 
um den Sachverhalt zu erklären, das 
Hufeifen aus der Taſche ziehen. Doch 
mar an ihm unglüclicherweife nod 
ein Nagel, der in den Stoff eingedruns 
gen war, und riticheratfeh ... mit dem 
Hufeiſen zugleich zeige ich der beſtürzten 
Frau Mutter einen abgeriffenen Schoß 
theil meines funfelnagelneuen Rockes. 
Viel mehr weiß ich von diefer angeneh- 
men Scene nicht mehr — nur, daß id) 
Entihuldigungen flammelnd babon= 
Ihlih, und auf dem Heimwege tie 
ein Pferd beim GSeitengange ging und 
meinen Rüden dem jetzt in derMittags- 
ftunde zahlreicher werdenden Publikum 
zu verbergen trachtete. Die Schlangen 
menschen jchienen mir damals die be- 
neidensmwertheften Geſchöpfe, und wenn 
ich jetzt manchmal Kreuzfchmerzen habe, 
jo jchiebe ich es immer zurüd auf die 
Verrenkungen meines Rumpjes, die ich 
damals machte, um meinenSchaden den 
VBorübergehenden zu verbergen. 


Vor unferem Haufe mollte ich noch 
das Yufeifen, das die ganze Unthat an= 
gerichtet hatte, wegwerfen, da fam ein 
Fuhrmann jehreiend und jchimpfend 
auf mich zu: fo wären bie feinen Herrn 
Studenten, armen Leuten nehmen fie 
die verlorenen Sachen weg, die fünn- 
ten fi) dann die Augen aus dem Kopfe 
juchen, aber er wolle e der Polizei an- 
zeigen. Bei all diefen Ungeheuerlichkei= 
ten, die der Rollkutſcher vorbrachte, 
traf mich am meiften das Wort: Po— 
ligei. Denn, da fielen mir Bruchſtücke 
meiner ziemlich minimalen juriftifchen 
Kenntniffe ein. Das war ja Fundun— 
terjchlagung, was ich mir hatte zu 
Schulden fommen laſſen; ich, ein ange- 
hender  füniglicher Beamter!—Drdent- 
lich froh war ich, als fich der ſchreiende 
Roffelenter beruhigte, und fich mit dem 
Eifen und meinen beiden legten Tha— 
lern, die ih ihm zur Befänftigung 
überreicht hatte, zu jeinem Wagen zu— 
rüdzog. Seit diefer Zeit bin ich, wieSie 
vielleicht gehört haben, begeifterter An- 
hänger der Motormagen. 

Meine Freundin war feit jenem 
Abenteuer für mich unnahbar; und, 
da ich mich ziemlich lächerlich gemacht 
hatte, 309 ich es vor, anftatt dort Er- 
[parnifje zu machen, meinem Eltern- 
hauſe baldmöglichjt den Rüden zu keh— 
en. Und ich ſchwor mir, daß feine 
Macht der Erde mich mehr dazu brin- 
gen jollte, ein Hufeilen als glüdver- 
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heißend aufzuheben. Und noch dazu vor 
dem Examen!“ — 

Nachdem der Referendar mich im 
Laufe ſeiner Geſchichte in eine entlegene 
Straße geführt hatte, die er mir 
nolens. volens zum Wohnorte zudit- 
tirt hatte, trennte er fi) von mir.. — 
Sein Eramen aber, jo hörte ich fpäter, 
joll er beinahe nicht beftanden haben. 
Er hatte zwar im Allgemeinen qut Be- 
jcheid gewußt, doch in Bezug auf Fund— 
unterfchlagung foll er geradezu haar- 
fträubende Dinge den Eraminatoren 
geantwortet haben. 

—— — ⸗— 

* Extra Pale, Salvator und „Bai— 
rifh“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäflern. Tel. South 869. 





„Das Ende der Weltgeſchichte.“ 


In St. Petersburg hielt in der ziwei- 
ten Märzwoche der Profeſſor Wlabi- 
mir Solowjew, welcher in Rußland als 
Philofoph und religiöfer Denter be— 
rühmt ift, einen Vortrag über das 
„Ende der Weltgefchichte”, nach mel- 
chem ſich dasſelbe etwa folgenderma= 
Ben abjpielen fol: 

Die Welt erfreute fich vollfter Ruhe; 
ber lette bedeutende Krieg fand zwi— 
Ihen China und Japan ftatt. Dem letz— 
teren Staate war es darauf gelungen, 
die Idee des Panmongolismus zu ber= 
wirklichen, indem er fich mitChina ver- 
einigte. Chinas Wiedergeburt begann, 
fich mit Riefenfchritten zu erfüllen, e3 
nahm in furzer Zeit die Kenntniffe an, 
deren e3 benöthigte, um den Kampf 
mit den Europäern aufzunehmen. Und 


während das nicht? ahnende Europa 


ſich feinen friedlichen Aufgaben hingab, 
verjagte China plöglich die Ausländer 
aus feinen Grenzen und drang mit ei— 
ner nach Millionen zahlenden Armee 
durch Zentralafien nach Europa vor. 
Iroß verzmeifelter Gegenwehr werben 
die Ruffen furchtbar gefchlagen, und 
die chinefiichen Horden bringen in 
Deutfchland ein. Hier hätte man fich 
ihnen vielleicht mit einiger Ausficht auf 
Erfolg entgegengeworfen, wenn nicht 
Frankreich, von der Rebanche-Idee er- 
füllt, Deutfchland in den Rüden ge— 
fallen wäre. Die Frangofen erobern 
das verhaßte Land, werden aber bald, 
gleich dem übrigen Europa, von den 
Chineſen niedergemorfen. China 
berrfcht nun etwa fünfzig Jahre lang 
über Europa, bis die Nationen in dem 
Beftreben, das mongolifche Joch abzu= 
werfen, fich jchlieglich einigen und eine 
koloſſale Verſchwörung porbereiten, de- 
ren Refultat ein völliger Sieg über die 
Ehinefen ift. Europa athmete befreit 
auf und mirft feine alte jtaatliche 
Drdnung ab, indem es einen Bund 
mehrerer demofratifcherStaaten bildet. 
In dem neuen eben ver Völker mer- 
den die materialiftifchen Theorien voll- 
ftändig verivorfen, zugleich iſt aber 
auch der naive Glauben verſchwunden, 
und die Religion hat in ihrer äußeren 
Form manche Aenderung erfahren. 
In diefer Zeit lebt nun ein Menſch 
— ein Uebermenſch, der zu großen 
Dingen berufen ift. Mit 33 Jahren ift 
er bereit3 berühmt al3 Denker, Künft- 
ler, Dichter, Asket und feltener Wohl- 
thäter. Der verborgene Urgrund feines 
Weſens ift aber die Selbftliebe, er lebt 
eigentlich nur fich und ift zu der Ueber— 
zeugung gelangt, daß er der Gejandte 
Gottes ift und als Uebermenſch be— 
ftimmt, die Menfchen zu beglüden. Zu— 
gleich fehlt es ihm aber noch an der vol— 
len Zuverficht, er fürchtet, fich über 
feine Sendung zu täufchen und Fiasko 
zu machen, und ift unter dem Drude 
diefer Zmeifel im Begriff, fich des 
Nachts im Gebirge in einen Abgrund 
zu ftürzen, als plößlich eine nie gejehe- 
ne blendende Himmelserfcheinung das 


| Firmament erleuchtet und von ihm als 


Zeichen feiner Sendung aufgefaßt 
wird. Die furchtbar ftrahlende Natur: 
ericheinung erfüllt den Uebermenſchen 
mit neuer Kraft, fie ift aber — ein 
Gebilde des Teufels. Der Uebermenſch 
Tchreibt nun ein Werf, in dem alle phi- 
loſophiſchen Syſteme und alle religiö- 
fen Anfhauungen einen Generalnenner 
finden, ein Jeder findet in dem Buch 
etwas, was ihm nöthig, was ihn mit 
ber Welt verfühnt; Friede und Heil 
ſcheint aus jeder Zeile dieſes Buches 
verheißungsvoll zu mwinten. Nur me- 
nige geben fich dem wunderbaren Ein- 
fluß des Buches nicht hin, der jo groß 
it, daß fein Verfaffer auf dem nächften 
Bundeskongreß in Berlin einftimmig 
zum Präfiventen des Weltbundes und 
fpäter zum römifchen Kaifer gewählt 
wird. Der neue Imperator durchzieht 
die ganze Erde, überall dieWölfer du 


] gierung breitet er bereits Frieden über 


die ganze Erde aus. Sein zweites Re- 
gierungsjäht verbreitet Wohlergehen 
über alle Völker, indem der Kaifer je- 
nes große, allen jozialen Bewegungen 
zu Grunde liegende Problem des 
„Sattmachens Aller“ löſt. 

Nachdem nun der Hunger aus der 
Welt geſchafft iſt, muß auch für die 
Unterhaltung der Menſchheit geſorgt 
werden. Am Hofe des Weltkaiſers er— 
ſcheint um dieſe Zeit ein geheimnißbol- 
ler orientalifcher Magier, der über die 
Kraft verfügt, die atmofphärifche Elek— 
trizität in den Dienft der Menjchheit 
zu zwingen, und überhaupt „der Wuns 
der viele“ thut. Der Magier wird bie 
rechte Hand und der Freund des Welt- 
faiferd. Ungefähr zwanzig Millionen 
Chriften mollen ven Imperator noch 
immer nicht ala einen Sendling Got— 
tes anerfennen. Um dieſen legten Wi- 
derftand zu brechen, beruft derHerrſcher 
ein allgemeines Konzil nachJeruſalem, 
mo gegen 3000 Vertreter aller chriſtli⸗ 
hen Konfeffionen zufammenftrömen. 
Den ſchlauen Deutungen und Verſpre— 
Hungen des Kaifers gelingt es, Die 
Majorität des Konzils zu feiner Aner- 
fennung zu beivegen, während bie Mi- 
norität, mit dem orthodoren Kirchen- 
haupt Johann an der Spite, auf bie 
Frage des Imperators, „mas fie denn 
von ihm verlange”, antwortet, daß fie 
feinerfeit3 die Anerkennung Ehrifti als 
Dberhaupts der Kirche fordere. . 

Der Weltkaifer —in dem der Lejer 
ſchon lange ven „Antichrift“ erkannt 
haben wird— geräth dadurd) in furcht- 
bare Wuth; der Magier muß den alten 
Johann durch einen Blitz tödten, und 
auch der legte Papft Petrus, der ben 
Bannfluch auf den Kaifer ſchleudert 
und ihn öffentlich für den Antichrift er- 
Hört, wird durch einen Blig des Ma— 
giers erfchlagen. Das Haupt der evan- 
gelifchen Kirchen bejchließt darauf, 
mit den noch übrig gebliebenen 
Chriften, die den Antichrift ver— 
werfen, in die Wüfte zu mandern. 
Als die Schaaren diefer legten Gläu- 
bigen an der&telle porbeiziehen, wo Die 
beivenHäupter der fatholifchen und or— 
thodoren Kirche erfchlagen liegen, ge— 
jchieht ein Wunder: die veiden Kirchen- 
fürften merden auferwedt, und es 
fommt hier die Vereinigung der Kir— 
chen zu einer einzigen zu Stande. Der 
Antichrift hat unterdeſſen an die 
Spitze der nunmehr offiziellen, ihn als 
den Meſſias verehrenden Kirche jeinen 
twunderthuenden freund, den Magier, 
geftellt. Hierdurch gerathen die Juden 
in Aufregung, die im Weltkaifer nicht 
den Meſſias jehen wollen; jie jammeln 
ein großes Heer, dem fich Alles an- 
Schließt, was gegen den Tyrannen ift, 
der den Befehl erläßt, alle Juden zu 
tödten. Der Aufftand nimmt aber im— 
mer arößereDimenfionen an, zwei rie— 
fige Heere jtehen einander gegenüber, 
der Entjcheidungstampf jteht bevor, da 
— thut fich plöglich unter furchtbarem 
Donner und Blitz vor dem Heere des 
Antichrift die Erde auf, und er ver— 
ſchwindet mit feinen Anhängern in ih- 
rem Schooße. In den Wolfen aber 
wird, umgeben von Engelsfchaaren, 
der niebderjteigende Heiland ſichtbar. — 
„Und das iſt nicht Phantaſie“, jagte 
Solojem zum Schluſſe, „aefälichte 
Wahrheit, lügnerifche Schönheit und 
heuchlerifche Güte beherrichen jchon die 
Erde, und man muß bald jenen Men 
ſchen erwarten, der alles dieſes in ſich 
bereinigen wird.” 

Das Ende der Weltgefchichte ſteht 
alfo, nach dem ruſſiſchen „Philofo- 
phen“, nahe bevor. Vielleicht begeiitert 
da3 anfchauliche Gemälde der lebten 
Dinge, das Solowjew vor ung entrollt, 
irgend einen nach lapidarenStoffen ſu— 
chenden Dichter zu einem übermenichli- 
hen Drama. Jedenfalls ift zu rathen, 
da man nicht mehr von “fin de siecle” 
reden kann, unferer zeitgenöffifchen 
Kultur und ihren Erfcheinungen nun> 
mehr das Epitheton “fin du monde” 
beizulegen. 


— 
— 





„Boro-Formalin“ (Eimer & Amend), als Waſch- 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erhält den Mund den ganzen Tag rein und friſch. 





Gedentfteine am Kongo. 


Eine geſchichtliche Entdedung ift am 
Kongo gemacht morden. Man meiß, 
daß der Portugiefe Diego Cam, als er 
im Jahre 1484 zur Entdedung neuer 
Länder an den weſtlichen Küften 
Afritas auszog, „Padrao“-Gedenk— 
ſteine mit ſich führte. Zwei dieſer 
Steine wurden am Kongo aufgeſtellt; 
der eine an der Mündung des Kongo— 
ſtromes, der andere an dem Punkte, bis 
zu dem Diego Cam am meiteften vor: 
gebrungen war. Diele Steine hatten 
eine Inſchrift und darüber ein Kreuz 
und dad Wappen des Königs Johann 
II. von Portugal. Einer diefer Steine 
murde im borigen Jahrhundert nad 
feiner Yuffindung auf dem Gebiete von 
San Antonio nah dem Mufeum in 
Liffabon übergefühtt. Der andere 
Etein, von dem es hieß, daß er im 
Jahre 1570 zertrüimmert worden war, 
galt für verloren. Zugleich wußte man 
auch, daß Diego Cam den porgefchrit- 
tenjten Buntt angegeben hatte, ber 
durch feine portugieſiſchen Karavellen 
erreicht worden war. Der der prote= 
ftantifchen enalifhen Kongo Bolobo= 
Miſſion angehörige Mifftionar Domen- 
jo3 hat jegt am linfen Ufer des Kongo 
firomaufmärts bon der Mündung der 
Pozo Inſchriften auf Felfen entdedt, 
die mit dem verloren geglaubten Ge- 
dentftein im Zufammenhange ftehen, 
und jedenfall3 den borgefchrittenften 
Punkt angeben, den die portugiefifchen 
Forſcher erreicht haben. Domenjoz 
nahm jofort ein Lichtbild diefer In— 
fchriften ab und zeigte fie den Bortugie- 
fen in Notti. Der katholifche Prieiter, 
ber die Miffion in San Antonio leitet, 
überjeßte jofort die Inſchrift aljo: 
„Bir find angeflommen bis hierher mit 
unferen Schiffen im Auftrage des 
Hofes Seiner Majeftät Dom Jao de 
Bortugal“. Die Inſchriften auf ber 
rechten Seite des Felſens follen Unter: 





feinen Verftand und feineGüte für 
aewinnend. Im erſten Jahre feiner Res 
4 — — 8* 


ſchriften ſein; fie ober noch nicht 
‚ recht leſerlich weil. das Moos die Ber- 


tiefung der Einfepnifte bebedt. Die In 


— 
— 
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F ür Cichtkranke. de 


Gicht wird durch Abſcheidung von Harnſäure in den Gelenken und inneren 
Organen verurfacht, und diefe Abſcheidung wird durch den geringiten Diät- 
fehler, durd) die Heinfte Verdauungsjtörung, verftärkt. Die Ernährung Gicht⸗ 
kranker macht daher die größten Schwierigkeiten, umſomehr, da die Rörper- 
träfte bei diefem Leiden ſehr ſchnell abnehmen, wenn die Ernährung eine man- 
gelhafte if. Hier num entfaltet das TROPON wahre Wunder! Infolge 
feiner überaus leichten Berdaulichteit vernrfacdht es niemals aud nur die ge 
ringften Berdanungsftörungen. Der Nährwerth des TROPON überragt den 


aller anderen Nahrungsmittel. 


1 1b. TROPON bietet den gleichen Nährwerth - 


wie 5 Ib. Rindfleifch oder 90-100 Eier. TROPON ift feines geringen 
Preifes wegen Jedem zugänglich. 
Tropon ift in allen befieren Drug: und Grocery » Geihäiten läuflich! 
Namegeihügt. Gebrauhsanweifung in jeder Padung. 
General-Agentur Vereinigte Staaten: 


A. Dinklage, Broadway 491, New -York, 





ſchrift ift im alter portugiefifcher | 
Sprache verfaßt. Auf Anmeifung der 
Kongoregierung find dem Miffionär 
Domenjoz Jnftrumente und Leute zur 
Verfügung geftellt worden, um zunächſt 
die gefammten Inſchriften Freizulegen. 


— 





— Gut variiert. — Student (an— 
deren die Photographie eines Kollegen 
zeigend): „Unſer Freund Müller iſt 
doch famos getroffen, ... mie er leiht 
und lebt!“ 


— 
> 





Welt Baden und Frend Lid, 


Mittels Schlafwagen jeden Abend via 
Monon Route. Bielfache Berbejjerungen 
wurden während des legten Wiuters in die— 
jen populären Gejundheits- Rejjort3 gemadht. 
City Ticket-Office, 232 Clark Str. 

fado,2lap—il 








Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANYr"BANK 


&.:D.:Ede La Salle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel » Berjonen, Firmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu trandferiven oder theilen wün— 
ſchen, um Ueberweiſung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ichäftes. 

Binfen bezahlt an Bepofiten 
auf laufende Kontos und an 
Spar- und Trufi-Einlagen. 

Direftoren: 
A, C. BARTLETT, 

Hibbard, Spencer, Bartlett & Eo. 

J. HARLEY BRADLEY, 

Davıd Bradley Mfg. Eo. 

WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Go. 

H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Eo. 
MARVIN HUGHITT, 

Präfident der Chicago & Northweitern R. R. Co. 

CHAS. L. HUTCHINSON, 
Dize-Präfident der Corn Er. Nat’I Bank. 

MARTIN A. RYERSON, 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Sprague, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, 

Prüäfident The Northern Truft Eo. 

lofmi,fa,1j 
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State Bank vBaar⸗ 
— — — gig 
of Chicago. in 

Million 
Dollars, 











| 
Chamber of | 
Commercc Building, 
S. W. Corner Lasalle and Wash- 
ington Streets. 








Gemährt Binfen auf Depofiten im 
Bank- und Spar-Pepariment. 

Stellt Aredit-BBriefe für Reiſende aus 
nud Wechſel und Tratten aufs 
Ausland, 

Waltet als Adminiflrator, Teftament- 
Bollfireker und Truſtee. Teſta - 
mente koſtenfrei ausgeſtellt. 


Direktoren: 
Thomas Murdoch. Chas. L. Hutchinson. 
M. J. Wentworth, Henry €. Durand. 
Jobn H. Dwight. A. P. Johnson, 
Theo, Freeman. H. A. Haugan. 
John R. Lindgren. jan, fa,dı6ın 


E.R.HAASE«Co. 


Zupothekenbauk, 
Verleihen Geld auf Grumdeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niebrigiten Dtarft- 
Raten. Erfte Hypotheken zu fiheren Rapıtalanlagen 
ftet3 an Hand. Grundeigenthum zu verfanfen in alleu 
heilen der Stadt und Umgegend. 


Difice des Foreſt Some Friedhofs. 
ja* E. N. Haaſe, Sefretär. 


Wu. 6. HEINEMAnN & Go. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 

















Finanzielles. 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konſul. Redtsanmalt. 


A. Holinger & bo., 
Hnpotheken-Bank, 


165 WASHINCGCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


Held zu 5, 54 und 6 pCh. alerienenSentbum 


zu verleihen. 


Vorzügliche erlle goſd · Morlgages 


gen ſtets vorräthig. mz18,ja,mo, mi, biv 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Exfte Sypotheten 
zu verfaufen. 


und aufwärts für Botten im der 

55 50 Subdiviſion, mit 
Front an Ajhland 
Ave. und Garfield Blwd. (55. Str.) 


Eine Schöne Lage mit vorzüglicher Car-Bedienung. 
63 laufen eleftriihe Card dur von der Subdivifion 
nah ter Stadt, Fare 5 Genis. Cine bequeme Ent» 
fernung von den Etod NPards.— Zu leichte Bedingun« 
gen. —Ausgezeihuete Geſchäftsecken und ſchöne Refi- 
denz · Lotten. nahe Echulen, Kirchen und Stores — Um 
dieſe Lotten auf den Marft zu bringen, wird eine be» 
Ihränfte Anzabl diejer Lotten zu den jeigen niedris 
gen Preifen berfauft werden, und werden die Preiie 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Kotten in 
Betracht zieht, fo find feine befferen und bılligeren 
Kotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN 
168 RANDOLPH STR., nahe La Salle, 


J. S. Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Gourthoufe, 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New PYork: 
Dienitag, 1. Mair „Saale”, Erpreß nad) Bremen. 
Mittwoch. 2, Mai: „Noordland®.. nah Antwerpen. 
Donnerſtag, 3. Mai: „Ya Bretagne“... nah Davre 
Tonnerftag, 3. Mai: „Fürſt Bis march“, Expraß 
nah Hamburg. 
Samſtag, 5. Ma!: „Spaarndam“, nah Rotterdam. 
Dienſtas, 8. Mai: „Kaijer Wilhelm der Große“, 
Grprehi; nah Bremen. 
Mittwoch, 9. Mai: „Friesland“... nah Antwerpen. 
Ponnerftag, 10. Mai: „Friedrich der Große“, nad 
Bremen 
Mbiahrt von Chicago ? Tage vorher. 


BE DBollmachten, 


notariell und fonjularijch, 


BER Grbichaiten, 


regulirt. Borfhup anf Verlangen. 


Deutſches Bonfular- 


und Nehtspureau, 
99 Clark Strasse. 


Difice-Stunden bi 6 Uhr Abds. Sonntags 9—12 Ude 




















H.Claussenius &Co. 


Gegründet 1864 durch 


Ronful 9. Clauſſenius. 
se Srbichaiten 
Bollmahtien ES 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 Ihren haben wir über 


RE” 20,600 Erbfchallen 


regulirt und eingezogen. — Vorſchüſſe gewährt. 
Herausgeber der „Vermikte Erben-Lifte‘, nad amts 
lihen Quellen zujanmengeftellt. 


Wechſel. Poltzahlungen. Fremdes Geld. 


General:Agenten des 


Morddeutfcien Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deultſches Inkaſſo⸗, 


‚ Rotarials- und Rechlsbhũteau. 
Chicago- 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags ofien ven 9—12 übe, 





Erite Sicherheiten — vorzüglidhe Auswahl. 
Geld zu verleihen! tn 


Raten. Genaue Auskuuft gerne ertheilt. didoja,bro 


Westen State Bank 
Nerdiveft:Ede LaSalle und Waſhington Sir. 
Allgemeines Bank = Gefdäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

Erfte Hypotheken zu verfaufen. 


11fb,mmfa,* 








In Chicago jeit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 


Geld: Grundeigentyjum 


leihen auf 
Befte Bedingungen. 
Snpotheten fitet3 an Handrzum; Verkauf. Vol: 
madıten, Wedel und Kredit: Briefe. familjllj 





bbja,: 
Schiffskarten. 
Hamburg, 
na Bremen, 
s2 5 P 00 4 Rotterdam, 
Antwerpen 
528.00 * 230. ꝛ⁊ec. 
Geldſeudungen durch die Reichspoſt zmal wöchentlich 
Oeffentliches Rotariat. 
BolUmachten mit konſulariſchen Beglaubigungen. 
Erbſchaftaſachen, Kollettionen, Spezialität. 


A. BOENERT, 167 E.Washingtonst, 


ap. Int 


Gie Gle Transatlantique 


FranzöfifheDampfer-Linie. 
Ule Dampfer diefer Linie machen die Reife regelmäs 
Big in einer e. 
Schnelle und bequeme Linie nah Güddeutihland 
und der Schweiz. ljvsilj 
7LDEARBORN STR. 


Maurice W. Kozmins i  General:Agent 











GELD zu niedrigſten Zinſen 


auf ge pn in — 32* un 
e 


KOESTER & BANDER, 69 DRARBOEN SE 


17—Hapr,didoja 


Keine Kommiſſion. u. 0. stone &co,, 
Anleihen auf Ghicagser 206 La$alle Str. 
verbeflerted Grundeigenthum. 4 Teleph.. 681., Ex 


Freies Auskunfts-Burenu. 


Eshne tkoſtenfrei Loektirt; Rehtäjachen aller 
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92 Jasaße ir, Simmerki. my 
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Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison St 


Bir führen ein vollſtandiges Lager don 
Möbeln, Teppichen, Gefen und 
Baushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von S1 per Woche 
ober 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. Ein Beſuch wird Euch überzeu⸗ 
‚gen, daß unſere Breije ſo niedrig als bie 
niebrigiten find. uoddiu 





| 
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Eine generöfe Offerte! 





Geo. 9. Hanſon entdedt ein Heilmittel für verlorene Mannestraft und 
derfendet c8 frei an jeden Leidenden, der danach fchreibt. 


Dankbarkeit ift eine der fchönften Impulſe des 
menjhlihen Herzens und in wenigen Fällen ift dieje 
ihöne Eigenſchaft ſo zu Tage getreten, wie in dem 
Yale von Geo. H. Hanſon, von Marjhall, Mid. 

Herr Hanjon ift ein wohlbekanntet Bürger von 
Marihall, Mich., der dauernd von verlorener Mans 
nesfraft und Nervenzerrüttung nad jahrelangen Lei— 
den geheilt wurde. Gr widmet jein Leben anderen 
Männern zu beifen, die fo leiden, wie er einft litt. 


> Hert Hanfon erbietet fi, jedem Leler diefes Blattes, 


der fo leidet wie er gelitten, daS ärztliche Rezept das 
die Heitung bewirkte, zu überſenden. ülle die brief: 
ih um einen Abdrud des Rezeptes nachſuchen, ers 
balten es frei mit wendender Roft. 

Da3 folgende Zeugnik von Franklin W. Roberts, 


EM. D., über Herrn Hanſons Rezept für verlorene 


Mannestraft zeigt jeinen Werth für Leidende. „Ich 
hatte Gelegenheit Diejes Rezept genau zu prüfen und 
überzeugte mich von jeiner merkwürdigen Kraft hart⸗ 
nädige Fälle zu heilen, die den gewöhnlichen Heil: 


J methoden miderftanden hatten. Sehr häufig fand ich, 


N hatte der Leidende jein Beſtes verfucht, um geheilt 
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Musteln volle Kraft wieder. 


zu werden, hatte Spezialiften Fonjultirt und ſich ihrer 


B Behandlung unterzogen. Aber eine Heilung nicht er= 


zielt und der Patient begann zu glauben, daß feine 
möglich fei, dann wurde ein Berjuch mit diefem Res 
zept vorgeichlagen und fchnelle Heilung folgte feiner 
Anwendung. Ich empfehle mit Vergnügen dieſes 
Rezept allen Perſonen Die an verlorener Mannes: 
fraft, Ergüffen, Qaricocele und den Folgen vun Aus: 
fhweifungen leiden. Wenn nah Anweiſung ges 
braucht, ftärft e3 die Schwachen und gibt den Nerven: 


Es bringt Hoffnung und Freude den Entmutbigten, jo daß fie fih auf’3 Reue 


der Natur freuen können. Mißerfolg im Geichäft wie in der Liebe ift unvermeidlich für den, der geiftig und 
törperlic geichwächt ift, und diefer traurige Zuftand wird jofort gehoben und wie neu geboren ift der, welcher 


dieſes Nezept anwendet. 


So gewiß wie eine Wunde eine Narbe hinterläßt und jo fiher wie die Wirkung der Urſache folgt, fo 


geiviß werden Männer ihre Ausichweifungen in Schwächen und Leiden bereuen. Der gequälte Krante mag 
teine Mertinale des Nuins in feinem Gefiht tragen, die don feiner verlorenen Manneskraft erzählen. 


Er 


wankt feinem Grabe zu, als ein menſchliches Wrad und nie erzählt er aus Schanı jeine Leiden. Solche Ge: 
mütbsleiden treiben ihn manchmal zur Xerzweiflung und er wird ein leichtes Opfer jener Blutfauger in 
menschlicher Geftalt — der Cuadjalber — die ihn Heilung vorgaufeln, nur um ihn zu täuſchen und nachdem 
fie ihn feines Geldes beraubt haben, ihn der abjoluten Hoffnungslofigteit überantworten, 

Niemand fennt die Schreden von verlorener Manneskraft als der,der fie durchgemacht hat. Niemand kann 


folhen Leidenden helfen, als wer felbft die Kur durchgemacht und vollftändig wieder hergeftellt wurde. 


Eine 


mertwürdige Heilung von berlorener Manneskraft in einem ſehr jchwierigen Fall wurde in der Perſon 


don 


Geo. 9. Hanion erzielt, ein wohlbefannter Bürger von Marfhall, Mid. Herr Hanfon litt jahrelang 


die Bein von verlorener Lebenskraft. Er jah feine Kraft als eine Folge der ſchleichenden Krankheit ſchwinden, 
bis er bei einem Zuſtand des Verfalls anlangte und die beſten Aerzte des Landes ihn aufgaben. 
Wie viele andere verjuchte er Die verſchiedenen Mittel der Spezialiften für die Behandlung von Männers 


ſchwächen. aber ohne Erfolg. 


Kein Zweifel, in feinem fpeziellen Fall waren die Refultate genau wie befchrieben und es ift ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß jeder Mann, der fich ſchwach glaubt, mit Vortheil fich dieſes freie Rezept kommen laffen follte. 
Manche Leute wundern fich wie er diejes Nezept frei verfhiden kann, aber es koſtet nur wenig, es zu thun, 
und er nimmt ein philanthropifches Antereffe daran, ſchwachen Männern ‘eine Gelegenheit zu geben, fi 


felbft zu heilen. 


Gin Geſuch bei Geo. H. Hanfon, Box 9. 8, Marſhall, Mich., wegen feines freien Nezeptes wird 


und privatim mit wendender Poſt erfüllt, 
J 


ſofort 
ſe? w 








Körper“ iſt ein allbekanntes Sprichwort, 


"E" gefunder Geijt in cinem gefunden 
aber ebenso befannt iſt 


ER W 
ELIXIR OF BITTER WINE, 


welches Tauſende von allen Krankheiten des Magens 
und der Leber furirte und folche, Die durch Unver— 
daulichfeit entitehen, Blutarmuth, Blähungen und 
alle Störungen des Magens. E3 bereichert das Blut, 
Pr den Verftand und gibt dem Körper neues Le— 
ben, 

Ah bin im Beſitze tanfender von Zeugniſſen in 
meiner Dffice, von hervorragenden Männern und 
Frauen. Es wird nur in Flaſchen verkauft, mit 
einer regiftrirten Handelsmarke. Beſteht darauf, 
Triner's zu erhalten. Zu haben in allen Apothefen 
oder vom Fabrifanten, famodo 


Joseph Triner, 7,1% $r- 


Telegraphifche Holizen. 


Inlanud. 

— In Freeport, Ill. iſt die große 
Eſſigfabrik der Firma C. H. Roſen— 
ftiel & Sons abgebrannt. Der Brand— 
ſchaden beläuft ſich auf $20,000,. 

— Bon Brooklyn aus haben heute 
mehrere fatholifche Bifchöfe und Prie- 
fter eine Romfahrt angetreten. Biſchof 
Chas. E. MeDonnell leitet dieſelbe. 

— Einer amtlichen Nachricht zufolge, 
die dem Hilfs-Kriegsſekretär Meikle— 
john zugegangen iſt, haben 66,8695pa-= 
nier auf Cuba erklärt, ſpaniſche Unter- 
thanen bleiben zu wollen. 

— In Marinetta, Wis., haben bie 
Dienſtmädchen eine Union gegründet, 
„zur Erzwingung höherer Löhne, kür— 
zerer Arbeitszeit und befjerer Behand: 
lung“. 

— In Omaha, Neb., ift der Päda— 
goge Samuel De Witt-Beals geftorben. 
Er erreichte ein Alter von 74 Jahren, 
von denen er dreißig Jahre in Nebraska 
erzieherijch thätig war. 

— Sn den Ber. Staaten wurden in 
ber vergangenen Woche insgeſammt 
182 Banferotte angemeldet, gegen 184 
in der entjprechenden Woche des lebten 
Sahres, und 22 in Canada, gegen 23 
in 1899. 

— Ein Wirbelſturm hat das Städt⸗ 
chen Blum, etwa 75 Meilen ſüdweſtlich 
von Dallas, Ter., gelegen, theilmeije 
zerjtört. Mehrere Perſonen haben bei 
dem Unmetter ſchwere Velegungen ers 
litten. 

— Der Baarbejtand im Bundes—⸗ 
Thagamt beläuft ſich zur Zeit auf 
$146,304,525, wovon $72,428,797 
Gold ift. „Außerdem liegt im Schab- 
amt auch noch die Goldrejerve im Be— 
trage von 150 Millionen Dollars, 

— Der 16 Jahre alte Peter Goch, 
der am Abend des 29. März in Hays 
City, Kan., feinen. Vater erſchoß, ift 
des Todtſchlags ſchuldig befunden und 
zu 2öjähriger Zuchthausſtrafe ver— 
urtheilt worden. 

— Der Wittme de am 23. April 
1899 auf den Philippinen-Inſeln ge= 
fallenen Col. John M. Stoßenberg vom 
1.Nebrasta-Regiment wurde vom Bun= 
des-Abgeorbnetenhaus eine monatliche 
Penfion von $40 ausgeſetzt. 

— In Indianapoli® hat der 45 
Jahre alte Henry Brofam die 13jährige 
Erfie MeAlliſter entführt und fich dann 
mit ihr in Jefſerſonville verheirathet. 
Der Friedensrichter, welcher den Trau— 
alt vollzog, foll darob jet zur Verants 
mortung gezogen werden. 

— Unmeit Abilene, in Kanſas, ift 
die Leiche des wohlhabenden Farmers 
Sohn Blagg aus dem Salomon-Fluf 
gefiſcht worden. Bis jet hat noch nicht 
feltgeftellt werden können, ob Blagg 
berunglüdt ift, oder ob er etwa dag 
Opfer eines Verbrechens geworben. 

— Die Staatäfonvention der Waf- 
ferfimpel von Kentudy hat auf „unbe: 
ftimmte Zeit“ verfchoben werben müſ⸗ 
ſen. Dieſelbe ſollte geſtern in Owens— 
boro ſtattfinden, doch ſtellte ſich nur ein 
ſchwaches Häuflein von Delegaten zu 
derſelben ein. 

— Der ehemalige Pionier⸗Haupt⸗ 
mann Oberlin M. Carter, von der 

undesarmee, welcher der Unterſchla⸗ 
ung überführt worden war, bat geftern 
feine Strafe im Bundesguiigaus zu 


% 














Fort Leavensworth, Kanſas, angetre- 
ten. Er mird vorerjt als Buchhalter 
bejchäftigt werden. 

Ausland. 

— In Leipzig wird Mitte Juni eine 
Gutenberg = eier und gleichzeitig eine 
Buchgewerbe-Ausſtellung ſtattfinden. 

— Bei der Reichstag-Stichwahl im 
Bezirk Aurich, in Hannover, hat der 
Nationalliberale Semles über die ver— 
einigte Oppoſition geſiegt. 

— Um 6. Mai wird Kaiſer Franz 
Sofeph von Defterreich der Einjtellung 
des deutſchen Kronprinzen in das 1. 
Garderegiment beimohnen. 

— Der Prinz von Wales hat in ei- 
nem öffentlichen Schreiben allen Denen 
gedankt, die ihm zur Erretung aus Le— 
bensgefahr anläßlih des Brüſſeler 
Attentat beglückwünſchten. 

— Die deutjche Regierung hat for- 
mell Genugthuung für die Beleidiguns 
gen verlangt, die neulich in Melbourne 
einer Anzahl Deutfchen zugefügt wur— 
ben, meil jie angeblich den Boeren 
freundlich gejinnt find. 

— Einem Madrider Handlungshaus 
ilt aus Cuba die Nachricht zugegangen, 
daß fich der Führer Jeſus Rabi an die 
Spite einer revolutionären Bewegung 
in der Provinz Santiago gejtellt habe, 
die von den mwichtigften Städten ver 
Provinz unterſtützt werde. 

— Bei den Elberfelder Mozart-Aufs 
führungen wurde im „Don Xuan“ die 
Duellizene im erften Akt jo lebenswahr 
gejpielt, daß Don Yuan (Baritonijt 
Demuth) feinen Gegner, den greifen 
Komtur Gaſſiſt Moedlinger), an der 
Hand verlegte, 

— König Chriftian, von Dänemarf, 
bat das Entlafjungsgefud des Mini- 
ſteriums Hörring angenommen und ein 
aus Mitgliedern der Rechten beſtehendes 
neues Minifierium gebildet, deſſen Prä— 
fident 9. v. Sehnitel, der Vize-PBrä- 
jivent des Landsthing, ift. 

— Die preußifche Regierung hat eine 
Belohnung von 20,000 Mart auf bie 
Entdedung des Mörbers des Knaben 
Winter ausgeſetzt, der fürzlich in Ko— 
nig unter Umftänden ermordet wurde, 
welche die Annahme zu bejtätigen ſchei— 
nen, daß Winter einem Ritualmorde 
zum Opfer gefallen ift. 


Dampfernachrichten. 

Angetommen. 
Liverpool: Rhynland von Philadelphia, 
Hamburg: Penniplvania von New York, 
Lordon: Menominee von Rew VYort, 
Liverpool: Kampania von New York, 
New York: Yucania von Kiverpool, 

Fldgegangen. 


Moville: Ethiepia, von Glasgow nah New Vork. 
Liverpool: Gevic nah New Vort. v 








Lotalbericht. 





Muthmaßlich geſtohlenes Gut. 


Der Poliziſt Kinneff traf geſtern am 
Drainagekanal eine Frau, die ziellos 
umherirrte. Auf Befragen gab dieſelbe 
an, ſie ſei davongelaufen, weil ihr Nr. 
243 Campbell Avenue wohnhafter Gat— 
te Dave Morris fie gröblichit mißhan— 
deli habe. Die Frau fügte hinzu, ihr 
Mann betreibe feit längerer Zeit das 
Einbrecher-Handwerk, ſei aber noch nie 
abgefaßt worden. Auf diefe Informa— 
tion hin hob die Polizei der Canalport 
Ave.⸗Revierwache geftern Abend das 
Haus aus und nahm dort ſechs Männer 
feft. Auch wurden muthmaßlich ges 
ftohlene Waaren im Werthe von $3500 
aufgefunden und mit Bejchlag belegt. 
Unter den Sachen befinden ſich 100 
Baar Gardinen, 10 Fahrräder, 25 Ue- 
berzieher, 25 Yrauentleider, 10 Bilder, 
6 Stüde Leinwand, 8 Frauenhüte u. 
f. wm. Die Arreftanten gaben ihre 
Namen als William Burke, Walter 
French, John Holmes, Robert Seffer- 
fon, Louis Jones und Robert Kincard 
an. Morris, deſſen Frau die Polizei 
in Kenntniß gejeßt hatte, war zur Zeit 
ber Razzia nit im Haufe anweſend 
und ift auch bis jeßt noch nicht einge- 
beimft worden. Die Polizei ift zu— 
verjichtlich, eine längft gefuchte Einbres 
cherbande abgefaßt zu haben. 

* Im Gebäube Nr. 47 Oſt 22, Str. 
fam geftern Nachmittag in der Woh- 
nung von John Burns ein euer aus, 
das aber gelöfcht murbe, ehe es größere 
Verbreitung annehmen fonnte. Der 
angerichtete Schaden wird mit $50 an- 
gegeben. R i a RE 
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geraten in Hibe. 


Die republitanifchen Mafchinen- 
meifter und die Gouver⸗ 
neurs-Kandidatur. 


Lehrerinnen verlangen Erfatz für 
Gehalts abzüge. 


Ausſicht auf baldiges Fertigwerden des 
Seeufer⸗Parks. 


Allerlei Nachrichten aus Verwaltungs kreiſen. 


Es ſind jetzt nur mehr zehn Tage bis 
zum Zuſammentreten des republikani— 
ſchen Staatskonbents, und es gewinnt 
mehr und mehr den Anſchein, daß Rich— 
ter Hanechs Kampf um die Gouber- 
neur3-Nomination ihn nicht zu dem 
erhofften Ziele führen wird. Bon den 
1537 Delegaten, welche Sit und Stim> 
me im Konvent haben werben, find 865 
bereit3 ermählt. 507 hiervon haben 
feine bejtimmten Inſtruktionen bezüg- 
lich der Gouverneurs-Kandidatur er= 
halten, und 45 von den Ermählten find 
ihrer Site noch nicht ficher, da ihre Er— 
mwählung beanjtandet werden ſoll. Bon 
den verbleibenden 313 Delegaten Jind 
143 für Richard Yates inftruirt, 140 
für den Kongreß-Abgeordneten Reeves, 
23 für Eldridge Hanecy und 7 für 
Sohn J. Bromn. Zur Aufitellung des 
Kandidaten find 769 Stimmen erfor= 
berlich. — In Cook County, wo fich das 
Schickſal Hanecys entſcheiden muß, 
findet die Delegatenwahl am nächſten 
Donnerftag ftatt. Wie die Ausſichten 
jeßt ftehen, werden die Herren Lorimer 
und Smyth faum imftande fein, die 
Hälfte der Delegation für Hanech zu 
fichern. Auch diefen theilmeifen Er— 
folg werben fie nur erreichen können, 
wenn die Betheiligung an den Vorwah⸗ 
len eine ſehr ſchwache jein ſollte. Da— 
rauf aber glauben ſie rechnen zu kön— 
nen, ſtimmen doch in der Regel nur et— 
ma 20 Prozent der republifanifchen 
Mähler bei den Vorwahlen mit. — 
In der Hitze des Kampfes laffen übri- 
gens die Mafchinenmeifter ihre anfäng- 
lich Vereinbarung völlig außer Acht, 
daß ihre Meinungsverjchiedenheiten be= 
treff3 der Gouperneurs-Kandidatur fie 
nicht daran verhindern follten, die in- 
neren Ungelegenheiten von Cook 
County in ſchöner Eintracht zu regeln. 
— Die Lorimer=Leute haben fich in den 
legten Tagen auf die Jagdgründe von 
Her und Peaſe hinübergewagt und 
hetzen dort jegt fröhlich gegen diefe bei- 
den Führer. Hert und Peaſe verhalten 
fih Diefen Angriffen gegenüber noch 
paſſiv, indem fie erklären, daß fie nur 
den Drud der öffentlichen Meinung 
nachgeben, wenn fie dem Richter Hanecy 
die Unterjtügung vorenthalten, welche 
fie ihm auf jenem Liebesmahl in 
Springfield zugefagt haben. Da aber 
bon der anderen Seite in ihren Diftrif- 
ten Organifationen gegründet wer— 
den, welche fich geradezu die Bekäm— 
pfung von Her und Peaſe zur Aufgabe 
machen, jo merden dieje ſich nothge= 
drungen wehren müflen, und die Folge 
wird fein, daß man am nächſten reis 
tag auf dem republifanifchen County 
Konvent blutwenig von dem jüßen 
Frieden bemerfen mwird, welcher ſonſt 
derartige Zuſammenkünfte der Partei 
zu fennzeichnen pflegte. 

Die Leiter der Hanech-Kampagne 
geben fich der Hoffnung hin, daß fie mit 
ihrem Kandidaten auf dem Konvent in 
Peoria durchdringen werden, auch wenn 
fie nicht die Mehrheit der Delegaten von 
Coof County hinter fih haben follten. 
Sie glauben nämlich, daß die „nicht in— 
ftruirten“ Delegaten vom Lande in 
übermwiegender Mehrheit Lehnsleute des 
Gouverneurs Tanner find, der ja jel- 
ber den Richter Hanecy zu feinem 
Nachfolger ausgefucht habe und nichts 
unverfucht laſſen würde, um demſelben 
eine Nomination zu verſchaffen. Es 
fragt fich aber, in wie weit der Gou— 
erneut, deſſen Stern im Erbleichen be= 
griffen ift, ſich auf die Treue feiner 
Gefolgſchaft verlaffen kann. 


* * * 


Um ein möglichſt großes Aufgebot 
bon Delegaten aus Cook County auf: 
zubringen, versprechen die Hanech⸗Leu⸗ 
te zweifelhaften Kantonijten Alles, mas 
diefelben haben wollen, und in fehr 
dringlichen Fällen werben an voraus 
fichtliche Delegaten und an folche, von 
denen man annimmt, daß fie bei ber 
Delegatenwahl von Einfluß fein kön— 
nen, jogar Aemter vertheilt. — Die 
Nomination für Die Präſidentſchaft des 
Countyrathes fol fomohl Herrn Irwin, 
dem gegenwärtigen Inhaber des Am⸗ 
tes, al3 auch dem Friedensrichter Pors 
ter von ber 32. Ward verfprochen wor⸗ 
den fein; bem Kongreß-Abgeorbneten 
Mann und dem Drainage-Kommiffär 
Braden ift die Wiedernomination zuges 
fichert worden: dem Sohn Hanberg bat 
man angeblid die Nomination 
zum Guperiorgericht3 = Sekretär in 
Ausfiht geitelt, ebenjo dem Ges 
Thäftsführer Healy bon ber 
County = Verwaltung, dem man ans 
dererjeit3 auch auf die nochmalige Prä⸗ 
fiventfchaft des Countyrathes Hoffnung 
macht. Charles Burmeifter iſt bedeu— 
tet worden, er folle in ber 22. Ward 
Fred Buſſe aus dem Sattel heben, dann 
würde man ihn zum Urfunden-Regi- 
ftrator machen. Daffelbe Amt hält man 
aber auch Herrn George Jenney und J. 
J. Morrifon als Lockſpeiſe vor. Im der 
12. Ward geht man mit Verſprechun⸗ 
gen beſonders verſchwenderiſch um. 
Mit der Staatsſchatzmeiſter-Kandida⸗ 
tur ſucht man Emil Schaefer zu ködern. 
%. 9. Dider ift auf das Amt des Nach» 
laſſenſchafts-⸗Richters aufmerkfam ge- 
macht worden. Herın W. D. Mills 
will man mwieber al3 Kongreß⸗-Kandi⸗ 
daten aufftellen, und als demnächſtigen 
Vertreter des Bezirkes im Staats⸗Se⸗ 
nat betrachten fi auf Grund der ihnen 
gemachten Zufierungen Frank Farn- 
ham und Wm. U. Riley, welch Iekterer 
ein Neffe von John M. Smyth und zur 
Zeit Hilfe-Anmwalt ber Drainage-Be- 
börbe ift. — Aus der 12, Ward allein 
haben in ben lehien Tagen fünfurbfich- 
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WBücken, 


Schmerzen 
bei 
Frauen 


find über alle Maßen läſtig und 
beweiſen, daß irgendwo etwas 
nicht in Ordnung iſt. 

Anſtrengungen, den dumpfen 
Schmerz zu erfragen, find helden⸗ 
müthig, aber fie vertreiben ihn 
nicht, und die Rückenſchmerzen 
dauern forf, Bis die Arſache ent- 
fernt if. 


Lydia E. Pinkham’s Vegetable Compound 














vollbringt dies fiherer, als irgend 
eine andere Medizin, und hat es 
ſchon während der lebten dreißig 
JZahre gethan. Es iſt eine Franen- 
Medizin für Frauenleiden, die 
ſehr viel für die Gefundheit der 
amerikanifhen Frauen gethan hat. 
Sefen Sie die dankerfüllten Briefe 
von Franen, welde Beftändig in 
diefem Blatte erfheinen. 

Mrs. Pinkham = Frauen 
Roftenfreien Rath. re Adreſſe 
it Syun, Mafl. 








ber Norbfeite beeilt fich, fo viel Leute 
unterzubringen, wie nur irgend möglich. 
* * * 


Im Intereſſe des Richter Carter ſind 
für heule Abend Maſſen-Verſammlun— 
gen nach der Cambridge-Schule, Ecke 
Kimbark Ave. und 47. Str., und nad) 
dem Hyde Park Hotel einberufen. — 
3u Gunften des Richter? Haneci) findet 
heute Abend eine große Berfammlung in 
der Central Mufic-Halle jtatt. Ex— 
Mayor Roche wird in bderfelben den 
Vorfig führen, und außer dem Kandi— 
daten felber merben Pfarrer PB. ©. 
Henfon, Wm. J. Calhoun, Julius 
Stern und Edward H. Morris Reden 
halten. 

Der republifanifche Klub der 15. 
Ward hat fich geftern Abend zu Guns 
ften der Aufftelung des Richters Car— 
ter für die Gouverneurſchaft erflärt. 

Gouverneur Tanner iſt heute hier 
eingetroffen, aber nicht um in den In— 
tereffenftreit feiner Parteigenofjen ein= 
zugreifen, fondern um ſich der Stein— 
bildungen in feiner Galle megen von 
Dr. Senn operiren zu laflen. 

* * * 


Frl. Mary Lincoln legte geſtern dem 
ſchulräthlichen Ausſchuß für Unter— 
richtsfragen im Namen des Vereins der 
Klaſſenlehrerinnen ein Geſuch vor, das 
denjenigen Lehrerinnen, welche zu An— 


der Schulkaſſe Gehaltsabzüge gemacht 
worden ſind, im Dezember ein entſpre— 
chender Betrag nachgezahlt werden 
möge. Kommiſſär Loeſch hielt ein der— 
artiges Arrangement für unzuläſſig, 
der alte HerrGrennan aber war anderer 
Anſicht, und dad Komite verfprach 
ſchließlich daß man fehen wolle, was 
fih machen laſſen würde. — E3 würde 
beiläufig einen Betrag von $400,000 
erfordern, die gemünjchten Nachzah- 
lungen zu leiften. — Ein Gefuh ber 
Lehrerſchaft von Auſtin um Aufbeſſe— 
rung ihrer Gehälter bis zu den in Chi— 
cago allgemein üblichen Sägen wurde 
zurüdgeleat, obgleich Frau O'Keefe ich 
energilch für die Bewilligung deſſelben 
verwendete. Ste mar ber Anficht, daß 
die Lehrer und Lehrerinnen in Auſtin, 
da diefes nun zur Stadt gehöre, zu ben 
höheren Gehaltsraten berechtigt feien. 
Zum ftellvertretenden Schulfuperin= 
tendenten wird borausfichtlic der 
Hilf3-Superintendent Delano ernannt 
werden. 
* * * 
Die Parkbehörde der Südſeite hat 
mit Major Willard das Abkommen ges 
troffen, Daß die Erdmaſſen, welche man 
demnächft bei der Vertiefung des Aus 
ßenhafens herborbaggern wird, zur 
Auffülung der öftlichen Hälfte des 
neuen Geeufer-Barkes verwendet wer— 
den follen. Mit dieſer Auffüllung 
wird es bon jegt an vorausſichtlich 
überhaupt rafcher gehen, da man das 
erforderliche Erdreich nunmehr leicht in 
Prahmen von den Ufern des Drainage- 
fanald berbeifchaffen kann. Sobald 
die Auffülung bewerkſtelligt ift, 
wird die Illinois Central =» Bahn 
ihre Geleife zmifchen der Randolph und 
der 12. Str. aud nach Dften zu durch 
eine fteinerne Mauer abgrenzen müſſen. 
Der ftadträthlihe Ausſchuß für 
Straßen und Gaffen der Süpdfeite hat- 
te geftern die bon ber „South Gibe 
Drive Affociation“ in Vorſchlag ge— 
brachte Ermeiterung des Boulevard⸗ 
Syſtems in biefem Stabttheil unter 
Berathung. Ald. Nelfon beanftandete, 
daß die Lake Ave. in das Syſtem einge- 
fchloffen werde, da fonft fein diagonaler 
Meg für Laftwagen übrig bliebe, bie 
zwifchen South Chicaoo und der unte= 
ten Stadt verfehren. Die Befürworter 
des Projektes wollen aber gerade bie 
Lake Ave. zu einem Boulevard machen, 
weil e8 ihnen auf PBerlängerung der 
Geeufer-Promenade antommt. Die 
weitere Erwägung des Gegenftandes 
wurde einem Unter-Ausfchuffe übertra⸗ 
aen, der aus ben Aldermen Jadjon, 
Nelfon, Martin, Jones, Badenoch und 
Corkery zufammengefegt ift. — Die 
Firma Mandel Bros. erbietet ſich, für 
die Erlaubniß, die Gafle zwifchen ihren 
beiden Ladengebäuden überbrüden zu 
bürfen, jährlich $5,000 an die Stabt 
zahlen zu wollen. Das Gefuch wurbe 
—— Bel 255 und — 
ü ieſen. — Für eine Woche zu 
en ‚eine Beſchwerde bon 





r auß ber Gegend von 55. Str. 


— 


fang dieſes Jahres wegen der Ebbe in 





führen Klage über ven Qualm, welcher 
dem Schlot de3 Mafchinenhaufes der 
Eity Railway Co. entiteigt, und über 
die Haufen von altem Gerümpel, welche 
die Straßenbahn-Gefelichaft por bem 
Gebäude aufgejchichtet hat. 

* * * 

Ein abgefeimter Schwindler ſcheint 
ein gewiffer Edward Blair zu fein, ber 
Sabre lang in den Bureaur des Coun—⸗ 
tnfchreibers und des County⸗Schatzmei⸗ 
fterö befchäftigt geweſen iſt und ſeine 
Bertrautheit mit den Gefchäftsmethoden 
diefer Aemter benügt Haben joll, um 
auf leichte Weife viel Geld zu verdienen. 
Blair ſoll auf verfchiedene Arten operirt 
haben. indem er fi für Frank M. 
Blair ausgab, den Borfteher des De- 
partements für&teuern auf bemegliches 
Eigentbum im County = Schagamt, 
brachte er vielen Leuten bie Anficht bei, 
daß er imftanbe fei, ihnen Ermäßigung 
ihrer Steuern auszuwirken. Er wirkte 
fih dann von Ungeftellten des County 
Schagmeifter3 die Erlaubniß aus, die 
betreffende Rechnung ſelber ausſchrei— 
ben zu dürfen, gab dann die Summen 
viel zu niedrig an und erlangte auf 
dieſe Weife Quittungen für den vollen 
Betrag. Entdedte ver betreffende An— 
geftellte die Mogelei, jo verfuchte Blair, 
ihn zu beftechen. Das Mißlingen eines 
ſolchen Verfuches hat fchlieglich zur 
Entbedung der Umtriebe geführt. Eine 
andere Methode Blairs Joll darin 
beitanden haben, für begüterte 
Leute die Bezahlung ihrer Steuern 
zu übernehmen, in Wirklichkeit 
aber nur irgend eine Gpezialjteuer 
zu bezahlen und dann die Quit— 
tung zu fälſchen. Es haben Sich 
bereits Leute gemeldet, die im Glauben 
waren, Blair hätte ihre Steuern be— 
zahlt, während in Wirklichkeit das be— 
treffende Eigenthum der rüdjtändigen 
Steuern wegen ſchon verkauft worden 
iſt. Blair ift gejtern verhaftet worden. 
Gr iſt 55 Jahre alt und hat zulegt an 
der Ede von Welld und Superior Str. 
gemohnt. 

Harry H. Bowman, der bis vor Kur= 
zem zu Englewood im dortigen Zweig— 
bureau des County-Armenpflegers an 
geſtellt geweſen tft, behauptet, daß bei 
der Lieferung von Kohlen an arme Fa— 
milien fyitematifch geſtohlen merbe. 
Statt der vorgefchriebenen halben Ton= 
ne Kohlen lieferten die Fuhrleute der 
Kohlenfirma O'Gara, King & Co. in 


täglich liefen Beſchwerden hierüber ein. 
Diefe würden dann dem Hugh Smith 
zur Unterfuchung übermielen, ber bie 
Koblenlieferung zu beauflichtigen bat. 
Smith erfläre die Beſchwerden regel- 
mäßig für unbegründet, und damit 
habe e3 dann fein Bemwenden. 


* * * 


Mayor Harriſon nimmt Beiträge zur 
Unterſtützung der nothleidenden Abge— 
brannten von Hull und Ottawa entge— 
gen. Herr Cyrus H. Mc&ormid über— 
ſandte dem Bürgermeiſter geſtern für 
dieſen Zweck eine Anweiſung auf 8250. 

Elf Taucher haben geſtern vor einer 
ſtädtiſchen Prüfungskommiſſion ihr 
Examen für den Zivildienſt gemacht. 
Die Stadt braucht zuweilen Taucher 
für die Beſorgung von Reparatur-Ar— 
| beiten an den Saugſtationen der Waſ⸗ 
ferwerfe. 

Chef Kipley hat von Neuem die MWei- 
fung an die Poliziften ergehen laffen, 
Seven zu verhaften, der Papier auf bie 
Straße mirft. 

Der wegen Pflicht-Vernachläſſigung 
feines Amtes als Superintendent ber 
Milch-Inſpektion entſetzte E. B.Stuart 
fucht bei der Zivildienſt-Kommiſſion 





um MWiederanftellung nad. Er gibt an, 
| er habe für die erften zwei von den fünf 

Mochen feiner Abweſenheit aus ber 
| Stadthalle Urlaub gehabt, in den legten 
| drei Wochen jet er krank geweſen. 

Die Behörde für Iofale Verbefferung 
bat geitern die Vornahme einer Menge 
bon Pflafterarbeiten angeordnet. Die 
betreffenden Straßen follen faft durch— 
weg mit Backſteinen gepflajtert werben. 
Die Koften des Verfahrens werden ich 
auf zufammen $800,000 ftellen. Unter 
den zu pflafternden Straßen befinden 








Wirkt beffer als das Mefler. 


Pyramid Pile Sure heilt Hämorrhoiden 
ſchnell, Ihmerzlod und ohue Gefahr. 

Leute gehen jahrelang umber, immer 
an Hämorrhoiden leidend. Dann ber- 
fuchen fie Dies und Das und Jenes — 
gebrauchen Sympathiemittel und un— 
terwerfen fich der Behandlung eines 
Arztes. Sie erhalten vielleicht zeitmeife 
Linderung, aber fie werden nie völlig 
geheilt. Eine kleine Anjtrengung beim 
Heben, Uebermüdung, ein wenig Ver: 
ftopfung oder Abmeichen, und bie 
Hämorrhoiden ftellen ich wieder ein. 

Sie haben anfcheinend nicht viel zu 
bedeuten, aber fie vertreiben den Schlaf 
und Appetit. Keine Lage ift angenehm, 
immer drtlihe Schmerzen und das 
fchredliche Gefühl eines Gewichtes in 
dem Pireneum. 

Vielleicht bringt im Anfang eine ber 
vielen Salben zeitweilige Erleichterung. 
Wenn e3 ein bartnädiger Fall iſt, gibt 
es nur ein fchnelles und ficheres Mittel, 
Dies ift Pyramid Pile Cure. Sogar in 
leichten Fallen ift e8 das bejte Mittel. 
Andere Sachen mögen helfen oder auch 
nicht. Pyramid Eure ift immer ficher, 
immer zuverläffig und bringt immer 
fofort Erleichterung. Seine prompte 
Anwendung erfpart monatelanges Lei⸗— 
den, in bejonder3 fchlimmen Fällen 
macht es munbärztliche Operationen 
unnöthig mit fammt den damit ver⸗ 
bundenen Gefahren und Unannehmlich⸗ 
feiten. E3 wirkt beffer als das Meſſer, 
heilt ſchneller, leichter, ficherer. Tau— 
ſende haben e3 gebraudt. Tauſende 
bat e3 geheilt. Die Koften find gering 
im Vergleih mit ber Wirkung. Der 
Preis ift 1 Dollar. Faft Jeder würde 
gern $10 bezahlen, um bie Hämorrhoi- 
ben los zu werben. 

Apotbefer verlaufen Pyramid Pile 
Eure. Falls fie der Eurige nicht hat, 
wird er fie Euch fommen laffen vom der 





20 Co. Marihall, Wie, 
Fabeitanien) 


der Regel nur eine Viertel-Tonne ab; |. 





Kein Mittel klommt Pe⸗ru⸗ na 
gleich, ſo ſagen alle Frauen. 


F 


Fräul. Suſan Wymar. 


Fräul. Suſan Wymar, Lehrerin an der 
Richmond Schule zu Chicago, ſchreibt fol- 
genden Brief an Dr. Hartman in Betreff 
bon Pe⸗ru⸗na. Sie ſagt: „Nur Diejeni— 
gen, welche gelitten haben, wie ich, können 
begreifen, welcher Segen es iſt, Abhilfe in 
Pesrusna zu finden. Dies war meine Er— 
fahrung. Ein Freund in der Noth ift 
thatfählih ein Freund, und jede Flafche 
Pe⸗-ru⸗-na, die ich gekauft, erwies fich als 
ein guter Freund zu mir.“ — Sufan Wy— 
mar. 

Frau Margaretha Dauben, 1224 Norb 
Guperior Straße, Racine, Wiß., fchreibt: 
„Ich fühle fo wohl und glüdlich jegt, daß 
ich e3 mit der Feder nicht befchreiben kann. 
Be-rusna ift mir Alles. Ich habe mehrere 
Tlafchen für Frauenbefchmerden genom= 
men. ich ftehe im Lebensmwechfel und e3 
hilft mir viel.” Pe-ru-na hat nicht feines 
Gleichen bei all den Unregelmäßigkeiten 
und Zufällen der Frauen durch Pelvic- 
Katarrh. 

Schreibt an Dr. Hartman, Columbus, 
Ohio, für ein freies Buch für Frauen num 


Beginnt ein Spat; Zronlo 
...mit einem Dollar... 


Bir beschlen Zinfen zur Rate von 3 Prozent und 
fhreiben fie Euh alle ſechs Monate gut. 


oyal Trust 
Savings 


Bank... 
ROYAL INSURANGE BLDG,, 


169 Jackson Boulevard, 
Zwiſchen La Salle Str. und 5. Ave. 


Eine Staalsbank unter Staats-Auficht, 
Etablirt 1891. 
BoreS 83.00 das Jahr. 
Roya! Safety Deposit Vaults. 














fih: Archer Ave., von State Str. bi3 
Aſhland Ave.; Weit 22. Str., von 
Afhland big Weftern Ave.; Cottage 
Grove Ave., von 51. Str. bis South 
Chicago Abe. 

Der Appellhof von Eoof County hat 
die Weifung des Kreisgerichts beftätigt, 


daß die Stadtverwaltung gehalten 


die für den Germania-Garten; (Bde 


Grand Boulevard und 51. Str., nach⸗ 


geſuchte Schanklizens auszuftellen. Die 
Stadt wird gegen dieſes Erkenniniß 
beim Staat3-ObergerichtBerufung ein⸗ 
legen. ER 


— 
— 
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Schluß der „Boeren⸗Fair“. 


Heute Abend wird der Bazaar der 
Südſeite-Turngemeinde zum Abſchluß 
gebracht. Die Feſtlichkeit mar auch ge— 
ſtern von glänzendem Erfolge begleitet. 
Der große Saal in der Südſeite-Turn— 
halle war ſchon gegen acht Uhr mit Be- 
fuchern dicht gefüllt, und noch bis ge— 
gen neun Uhr ftrömten Gäfte herbei. 
Der Teutonia-Turnpverin erfreute die 
Anmelenden dur Vorführung tur- 
nerifcher Uebungen am Barren; der 
Englewood-Iurnperein hatte feine lei= 
ftungstüchtigften Aktiven entjandt, 
melche fi im Turnen am Pferd aus— 
zeichneten, und die Damen-Geltion be3 
nämlichen Vereins erntete mit ihrem 
Freiübungsreigen anhaltenden und 
mohlverdienten Beifall. Die nämliche 
Auszeichnung wurde auch Frl. Lauf 
für ihr mit bemerkenswerthem Gefchid 
geipieltes Violin-Solo zu Theil, und 
auch die Tanznummern, ausgeführt 
bon Fıl. H. Rothmeiler, wie auch von 
Roſa und Mable Kilian, fanden eine 
beifällige Aufnahme. Für den heutigen 
Schlußabend des Bazaard iſt nad- 
ftehendes Unterhaltungs =» Programm 
borbereitet morben: 


. Duverture . Orcheſter 
2. Stabübungen S.⸗Turn. 
. Zurnen am Barren... ..» .:&. €, T.:2. 
. „Brownic* und „Fairg“-Reigen - -. . 2... 
. Knaben und Mädchenklaſſe 

5. Floret-Fechten . . . B. Moid und F. Marlin 
5b. Turnen am Red Lincoln Turnverein 


Nah, Beendigung des Unterhal- 
tung = Programms: Tanzkränzchen 
und Kehraus des Bazaars. 





Sol Schadenerfat leiſten. 


In dem Schabenerfaßprozeh, wel⸗ 
chen die No. SOLN. Marfhfield Ave. 
wohnhafte FrauNellie Lewis geaen den 
Arzt Dr. E. A. Murdod anhängig ge- 
macht hatte, weil diefer angeblich den 
Tod ihres erften Gatten, Die Janeffon, 
berfchulbet, hat eine Jury der Klä- 
gerin eine Entſchädigung von $5,000 
zugeſprochen. Janeſſon mollte im 
Dezember 1896 die Zipildienjt- 
Prüfung für Bewerber um die Stelle 
eines Poliziſten mitmachen, erhielt je- 
boch bei der ärztlichen Unterfuchung 
den Bejcheib, er müßte ſich Durch eine 
Operation bon feinem chronifchen Lei- 
ben befreien lafjen, ehe er für taug- 
lich befunden werben fünnte. Der da⸗ 


"mals im ftädtifhen Geſundheitsamt 


angeftellte Dr. Murdod nahm am 10. 
Dezember 1896 die Operation vor. 
Hierbei fol der Arzt ſich nicht ber 
nöthigen Reinlichkeit befleißigt und da⸗ 
durch den Tod des Patienten, ber fünf 
Tage nad) der Operation derſtarb, her⸗ 
beigeführt haben. 


LCeſet Die „Bonntagpoft, 








Begen Mordes. 


Charles D. £amb zu lebenslänglicher Sucht» 
hausitrafe verurtheilt 

Die Jury vor Nichter Baker bat 
Charles D. Lamb, welcher der Ermor- 
dung feines Schwiegervater Charles 
U. Neubert angeflagt war, ſchuldig be- 
funden. Das Strafmaß lautet auf- 
lebenslänglide Zuchthaushaft. Der 
Angeklagte nahm das Urtheil mit gro— 
Ber Faſſung auf, während feine Gat- 
tin, die jhon im Laufe der Verband» 
lungen mehrere Ohnmachtsanfälle ges 
habt Batte, in Schmerz aufgelöft war. 
Der Richter jegte die Verhandlungen 
über das Geſuch des Vertheidigers, dem 
Verurtheilten ein neues Prozeßberfah— 
ren zu bemilligen, auf übermorgen an. 

Der Bemweisaufnahme gemäß hatte 
Lamb feine Frau und fein Kind fort- 
mährend mißhanbelt, ſodaß Frau 
Lamb fi am 3. Dezember gezwungen 
Tab, das Haus zu verlaflen und zu 
ihrem Water, dem Lofomotivführer 
Charles U. Neubert, von Nr. 231 60. 
Str., zurüdzufehren. Eines Abends 
mollie Lamb feine Frau befuchen, aber 
fein Schwiegervater vermehrte ihm ben 
Eintritt in das Haus. Es fam zwi⸗ 
ſchen den beiden Männern zu einem 
heftigen Streit, in deſſen Verlaufe der 
Angellagte einen Revolver zog und fei- 
nen Schwiegervater erfchoß. Die Ver— 
theidigung verfuchte den Beweis zu er- 
bringen, daß Lamb in Nothwehr von 
feinem Revolver Gebrauch gemacht 
hätte. Dem entgegen wurde von bem 
Vertreter der Anklage ausgeführt, daß 
der Angeklagte nach dem erften Wort— 
mechjel mit feinem Schwiegervater fich 
nach einer in der Nähe gelegenen Wirth- 
ſchaft begab, fich dort einen Rebolver 
lteh und dann zurückkehrte, um den be= 
jahrtten Mann über den Haufen zu 
Ichießen. Als Neubert bereits verwun— 
det am Boden gelegen hätte, habe ber 
Angeklagte noch einen dritten Schuß 
auf ihn abgefeuert. 


- 





Beamtenwahlen. 


Die unlängft vom Damenberein 
„Vergipmeinnicht“ abgehaltene Beam—⸗ 
tenmwahl hat folgendes Refultat ergeben: 
Präfidentin, Frau Ch. Kremfer; BVize- 
Präfidentin, Frau L. Nelfon; Brot. 
Seltretärin, Frau ©. Mau; Finanz» 
Geftetärin, Frau P. Borchers; Schaß- 
meijterin, Frau M. Schlegel; Führerin, 
Frau 2. Hels; Thürwache, Frau L. 
Lareida; Verwaltungsrath, Frau Po— 
Iinsfy und Frau Nobling. Am nächiten 
Donnerftag Abend wird der Verein aus 
Unlaß feines Gtiftungsfeftes in Hei- 
nens Halle an der Larrabee Straße ein 
gemüthliches Kränzchen veranftalten. 
Die Damen haben fich ein fehr rühriges 
Komite ermählt, melches großartige 
Vorbereitungen trifft, um allen Gäften 
ben Aufenthalt bei der Feſtlichleit fo 
angenehm mie irgend möglich zu mas 
hen. s 

Der „Senefelder-Liederfrang” bat 
gejtern die nachgenannten Beamten er» 
wählt: Präfident, Eugen Niederegger; 
Vize-Präfident, H. A. Planz; Finanz 
Eefretär, Fr. Schollenberger; Brot, 
Sekretär, Alb. Rodig; Schabmeifter, 
Anton Graf; Archivar, Alb. Palmer; 
Fahnenträger, Rud. Fulda; Amerilani- 
ſche Fahne, Ih. Brooffide; Fuchdmajor, 
Wm. Krade; Bummel-Schagmeifter, 
A. 8. Williams; Bummel-Sekretär, 
Karl Fuhrmann; Stimmführer, Henry 
Richrath, Chas. Fender, Johann Schul» 
ze und Fred Heß. Zum Dirigenten 
wurde wiederum Herr F. U. Kern ein- 
ftimmig erwählt. Der Verein zählt 
jebt76 aktive Sänger und, einjchließlich 
der Ehrenmitglieder H. A. Planz, Jak. 
Beder, Beter Britten, Yranz Senge, 
Joſeph Ullrich, Guido Greiner, Emil 
Höchſter, G. Kleinhaus, Hermann Kä⸗ 
jeberg, Theodor Janſſen, John Orts 
mann und Ebmwin Schulg, im Ganzen 
mehr al3 200 Mitglieder. 


* Der Firma Miller Bros. ift angeb⸗ 
Ih für ihre Irodendod-Anlage am 
Nordende von Goofe Island von einem 
Syndikat ein Angebot von $500,000 
gemacht morben. 
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Freches Anſinnen. 


An dem Widerſtande der Eifenbahn- 
gejellichaften ift der Vorſchlag geichei- 
tert, das zmifchenftaatliche Verkehrs— 
gejeß, melches von den Gerichten nahezu 
ausgelöfcht worden ift, mit fräftigeren 
Buchftaben neu zu fchreiben und der mil 
feiner Vollftredung betrauten Behörde 
mehr Gewalt zu verleihen. Nament- 
ih nahmen die Bahnen an der Zu— 
muthung Anftoß, daß ihnen unter ge— 
wiſſen Umftänden follte vorgefchrieben 
werben bürfen, was fie für ihre Dienft- 
leiftungen verlangen dürften. Gie 
mwollen von einem „Sineinreden“ bes 
Bundes in ihr Geſchäft durchaus nichts 
tiffen, obwohl fie andererfeits bejtän- 
dig berfichern, daß ihnen eine einheit- 
liche und gleichmäßige Regelung ber 
Sahr- und Frachtgebühren jehr mill- 
fommen wäre. Nur foll diefe Regelung 
bon ihnen felbft vorgenommen merben 
dürfen, nämlich mittels eines „Pools“, 
d. h. einer Abmachung, welcher dann 
durch ein beſonderes Geſetz bindende 
Kraft verliehen werden ſoll. 

Da die Erfahrung lehrt, daß die 
Bahngefellfchaften ihre feierlichen Ge— 
Yöbniffe vergeſſen, jobald vie Ver— 
ſuchung an fie herantritt, jo ſoll der 
Kongreß duch Strafandrohumgen ihr 
Gemwiffen aufrütteln. Er joll fie zwin- 
gen, ihre Kontrafte auch dann zu hal⸗ 
ten, wenn dieſe gegen das öffentliche 
Intereſſe verſtoßen und den freien Mit⸗ 
bewerb zerſtören. Nachdem die großen 
Stammlinien ſich mit einander ver— 
ftändigt haben, wollen fie alle kleineren 
Linien „iiberreden“, fich ihnen anzu— 
fchließen. Iſt ihnen das gelungen, To 
fol das Verfehrsgefchäft des ganzen 
Landes „wiſſenſchaftlich“ aufgeteilt 
werden, ſodaß jede Linie, ohne ſich an— 
ſtrengen zu müſſen, den ihr „gebühren— 
den“ Antheil erhält. Keine Eiſenbahn 
fol die andere unterbieten oder ſonſt— 
mie Runden anloden dürfen, die ihr 
nicht zufommen. Sollte fich aber biefe 
oder jene Linie doch wieder unterftehen, 
unter der Hand, die Gebühren zu 
„ſchneiden“ oder auf andere Art den 








eingegangenen Verpflichtungen zumiber | 


aut handeln, ſo joll fie nicht mehr blos 


mit Verachtung, jondern mit der ganz 
zen Strenge eines Bundesgejeges ges | 


ftraft werben. 

Um die Dreiftigkeit diefes Anfinnens 
zu würdigen, braucht man fich blos vor⸗ 
zuftellen, daß die „Federation of 
Labor“ mit einem ähnlichen Gefuche an 
den Kongreß heranträte. Wenn der 
Zentralverband aller Gemerfvereine 
nicht nur die Löhne und Arbeits— 
bedingungen für alle Landestheile nad 
feinem eigenen Gutdünken feſtſetzen, 
ſondern auch den einzelnen Unions vor- 
ſchreiben mollte, io, wann und mie viel 
fie arbeiten follen, fo würde ohne Zwei— 
fel.behauptet werden, daß eine derartige 
Willkür unmöglich geduldet werben 
könne. Wollte aber der Zentralverband 
der, Arbeiter aar eine bundesgeſetzliche 

-Meihe feiner Beſchlüſſe verlangen und 
bie Beftrafung aller Arbeiter fordern, 
bie ibm den Gehorjam verweigern, To 
würde die Entrüftung der Staatsmän— 
ner, der Preffe und des Publikums 
alles Maß überfteigen. Gin fol- 
cher „Arbeitertruft“ unter geſetzlichem 
Schutze würde als die größte Gefahr 
für die Freiheit des einzelmen Bürgers 
fomohl wie für die demofratifchen Ein- 
bezeichnet werden, und zwar 

m Grunde. Dennoch würde er 

nichts von dem „Pool“ unter- 

ben, den bie Eifenbahngefellichaf- 

‚mit Hilfe des Bundes begründen 
oollen. 

Allerdings follten die Eifenbahnen 
F als öffentliche Verfehrzeinrichtungen 
ihre Kunden nicht ungleihmäßig und 

ungerecht behandeln. Da fie bis zu 
© einem gewiſſen Grabe ein Monopol ge- 
nießen, daß fich leicht mißbrauchen läßt, 
fo follten fie auch nach einheitlichen 
Regeln verfahren. Thun fie das aber 
nicht, fo ift die Abhilfe nicht in der Ein- 
ftelung des freien Wettbewerbe zu 
fuchen, ber die einzige Schranfe gegen 
willkürliche Auzplünderung des Publi- 
kums bildet, fondern augenjcheinlich in 
einer ftrengen Auffiht und Ueber— 
wachung durch die Gtaaten und ben 
Bund. Je länger fich die Bahnen diefer 
durchaus nothwendigen Kontrole ent- 
ziehen, deſto ſchärfer wird fie ausfallen, 
mern fie endlich eingeführt merben 
muß. Das Bublitum bat ein Recht, 
zu verlangen, daß es nicht in das Be- 
lieben feelenlofer Korporationen geftellt 
ein Toll, den ganzen Handel und Ver— 
dr des Landes in bie bon ihnen bebor⸗ 
gten Bahnen zu Ienten, Städte auf- 
dauen oder zu zerftören, oder Tau— 
pe von. Eleinen Gejchäftsleuten zu— 
en einer Rieſengeſellſchaft zu— 
pe zu richten. Da fich das bis— 
zwifchenftaatliche Verkehrsgeſetz 
kungslos erwieſen hat, und bie 
elichaften das Zuftandefom- 
beſſeren hintertrieben haben, 
iber ober fpäter die Regelung 
hrsweſens zur politifchen 
werben. Die „Eifenbahn- 
pen ihre Kronen verlieren, 

it bei Zeiten einlenten. 


Die Niefendäume Galifornias. 

Vielfach berrfeht die Annahme, bie 
gemaltigen Rothholz-Bäumie feien in 
Californien jo zahlreih, mie irgend 
melche andere Baumarten, und bon 
einer Gefahr ihrer Ausrottung jei nicht 
die Rede. Das ift aber ſehr irrig. In 
der Fachfchrift „American Foreſtry“ 
ertlärt K. T. Fifher, ein Fachmann, 
daß e3 zur Zeit nur nur noch einen ein⸗ 
zigen bedeutenderen „Hain“ folcher Rie— 
jenbäume gibt, der vollfommen ſicher 
ift vor Zerftörung; es ift das ber bon 
Maripofa in Maripofa Co., Califor⸗ 
nia. Für alle übrigen jegt noch beſte— 
benden „Wäldchen“. beiteht die Gefahr 
der Abholzung. Der jchönfte aller 
„Redwood Groves“, derjenige bon 
Calaveras,der die mächtigften Bäume 
enthält, ift einem Holzhändler verpfän- 
bet, welcher am 1. April Beſitz bavon 
nahm. Im Sequoia Park und im Ge— 
neral Gtant National Park, von denen 
man annahm, daß fie einen großen 
Theil der noch verbleibenden Rothholz- 
Riefen enthielten und vor der Vernich- 
tung ficher ftellten, ift nach Fiſher ber 
Holzſchläger mit Art und Säge thätig, 
und in gleicher Weiſe find alle übrigen 
Beftände bedroht mit alleiniger Aus— 
nahme des „Hains von Maripoja”, 
der vor ber Zerftörung dur Menfchen- 
band ficher ijt, weil er zu meit abjeils 
liegt von den Verkehrsſtraßen. Die 
große Mehrzahl der noch verbleibenden 
Sequoias jind im Privatbefig bon 
Leuten, die nur Dollars in ihnen jehen 
und nicht lange zögern merben, biejei- 
ben in Form von Brettern herauszuho- 
len. 

Im „Rings River Foreſt“ in Cal, 
ein anderer Fachmann, Kohn Muir, 
fagte: „Diefer Baum ftand in feiner 
Blüthezeit, als Chriſtus auf Erben 
wandelte“. Der Stamm des Baumes 
bat am Fuße einen Durchmeifer von 25 
Fuß; in der Höhe von 200 Fuß mißt 
er noch 10 Fuß im Durchmeifer. Er 
ſoll über 4000 Jahre alt fein, und mag 
noch das Jahr 2900 oder gar 3000 be= 
grüßen, denn unter günftigen Umfiän- 
den ſoll ſolch' ein Baumrieje 5000 
Sabre und darüber alt werben können. 
Der genannte Herr Muir erklärt, nie- 
mals habe Jemand einen foldhen Rie- 
fenbaum eines natürlichen Todes ſter— 
ben ſehen; die Rothholz-Bäume ſeien 
gefeit gegen die Krankheiten, von denen 
andere Bäume befallen werden und, 
fagt Muir, „wenn die Riefenbäume 
nicht von Menfchenhand gefällt mer- 
ben, dann leben fie weiter und weiter, 
bis Schließlich ein Blitzſtrahl fie trifft 
oder ein Orkan fie niederwirft“. Nach 
Muir gibt es auf dem ganzen Erbden- 
rund nur noch etma 1000 dieſer 
Bäume, wovon nur etwa 500 bon 
außerordentlicher Größe find. 

Bor der Eiszeit gebieh die Sequoia 
— fo fagt die Wiſſenſchaft — in der 
gemäßigten Zone dreier MWelttheile. 
Als aber die gewaltigen Eisfelder fi 
bon Norden herunter fehoben, und bie 
' einft fo üppige Vegetation mehr und 
; mehr zaurüdging, da ſchwanden auch 
die Sequoias — die verjchiebenen 
Urten der Riefenbäume nad) 
ı und nah dahin, und als dann 
| da3 &i3 wieder zurückwich, da gab es 
auf der "Erde nur noch zwei Arten des 
| „Eroßen Baums“ — den „Rothholz"- 
| Baum, der in den Küftengebieten Cali- 
| fornieng und dem Bereiche des Gee- 
nabals wächſt, und den eigentlichen „Big 
Iree“, der nur auf den weſtlichen Ab— 
hängen der Sierra Nevada zu finden 
ift. Dieje Riefenbäume find nicht nur 
die größten und ſchönſten aller Bäume, 
fie zählen auch zu den feltenften und find 
beſonders intereffant, injofern jie die 
beiten lebenden Repräfentanten eines 
früheren geologifchen Zeitalter? ſind. 
Sie haben den Gefahren vieler Jahr— 
hunderte trogen können, weil fie be= 
Ihüßt find von einer nahezu unver: 
brennbaren Borfe von zwei Fuß Dide 
und weil jie von allen Flechten und 
jonjtigen Schmarotzergewächſen ver— 
ſchont bleiben. 

Der Eigenthümer des oben erwähn— 
ten „Calaveras-Hains“ hat auf eine 
diesbezügliche Anfrage von Wajhington 
aus geantmwortet, er jei gern bereit, den 
Hain der Regierung zu verlaufen ge— 
gen eine angemeſſene Entſchädigung, 
deren Höhe fich einzig nach) dem Marft- 
merthe des Landes und Holzes richten 
müſſe. Wenn es Ihatjache iſt, daß 
es auf der Welt wirklich nur noch rund 
1000 ſolcher Bäume gibt, jo jollte der 
Kongreß nicht zögern, das zum Ans 
faufe des Calaveras-Haines benöthigte 
Geld zu bemwilligen, um fo die Riejen- 
bäume der Nachmelt zu erhalten. Wir 
geben alljährlich viele Millionen für 
nußloje Zwecke aus, von denen, die ber= 
werflichen Zwecken dienen, gar nicht zu 
reden. 





289 liegt die Shuld? 


In New Yorker Kreifen, die in dieſer 
Frage ein gutes Urtheil haben ſollten, 
wird erwartet, daß in dieſem Jahre der 
ſommerliche Strom der Europareijen- 
ven größer jein wird, als er je zubor 
war in der Geſchichte unſeres Landes. 
Man jucht die Erklärung hierfür na— 
türlich in erfter Reihe in der Pariſer 
Meltausftellung und es ift zmeifellog, 
daß diejelbe ehr Viele nach Europa 
lodt — aber ihre tieferliegende Urfache 
bat bie jet zu Tage tretende aroße 
Reifeluft wohl in dem guten Gefchäfte 
der legten Jahre, welches die Ausfüh- 
rung gar mancher Reife geftattet, die 
ſchon vor Jahren geplant war, ange- 
ficht8 der „Ichlechten Zeiten“ aber auf- 
geſchoben werden mußte. E3 gehen die⸗ 
jes Jahr ſeht Viele nach Europa, denen 
ber Bejuch der Weltausftellung neben- 
ſächlich ift. Die Reifeluft ftedt an, es 
werden ungmeifelhaft Viele diefes Jahr 
die alte Heimath befuchen, die noch ein 
oder zwei Jahre warten würden, wenn 
nicht Der oder Jener ihrer Bekannten 
teilte und zum Mitmachen anfeuterte, 
aber die Weltausfielung hätte ven 
ftarfen Reifendenjtrom nicht herborru= 
fen können, wenn ihr bie Verhältniffe 
nicht außerorbentli günftig mären; 
wenn jie nicht in eine Zeit wirihſchaft⸗ 
liher Blüthe fiele und ihr nicht Die 
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ſchlimme Zeit 











ufe ' mäte, in 
ber der Strom ber ropareiſenden 
hinter dem Durchſchnitt zurücklieb. 
Die Franzoſen haben ſoweit entſchieden 
großes Glück mit ihrer Weltausſtel⸗ 
lung. 

Für Alle, die eine Auslandreiſe 
planen, müſſen die das Gepäck von Rei⸗ 
ſenden betreffenden Beſtimmungen von 
großem Intereſſe ſein, denn ein man— 
gelndes Verſtändniß derſelben mag 
ihnen bei ihrer Rückkehr viel Schererei 
und Aerger verurſachen. Es ift ja nun 
allerdings gerade über den Abichnitt 
des Dingley’ichen Zollgefees, melcher 
fi) auf das Gepäd von Reiſenden be- 
zieht, ſchon ungeheuer viel gejchrieben 
morben, wegen der: Eleinlichen Bejtim- 
mungen, die er enthält, aber der New 
Yorker Haupteinichäger Waterman 
wird wohl wiſſen, woran er ill, 
menn er jagt, daß nur jehr Wenige der 
Reifenden miffen, was das Geſetz 
eigentlich verlangt, und wenn er des— 
bald im Intereſſe des Reifepublifums, 
als auch im Intereſſe ver Zollbeamten 
die Zeitungen erfucht, das Publikum 
auf die betreffenden Beſtimmungen 
aufmerffam zu machen und jonjtige 
Vorſchläge macht, auf melde Weile 
Aufſchub und ärgerliche Scherereien 
fich am beften werben vermeiben laffen. 

Das 


aus den Ver. Staaten mitnehmen, bei 
der Rückkehr zollfreien Eingang fin— 
ben jollen, nachdem ihre Identität, d. 
h. ihr Urfprung in den Ber. Staaten, 
unter den einjchlägigen Regeln und 
Vorſchriften nachgemwiefen murbe; daß 
aber von auf der Reife im Auslande 
gefauften Gegenftänden nicht mehr als 
jolche im Werthe von $100 zolffrei ein 
geben dürfen.“ Wer alfo Waaren mit 
berüber bringt, die mehr ala $100 
werth find, der muß auf den Betrag, 
der über $100 hinausgeht, die übli- 
chen Zölle bezahlen. Jeder Reifende, der 
aus dem Auslande zurüdfommt, muß 
bei jeiner Ankunft im Hafen bem 
bienftthuenden Zollbeamten einen mit 
jeiner Unterfchrift verjehenen Ausweis 
über jein Gepäd einhändigen; darin iſt 
zu bezeichnen, was er von bier mit 
„hinüber“ nahm, was er „brüben“ 
faufte, der Werth u. ſ. w. und an 
Hand dieſer Ausmweife wird dann die 
Gepädunterfuchung vorgenommen. Bei 
ber Ausfertigung diefer „Deflaratio- 
nen“ hat es immer viel Aufenthalt und 
Uergerniß (für bie Paſſagiere, mie für 
die Zollbeamten) gegeben, zumeift, meil 
bie Baflagiere nicht recht begreifen 
fonnten, was bon ihnen verlangt 
wurde, meil fie bei der Aufführung der 
auf die Reife mitgenommenen Gegen- 
ſtände Dies und Jenes überfahen u. ſ. 
w.; um dergleichen ſoviel wie möglich 
borzubeugen, Hat nun Abſchätzer 
Materman dem Gchatamtfefretär 
empfohlen, dafür zu forgen, daß jeder 
Kapitän eines Paſſagierdampfers ge- 
halten werde, aleich nach der Abfahrt 
bon drüben jedem jeiner Pafjagiere 
einen Abdruck des Gepäck-Geſetzes und 
der berjchiedenen Regeln und Beſtim— 
mungen über bie Art und Weife ber 
Durhführung einzuhändigen zugleich 
mit einem Yormular der „Deklara— 
tion“, welche der Reiſende bei feiner 
Ankunft im amerikanischen Hafen ab- 
zugeben bat. Der Paſſagier würde 
dann, jo meint Herr Waterman, die 
Zeit der Ueberfahrt dazu benützen kön— 
nen, das Geſetz durchzuftudiren und 
das Deklarationg- Formular auszu— 
füllen. In einer Woche könnte er wohl 
bamit fertig merden, und es miürbe 
dann biel Uerger und Aufenthalt ge- 
Ipart. 

Der Vorſchlag des erfahrenen Zoll- 
beamten iſt unzmeifelhaft qut, und das 
Schatzamtdepartement follte dement- 
Iprechend handeln. Es mill allerdings 
etwas merkwürdig erfcheinen, daß die 
intelligenteften Bürger (denen find die 
Europareijenden doch wohl zuzured)- 
nen) des fortgefchrittenften Landes der 
Welt, eine ganze Woche nöthig haben 
follten, einen kurzen Gefegesabfchnitt 
zu begreifen und ein Ausmweisformular 
auszufüllen; aber Herr Waterman 
muß es wilfen, denn er hat genügend 
Erfahrung fammeln können auf dieſem 
Gebiete. Früher gab man den zurück— 
fehrenden Reifenden ſolche Formulare 
u. ſ. m. an ber Quarantäne-Station, 
aber da3 würde nad Herrn Waterman 
jet nichts nüßen, — die Zeit wäre zu 
furz. Alſo muß es auf jeden Fall mit 
Herrn Watermand Vorſchlag verſucht 
werben; jtellt fich heraus, daß die Rei- 
enden auch in acht Tagen mit ber ihren 
von Onfel Sam auferlegten Arbeit 


nicht fertig werden können, dann muß. 


man nächſtes Jahr den Reifenden die 
betreffende Informationsliteratur u. ſ. 
m. eben fchon bei ihrer Abfahrt einhän- 
digen; ſie können fi dann während 
der ganzen Dauer ber Reife damit 
berumfchlagen. 

Noch eins: Sind die Europareifen- 
ben jo dumm, oder ift das Geſetz fo 
dumm und unberjtändlic, daß der— 
artige Maßnahmen getroffen merben 
müffen? 


Eüdafrite, Afahaniftan und 
Indien. 


Der Engländer ift faft durchweg ge— 
mohnt, jo jchreibt der „Hamb.Korreip.,“ 
feinen Ginn und feine ganze That— 
fraft jeweilig nur auf ein einziges Ziel 
zu richten. Alles Andere wirft er da> 
bei zur Seite. Darin liegt unter Um- 
ftänden feine Stärke, gelegentlich auch 
feine Schwäche. Dieſer Charakterzug 
hat fich dermaßen bei dem englijchen 
Volte ausgebildet, daß es oft nicht blos 
abgeneigt, jonbern geradezu unfähig 
fcheint, feinen Geift mehreren großen 
Aufgaben, die feinen Auffchub dulden, 
nah Gebühr zuzuwenden. Wenn e3 
fih nun um ein Weltreich handelt, das 
den fünften oder fechften Theil der be= 
mohnbaren Erbe umfpannt,, aber ge 
genüber ben riefig angemachienen 
Streitkräften anderer, nebenbuhleri- 
fcher oder feindlicher Mächte — wie 
Frankreich oder Rußland — nur über 
eine verhältnigmäßig kleine Truppen⸗ 





Dingley - Gejeg beftimmt: | 
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 Einfeitigte . Auffaf- 
fung und im Vorgehen eine? Tages 
zu Ihlimmen Folgen führen kann. 

Das franzöfiihe Rachegeſchrei für 
Faſchoda mag vorläufig im Angeſicht 
ber Eröffnung der Pariſer Ausftellung 
unberüdfichtigt bleiben. (Es hat ja 
auch neuerdings geradezu einer Um— 
ſchmeichelung Englands Pla gemadit. 
Die Red.) Ernſthafter aber ift, mas 
feitens Rußlands in ſtets fich mehren- 
dem Maße gefchieht, nachdem England 
ftch jo tief in Südafrika vermidelt hat. 
Die Petersburger Regierung fol die 
Zufage ertheilt haben, dieſe Verwick— 
lung nicht zu einem feindlichen Angriffe 
zu benuben. Es fommt nun freilich 
barauf an, welche Begriffsbeltimmung 
man an ber Newa für einen „feind- 
chen Angriff“ beliebt. Die wiederholte 
Vorſchiebung von ruffischen Regimen- 
tern hart an die afahanijche Grenze 
„für den Fall, daß der Emir Abdur- 
rhaman mit Tod abginge oder ſich re- 
gierungsunfähig erwieſe“; die Ablö— 
fung der von England gemwährleifteten 
perfifchen Anleihe und Erſetzung ber 
bisher thatfächlich vorhandenen engli- 
chen Schußherrfchaft Durch eine ruf- 
fijche; die Bedrängung der Türkei in 
Saden der Eifenbahnbauten in Klein- 
ajien: diefe ganze Reihe von Maßre— 
geln, die al3 Vorbereitungen für mei- 
tere Ziele gelten dürfen, jind dem An— 
jehen und der Gicherheit Englanb3 im 
näheren und fereren Often wenig zu— 
träglich. 

Die Maſſe der Engländer aber hat 
den Blick jo ausſchließlich auf Bloem— 
fontein und Pretoria gerichtet, daß ſie 
von ſolchen Dingen gar nicht hören 
will. Dieſer Widerwillen geht bis in 
hochgebildete politiſche Kreiſe hinein. 
Man ſteckt den Kopf in den afrikani— 
ſchen Sand. Die Preſſe thut durch 
Todtſchweigen das Ihrige hinzu, ſchon 
um nicht etwa die Begeiſterung für den 
jetzigen Krieg zu dämpfen. Was zu 
anderer Zeit beträchtliche Erregung 
hervorgebracht hätte — nämlich die 
ruſſiſchen Truppenvorſchübe nach Af— 
ghaniſtan hin und die in Merw und 
Kuſchk dabei vorgekommenen jubelnden 
Kundgebungen —: das hat man in der 
britiſchen Preſſe entweder gar nicht be— 
ſprochen, oder man iſt ganz leicht da— 
rüber hinweggegangen. 

Und doc ſagt der Oberftatthalter 
bon Indien, Lord Curzon, erft neulich, 
und zwar wohl nicht ohne gutenGrund: 
„Indien ift der Angelpuntt unferes 
Reiches. Verlöre unfer Reich irgend 
einen Iheil jeiner Befigungen, jo fünn- 
ten wir e& überleben. Verlören wir aber 
Indien, jo wäre bie Sonne unferes 
Reiches untergegangen.” Alſo fogar 
ber Berluft der englifchen Anſiedlungen 
am Kap märe fein folcher Verluft, mie 
der Sturz der Herrichaft in Hindoftan. 
Nichts deſto weniger will die öffentliche 
Meinung im Großen und Ganzen, 
wollen jelbjt die meift qut gejchulten 
Politifer gar nichts über die mit In— 
dien zujammenhängenden Fragen hö— 
ren. Man käme ja fonft auch auf die- 
ſem Wege zur Frage der Wehrpflicht; 
und dieſer heifle Punkt darf nicht be— 
rührt werden. 

Wie jteht es num mit der Zuverläffig- 
feit des Emirs von Afghaniſtan, befjen 
Land den Stoßpoliter-Staat zmijchen 
Indien und Rußland bildet? In der 
Wochenſchrift „Blad and White“ wurde 
unlängjt ein angeblicher Geheimvertrag 
zwiſchen Abdurrhaman und ruffifchen 
Bevollmächtigten mit allen möglichen 
Einzelheiten veröffentlicht. Für jeden 
Kenner der Verhältniſſe ergab ſich ſchon 
aus dem funterbunten Wirrwarr der 
Namen, daß hier eine Fälſchung vorlag. 
Es jtand einft befanntlich anders mit 
dem entdedten Geheimvertrag (1878) 
zwiſchen Schir Ali und ruffifchenSend- 
lingen, der in einem engliihen Blau— 
buche ſpäter veröffentlicht wurde und 
zu des Emirs Sturz führte. 


Abdurrhaman, der ehemals ſelbſt 
als Flüchtling auf ruffifchem Gebiet ge- 
meilt hatte, wünſcht ficherlich nicht im 
Entjernteften, unter ruſſiſche Schut- 
berrichaft zu gerathen. Seine neuliche 
Erflärung darf als vollfommen ehrlich 
gelten. Wir jagen das aus guter und 
genauer Kenntniß. Ohne die Englän- 
der zu lieben, weiß er, daß er nur im 
Bündniſſe mit ihnen Sicherheit für fich 
und fein Haus hat. Manches gefällt ihm 
allerdings nicht, was von Kalkutta ach 
Kabul gelangt. Vefriedigter wäre er, 
wenn — mie e3 fich bei einem unab— 
hängigen Staate geziemte — England 
eine afghaniſche Gejandtjchaft in Lon— 
don aufnähme, ein Wunſch, der ihm 
bermeigert morden ift. Im Uebrigen 
hält er, um feiner felbft willen, zu 
England, und es ift unrichtig, ihn in 
diefer Hinficht treulofer Abfichten zu 
zeihen. 

Wir haben die Sache öfters mit dem 
feit einiger Zeit hier meilenden, ehema— 
ligen oberjtenStaatsfefretär des Emirs 
durchgefprochen, ebenjo mit Englän- 








Frühjahrs- 
Unreinigkeiten 
im Blute 


suchen mehr oder minder Jeden heim, 
Vielleicht 75 Prozent dieser Leute werden 
jedes Jahr durch Hood’s Sarsaparilla ge- 
heilt und wir hoffen, durch diese Anzeige 
auch die anderen 25 Prozent zu ver- 
anlassen, Hood’s Sarsaparilla zu nehmen, 
Es hat mehr Leute gesund gemacht, mehr 
wunderbare Heilungen erzielt, als irgend 
eine andere Medizin der Welt. Seine 
Kraft als Blutreiniger wird erwiesen 
durch seine wunderbaren Heilungen von 
Skrofeln Salzfluss 
Scald Head Geschwuere, Pimpels 
Stoerungen aller Art Hautausschlag 
Blutvergiftung Rheumatismus 
Katarrh Malaria etc. 
die alle in dieser Saison so herrschen. 

Ihr braucht Hood’s Sarsaparilla jetzt 
Es wird Euch gut thun, 


Hood’s 
Sarsaparilla 


st Amerika’s grossartigste Blut-Medizin. 


j — 
nicht fremd find. 





iſche Angelegenheiten 
en Da find wir denn 
unter den Legteren hie ınd da auf die 
Meinung geftoßen:-am Beften wäre «3, 
Afghaniſtan zwiſchen England und 
Rußland zu theilen, ſodaß die ruffiiche 
Grenze ſich mit der indifchen berührie! 
Die das ausfprachen, waren Leute, vie 
des Krieges in Süpdafrıta halder por: 
läufig von nicht3 Anderem wiſſen und, 
um nicht mit Rußland anbinden zu 
müffen, lieber halb Bart machen woll⸗ 
ten. 

Stiege aber in Kabul der Verdacht 
auf, daß England wirklich dergleichen 
borhabe — was man indeffen bis jet 
nicht annehmen kann —, fo märe ed um 
das Berhältnig zu dem Emir bald ge— 
ſchehen. Dann entftände wahrlich jür 
Indien eine Gefahr, die Lord Curzous 
Morten eine baldige Bedeutung ver— 
liebe. 


Deutſch⸗China. 


Das deutſche Schutzgebiet in China, 
Kiautſchau, erfreut fich nach allen Rich— 
tungen hin einer günftigen Entmwide- 
lung, wie aus den amtlichen Mitthei- 
[ungen über die Vorgänge des lebten 
Jahres erfichtlich ift. Umfaſſende Ver- 
beflerungen find im Hafen vorgenom- 
men worden, Schulen eingerichtet, mi- 
litärifche und Verwaltungsgebäude er- 
baut, Handels- und Poſtverkehr gere- 
gelt und Eifendahnbahnbauten in der 
Provinz Schantung in Angriff genom— 
men worden, furz, auf jedem Gebiet hat 
fich eine rege Ihätigfeit entmwidelt. 

Die dom Gouverneur eingerichtete 
Säule für Chineſen hat es im Laufe 
des Jahres auf 50 Schüler gebradt, 
und die Erfolge im Deutichiprechen 
find bei den Schülern ſehr aujrieden- 
jtellend, wie berichtet wird. Die Grün— 
dung einer deutſchen Schule für dieKin— 
der ber in Tſingtau, der Hafenjtadt 
des Schußgebietes, anfälligen Europäer 
war ein Unternehmen von bedeutender 
Tragweite, da fie einem in ganz Dit- 
afien von allen Familien empfundenen 
Uebelſtande abhilft; es mangelte bis- 
lang in China an einer Bildungsanftali 
für Knaben im Alter von 10 big 16 
Jahren. alt alle deutſchen Eltern 
hatten ſich bislang genöthigt aejehen, 
ihre Kinder, jobald jie das Alter von 
10 Jahren erreicht hatten, nach Deutſch— 
land zu jenden, was mit anjehnlichen 
finanziellen Opfern verfnüpft mar. 
Dies ift Durch die Einrichtung der neuen 
Schule in Tſingtau unnöthig geworden. 
Eine PBoftverdindung mit dem Innern 
der Provinz Schantung ijt hergeftellt 
und neue PBoftagenturen find dajelbit 
eingerichtet worden; der Poſtdienſt wird 
durchKouriere bejorgt, welche zwei Mal 
wöchentlich die Runde machen. So— 
bald die in Angriff genommene Linie 
fertig gejtelt ift, wird der Poſtdienſt 
natürlich eine entfprechende Aenderung 
erfahren. 

Die neue Eifenbahnlinie fol von 
Zjingtau über Wei-Hfien nah Til- 
Nan-Fu, der Provinzial-Hauptitadt 
bon Shantung, führen, und eine Zmeig- 
bahn nach den Kohlenregionen von Po— 
Scan. Die Gejammtitrede wird eine 
Länge von etwa 450 Kilometern ha— 
ben, und das Kapital der Bahngejell- 
Tchaft beträgt 54 Millionen Mark, wo— 
bon 133 Millionen bei der Gründung 
eingezahlt wurden. Die Gejellfchaft hat 
fich verpflichtet, die Linie bis Wei-Hfien 
(180 Kilometer) innerhalb dreier Jahre 
und die ganze Linie innerhalb einer 
Friſt von fünf Jahren zu erbauen und 
in Betrieb zu nehmen. Vorläufig wird 
ein Geleiſe gelegt, doch ift die eventuelle 
Legung eines zweiten Schienenftranges 
borgefehen. 

Bon befonderem Intereſſe ift das 
Spftem der Befteuerung von Konzef- 
fionen in dem beutjchen Schußgebiet, 
wie ber daran jich ſchließenden Inte— 
treffen - Sphäre. Die Gteuerabgaben 
ftufen fi) nämlich ab nach demProgent- 
jag des erzielten NReingewinnes, und 
zwar in folgender Weife: Wenn der 
Reingewinn 5 Prozent überfteigt, fo ift 
bon dem Mehrbetrag über 5 bis 7 Bro- 
zent der zwanzigſte, 7 bis 8 Prozent der 
zehnte, 8 bis 10 Prozent der fünfte, 10 
bis 12 Prozent die Hälfte ala Steuer: 
abgabe zu entrichten. 


* * * 


Das Schuggebiet von Kiautjchau 
wird zu eimaDreiviertheilen landwirth— 
Ihaftlih bebaut, und zwar werden 
bauptjählid Nahrungsmittel für die 
zahlreiche Bevölferung dafelbft gezogen. 
Die Flüſſe führen nur Wafjer während 
ber Regenzeit, und auch dann nur wäh- 
rend weniger Stunden. An vielen 
Stellen find Eindämmungen porgenom= 
men, um das Waſſer aufzuftauen. Es 
werden Gerfte, Weizen, Erbſen, Ba- 
taten, Soja-Bohnen (zur Delgemwin- 
nung), Hirſe, Erdnüſſe im Großen an— 
gebaut, dann auch auf fleineren Grund- 
ftüden Hanf, Mais, Reis, Tabak, In— 
digo und einige Gemüfearten, am mei- 
lien Knoblauch. Soja-Bohnen und 
Obſt bilden den Hauptausfuhr-Artitel, 
und e3 mwird damit die Einfuhr von 
Baumwolle, Baummollgarn, farbigen 
Zeugen und Cifengeräth beglichen. 
Birnen und Weintrauben merden in 
großen Mengen auf Dſchunken nach 
Shanghai erportirt. Die ertigitel- 
lung der Eifenbahn wird die bedeuten- 
den Kohlenlager und jonjtigen Mine- 
talien-Depofiten im Innern der Pro- 
vinz Schantung dem Handel zugänglich 
maden. Die SHafenverbefferungen, 
Vertiefung der Fahrwaſſer, Anlage von 
Steinfhüttungen, um Verfandung zu 
verhüten, und dergleichen mehr, find fo 
geplant, daß fie ungefähr gleichzeitig 
mit der Fertigftellung der Bahnlinie 
vollendet jein werden und die Anterung 
von Schiffen größeren Tiefganges er- 
möglichen. 

Der Hafen von Tfingtau und das ge— 
fammte Schußgebiet haben nach wie 
bor firengen Yreihafen-Charakter und 
follen ihn aud in Zufunft behalten. 
Das Zol-Ablommen mit China ift fo 
geregelt worden, daß ber chinefifche Ein- 
fuhrzoll erft von den Waaren erhoben 
wird, menn fie aus dem beutfchen Ge- 
biet in das Innere Chinas gebracht 
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Wogaren, welche aus foldhen Produften 
hergeſtellt, können zollfrei nach China 
eingeführt werden, desgleichen Artikel, 
die aus zur See in das deutſche Ge— 
biet eingeführten Rohmaterialien da— 
ſelbſt jabrizirt find. Beſonders als 
Stapelplatz iſt Tſingtau in Bezug auf 
die Zollerleichterungen vortheilhaſt ge— 
ſtellt; dem Schutzgebiet ſind einerſeits 
die Vortheile eines chineſiſchen Ver— 
tragshafens geſichert, ohne daß ihm an—⸗ 
dererſeits der Charakter eines Freiha— 
fens genommen iſt. Frei von Zoll legt 
der Kauſmann ſeine Lager fremder 
Waaren hin, die er von auswärts be— 
zieht; ohne Küſtenzoll können Rohpro— 
dukte aus den chineſiſchen Häfen, Baum— 
wolle, Seidentokons, Häute, Wolle ꝛc. 
eingeführt werden, und frei"pon Zoll 
dürjen Bergwerks-Produkte auß dem 
Innern, Kohlen, Eiſen- und ſonſtige 
Erze eingehen. Lebensmittel aus dem 
Innern Chinas, deren Ausfuhr ſonſt 
Eeſchränkungen unterliegt, ſowie ſon— 
ſtige Produkte, die zum täglichen Be— 
darf der Tevölferung Tſingtaus oon 
Nötsen, kommen ohne Zollbelaftung 
zum Verbraud. Unter jolchen Um— 
Itanden ſteht zu erwarten, daß Tſing— 
tau fih mit der Zeit zu einem bedeuten- 
ben Stapel- und Handelsplag an Der 
chineſiſchen Küjte entwideln wird. 


Ruffiiher Sprachuunterricht in 
Böhmen. 

Die agitatoriſche Politif der Xung- 
tichechen, wie fie ftch in den Anträgen im 
Prager Landtage zeigt, bat ihnen plöß- 
ih auch noch andere Gegner als die 
Deutjchen zugezogen. 

Wie auf ein angegebenes Zeichen 30- 
gen letzthin faſt alle polnifchen Blätter 
gegen Die Jungtſchechen los, und zwar 
tegen ihres Antrages auf Einführung 
ber ruffiichen Sprade ala obligaten 
Lehrgegenftand an den tichechifchen Mit- 
telfchulen und wegen der Art, wie diefer 
Antrag im böhmifchen Landtage be- 
gründet wurde. 

Sogar der überaus tfchechenfreund- 
liche „Dziennik Polski“ findet, daß ſich 
die Jungtſchechen in der Verlegung ber 
Gefühle ihrer polnifchen Bundesgenof- 
sen feinerlei Zwang auferlegen. Die 
Tſchechen mögen aber bedenken, daß es 
in diefer Beziehung eine Grenze gebe. 
Un Seite der Ruſſenſchwärmer werde 
man die Bolen jchwerlich finden. Der 
„Przeglond“ betont, es fei eine fonder- 
bare eontradietio in adjecto, in 
Defierreih Propaganda für die Rufen 
zu machen und gleichzeitig die Unterftü- 
Bung der Polen zu verlangen. — Lange 
pflegt aber eine derartige tfchechen- 
feindliche Stimmung bei den ®Polen 
nicht anzuhalten! 

Die von den Jungtſchechen mit Nach— 
drud betriebene Naitation zur Einfüh- 
rung des ruffiichen Sprachunterrichts 
bezwedt natürlich, die deutsche durch die 
ruſſiſche Sprache zu verdrängen. 

Zu ihrem eigenenGlück haben fie aber 
wenig Ausficht, mit ihrer Agitation 
durchzudringen. Sie würden, wenn der 
Antrag au von der Regierung ange- 
nommen würde, mohl jelbjt den größ- 
ten Schaden haben, denn das Deutfche 
ift in Defterreich nun doch noch die vor- 
berrichende Sprache, ohne die auch die 
Tſchechen nicht durchkommen können. 
Aber der Geiſt, der in den Tſchechen le— 
bendig iſt, und der natürlich auch zu— 
guterletzt in den Verſtändigungsver— 
handlungen zum Durchbruch kommen 
wird, zeigt ſich in dieſer Verhetzung 
recht deutlich. 

Selbſt die Feudalen machen dieſe 
Agitation nicht mit, wenn ſie auch für 
„nicht-obligatoriſche“ Erlernung des 
Ruſſiſchen in den Mittelſchulen find! 

Die Deutſch-Böhmen widerſetzen fich 
natürlich diefem Antrag der Jungiſche— 
chen mit großer Entfchiedenbeit. 


— Moderne Kinder. — „Daß Du 
e3 weißt, Hans, mit unjerer Bekannt— 
Ichaft ift es num zu Ende“. — „So — 
warum denn?“ — „Weil ich mich Dei- 
ner ſchämen muß; ich bin nach Quarta 
berjegt, und Du bift in Quinta figen 
geblieben“, 

— Refignation. — „Sie find ein 
Fataliſt, Herr Doktor.... glauben Sie 
denn nicht ar die Freiheit des Wil— 
lens?“ — „Seit ich verheirathet bin, 
nicht mehr“, 

— Richtig bezeichnet. — A.: „So, 
die vier Herren find jeden Abend die 
legten Gäfte im Lokal?“ — B.: „Ja, 
ein richtige vierblätteriges Klee—be— 
blatt!“ 








REES FTIISTERTEES PEN EIETER 
Todes: Anzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Belann: 
ten biermit zur Nachricht, daB unjere un: 
vergehlihe Mutter, Großmutter, Schiveiter, 
Tante, Schwägerin und Schwiegermutter 

Selma Scheunemann, geb. Schulg, 

im 64. Lebensjahre nah längerem Xeiden 
Freitag Vormittag 104 Uhr janft entichla- 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 9. d. M., Radınittags 2 
Ubr, vom Trauerhauie, 27 Nulian Str., 
nabe Raulina und Aſhland Ave., nachGrace— 
land. Um ftille Theilnahme bitte 
Reinhard Scheunemann, 
im Namen der trauernden Dinterbliebenen. 





Todes: Anzeige, 


Am 27. April 1900 ftarb meine geliebte Gattin 
und unjere liebe Mutter 
Garrie Bammier, geb. Brown. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 9. 
April, um 2 Uhr Nadınittags, vom Haufe ihrer 
Tochter, 1152 Seminary Ave. Um itilles Beileid bit: 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

s Derieh ne u! . 
rau Bm. erfamp, Charlie 
en und Srant Bammier, 

° Kinder. 





Todes: Anzeige. 


— und Bekannten die traurige Nachricht, 
da am A. April meine geliebte Gattin 
Bertha Dummer, geb. Eagert, 
nah langem Leiden fanft im Herrn entſchlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 9 
April, um 2 Uhr Nahmittags, vom Trauerhauie, 
4031 Armour Ave., nah Oatwoods. Um ftille Theil: 
nahme bitten: 
Auguft Zumme, Gatte, 
Meta un Sedwig, Töchter. 


Zoded- Anzeige. 


eunden und Belanuten die traurige Rachri 
Min geliebtes Söhnen 7: DE 
Serbert, 
amı Freitag, den 27. April, im Alter von 17 Mona: 
ten felig entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag, den 29. a um halb 2 Uhr Rach⸗ 
er 149 Gipbourn Ade., aus 





mittags, dom Xrauer 
nach Wunders Kirchbo 


Adolph und Bertha Paetzler, Eliern. 


08.8: Anzeige. 
Chicago, AU., 26. April. 
Tem Lenter aller Welten bat es gefallen, 

meine liebe Frau und unfere gute liebe 
Butter 

Mary Meyer 
heute Morgen um 8 br in ein befferes Jen: 
feits abzurufen. Friede ihrer Wide! Beer: 
digung: Sonntag, den 2. Wpril, vom W 
zrauerbauie, 5496 Late Upe., aus um 2 Un R 
Radınittags nah Oatwoods Mm itille 


Theilnahme bitten: 
H. Meder, Gatte. 
Mrthur Behr. Billiam Lehr und 
Ich Kehr, Söhne. 
Wathilde Shwicd, Tochter. 
Sophie — — 
Watertown, Wis, 
Minna Mertz, Schweiter. ’ 
New Albany, Ind. 
Eouiſe Fabian und Au * 


do, fr. ſa Ziedge, Schweitern, Chicago. 





Todes: Anzeige. 2 


Verwandten und Freunden Die traurige Nahricht, 
daß mein lieder Mann und unjer Water 
Bilhelm La 
im Alter von 49 Jahren, 6 Monaten und 5 Taxen 
nad ſechs monatlichem ſchwerem Krankenlager am 27. 
April geſtorben if. Beerdigung vom Trauerbauie, 
718 Welt 19. Straße, Sonntag, Nachm. 1 Uhr, nad 
Waldkeim. Um ftilles Beileid bittet Die trauernde 
Gattin: 
Olga Rai. 
Paul, Anna und Winie, Kinder. 





Geftorben: Garoline Fingerhuth, Mutter von 
Lena, Charles, Amanda, William und Meta, iit im 
Alter von 4 Nabren, 4 Monaten und 24 Tagen am 
Tonneritag, den 2. April, geitorben. Veerdigung 
vom Trauerbanse, 647 Wells Str., Sonntag Rad 
mittag um 2 Uhr. f 








CharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. voſddlj 


Alle Aufträge pünktlich und biſſigſt beſorgt. 


Theater in POWERS. 


Direktion Welb und Wal Iner. 
Geihäitsführen.. ..uuun sr... Sigmund Selig. 


Sountag, den 29. April 1900: 
Schluß Unter den Auſpizien des Deutſchen 
der Preß⸗Glubs von Chicago. 

— ——— Neu! 
Saijon! 


srre- | Siebe von heute. 

Bor: Volksſtück in 4 Akten von Robert Miſch. 
ſtellung! 
— — 
Sitze jest zu baben. 


Großes Benefiz- Konzert und Ball 


für Prot. TH. FUSS. 
veranftaltet von den unter feiner Leitung flebenden 
Vereinen: Damenchor „Thalia“, Weitjeite Harmonie, 
Schiller Männerchor, Gejangsjeftion des Teutonia 
Turnvereins und des Vorwärts Männerchor, in der 
Turnhalle, 8. Etr. und Aſh— 








Deutſches 








verfaßt und geſprochen von O. H. Kraft. 
dojajon 





Zeutonia= 
land ve, am Sonntag, den 6. Mai 1900. — 
Anfang 3 Uhr Nachm. — Tidets 250 pro Perjon. 

Wapomai 


Hroße May: Party u. Ball 


arrangirt vom 


Pleasure Cinb der Lily of ihe West Loge 


No. 393, U. u. W., am Samftag, den 5. Mai 
19, in der Arbeiter-Dalle, Ecke 12. und Waller Str. 
Tickets von Mitgliedern zu haben für Se die Perfon. 





Nädften 
nn. 
Samſtag 





Bes a ⸗vEEen. Konzert und 


‚„Concordia“‘“ Frauen · Anterſtütz · Bereins 
— und des — 

„Siawatha‘‘ Anterſtütz.Fereins 
Sonntag, den 29. April 1900, in Seinen’s 
Salle, 519 Xarrabee Str. Anfang Nahm. 3 Uhr, 
Tickets 15 @ Perfon. 21.28apr 


Großes Maikränzchenzung, "aogenatier o. 
Banner Wohlthätigkeits-Frauen-Berein, 
in Uhlichs nördlicher Halle, N. Clark und Kinzie 


Str., an Samjtag, den 12. Rai. Anfang 8 Uhr 
Abends. Tidets 25 Cents die Perjon. ap21,28,na6 


Südfeite Turngemeinde, 314347 State Str. 
Hroße „Burens Fair“ Iohannesburg, 


verbunden mit großartigen Bühnen = Aufführungen 
jeden Abend. Eintritt 250 pro Perjon, Kinder 100. 
Saiſon-Ticket 50e pro Berfon, doftſa 


Garfield Turnverein. 
613617 Xarrabee Str., nahe Garfield Ave. 
14. Stiflungsfel, Schauturnen und Ball. 
Sonntag, den 29. April, Rahm. 3 Uhr. 
Tickets im Borverfauf 25 Cents für Herr u. Dame. 
An der Kaſſe 25 Cents @ Perion. fria 


Erſtes großes Maikränzhen, abgehalten vom 


Chicago Frauen-Verein, 
in der Borwärts Turuhalle, 1168 W. 12. Str., am 
Samitag, den 5. Mai 1900. — Anfang 8 Uhr 
Abends. — Tıidet3 256 die Perjon. 


Auf! Banern!! Aufl! 
Große 


varcitne Agitationg = Berfammlung! 
nit darauf folgendem Familien: Hränzchen! 


— der — 
Sektion 3 des Bayrisch- 


Amerikanischen Vereins, 
Sonntag, den 29. April 1900, Nachm. 2 Ubr, 
— ::in der:: — 
Union-Halle, 

0 Larabee Str., nahe North Ave. 
Pedeutende Reduzirung der Aufnahme-Gebühren. 
Gejbäftsverjammlung jeden zweiten und legten 
Samitag im Monat in der obenerwähnten Halle. 
21u28ap 


VOLKS - CARTEN! 


198-200 Ojt North Ave. Seury Fifcher, Prop. 


zu Jeden Abend Konzert ! 


Samftag und Sonntag, den 28. u. 29. April 
Auftreten folgender Spezialitäten: „Die Keifen: 
ring‘‘, afrobatıiche Wunder. Miß Gertrude Fren, 
Balladen» und Liederjängerin. Mih Blanda Feli- 
citas, Soubrette und weidlihe Komifer—und der be= 
liebte Humorijt und Komiker Parl Gertig. 


TIVOLI-CARTEN 


Gemüthlihes Familien:Refort, 
149-151 Oft North Ave, 


— — 2* 
Samſtag und Sonntag, 28. u. 29. April 
Auftreten von Sans Althalers Tyroler⸗Truppe. 
Gmile, Gejangd- und Charakter-Komiker. Paul 
Mann, Humorift und Mimifer, und andere Spezia- 
liften. — Eintritt frei] Jedermann eingeladen. 
&. Althaler, Eigenthümer. 


Medizinen 


find niht im Stande, Euer Blut von allen Unrei— 
nigfeiten zu reinigen, weil fie nicht da wirken mo 
jie jollen, nämlich die Poren zu Öffnen; dagegen 
Öffnen unfere räuter:Dampfi:-Bäder 
die Poren, reinigen und ftärfen das Blut und 
die Nieren und ſcheiden fämmtlihe Unreinigfeiten 
dur den Urin aus dem Körper; wonach Die ver— 
lorengegangene Gejundheit in kurzer Zeit wieder 
zurüdiehrt. Daber ift allen denjenigen, welde an 
Gicht, Rheumatismus, Nerven:, Nieren, Magen-, 
Herz:, Lungen-, Leber- und PFrauentrantheiten lei: 
den, dieſe Kur nur beitens zu empfehlen. Die hart⸗ 
nädigiten Fälle, welche von Aerzten aufgegeben wur: 
den, find durch unjere jeit 22 Jahren mit dem beiten 
Erfolge in Anmendung gebraten Kräuters Dampf: 
Bäder doch noch geheilt worden, Beweife liegen auf, 
lommt und überzeugt Euch von der Wahrheit, und 
Ihr werdet ſehen was für wundervolle Erfolge dieje 
Kurmetbode aufzuiweifen hat. Austunft frei. Beite 
Empfehlungen. Spredftunden don 3 Uhr Morgend 
bis OUhr Abend:. Eonntags von 9 Uhr Morgens 
bi3 1 Uhr Nachmittags. 
—— Achter genau auf diefe Adrefie. — 

Die 1. Ehicagoer Hräuterdampi:Badeanftalt 

503 WEBSTER AVE,, jajo 

zwifchen Lincoln Ave. und Clark Sir. 


Alle Männer vom 18. bis 
50. Lebensjahre, 


welche mwillens find, jih einer meuen Organijation 
(gegenfeitige Verſicherung) anzuſchließen, welche ſich 
ſelbit regiert und feine eigenen Geſetze macht und 
tontrollirt, find hiermit freündlichſt eingeladen, einer 
Maflenverjammlung am Sonntag, .Upril 
‚1900, in YUug. Wendel großer Halle, Nr. 1504 
Milmaufee Ude, Nachmittags 4 Uber, beizumohnen 
und Beihlüffe zu faflen. Uchtungsvoll, 

feic DasRomite 


Surgical Instruments. 


Verlangt: Fin ftrebjamer junger Mann, 
der in obigemFache hinlänglich Kenntniſſe bes 
fit, um als erfter Verkäufer zu dienen in 
einem der gröhten, beftrenommirteften Ge: 
ihäfte. Eimträgliche Stelle mit beften Ausſich⸗ 
ten für die richtige Perſon. Man adrefiire:Q. 









































S. Hoeller, No. 258 Eaft Auburn Avenue, 
3 ’ Bap,im,igikion 
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ragen Wo 


Große Serabfetsung 


Früherer Preis für diefe Stahlgellel-Expreh-Magen 385 
Hmfdläge. Nur für eine Woche, beginnend am 30. April, 
geben wir diefen Wagen frei für | 


Oo 
American Family Seife- 


Umschläge 


in unferem Kunſt- und Prämien-Departement, 52 State Str. 


Yehmt nur AMERICAN FAMILY. 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 








Erben : Aufruf. 


Die nachſtehend aufgeführten Perfonen oder deren 
Grben wollen fih wegen einer denjelben zugejallenn 
Erbſchaft dirert an Herrn Konſulent K. 8. 
Kempf in Chicago, Ill. 54 La Salle Strafe, 
wenden: 

Abele, Benedikt, aus Neuler, 

Altitadt, Heinrich, aus Neu: Kfenburg. 

Vernhardt, Mathias, aus Teißlingen, 

Blum, Glifabeth, aus Schuechtern. 

Kluft, Wilhelm, aus Deiblingen. 

Boßler, Karl Ludwig (Erbſchaft 7000 M.), aus Urach. 

Burger, Jacob, aus Schorndorf. 

Conrad, Hermann, aus Buerden. 

Daiber, Franz Joſef, aus Untereſſendorf. 

Dilger, Gottlieb Eberhardt, aus Winterbach. 

Doeſcher, Diedrich, aus Heerſtedt. 

Eiſenberg, Jehannes Robert, aus Dankmarshauſen. 

Fiſcher, Hermann (Erbſchaft 4700 M.), aus Saulgau. 

Forn Veronifa, aus Deißlinggı. 

Frank Kasper, aus Ailringen. 

Froehlich, Chriſtian (Erbſchaft 3700 M.), aus 
Heilbronn. 

Sommer, Sobann Gottlob, ans Ningen. 

Wlod, Johannes, aus Oberlalbach. 

Gollmer, Conrad (Erbſchaft WII M.), aus Stuttgart. 

Gaenther. Carl Chriftian, aus Stuttgart. 

Hcas. Maria Chlotilde (Erbſchaft 1950 M.), aus 
Saulgau. 

Salz, Vincenz, aus Thannweiler. 

Hammer, Theodor, aus Dettingen. 

Hart) Johann Friedrich, aus Nienburg. 

Handel, Konrad (Erbſchaft 4034 M.), aus Dettingen. 

Heil, Wilhelm, aus Neu, Nienburg. 

Heilemaunn, Johannes, aus Wendlingen. 

Herb. Wilhelm, aus Deiplingen. 

Hofman, Bernbard, aus Wilringen. 

Suonfer, Nacob, aus Leidringen, 

Hutter, Flortan, aus Weigbeim. 

Setter, Johann Martin (Erbihaft 13338 Mi, aus 
Mittelitadt. 

Kober Franz, aus Japitberg. 

Krehn, Chriitian Matthäus, aus Meefchendorf 

Kramer, Wilhelm (Erbſchaft 12.393 M.), aus 

® Hauien. 
Johannes (Erbichaft 14,349 M.), aus 
Bempflingen. 
Kuhn, Friedrich (Erbihaft 21 M.), aus Megingen. 
Kurrle, Wilbeim Gottlob, aus Ulm a. vd. D. 
Laib, Johann Friedrich (Erbſchaft 3724 M.), aus 
Mesingen. 
Schmanı, Anna Rofine Marie, aus Zedlig. 
Lutz, Ferdinand Frievrih (Erbſchaft 2000 M.), 
aus Megingen. 
Mack, Jacob (Erbſch. 3000 M.), aus Unterfielmingen. 
Maier, Johannes (Erbſchaft 4351 M.), aus 
Sondelfingen. 


Kuehefus 


Mieol, Gottlob, aus Pinache. 
Mueller, Chriſtoph (Erbſch. 1017 M.), aus Riederich. 
Mueller, Jacob und Anna, aus Echhiwenningen, 
Mueller, Johannes (Erbichaft 1061 M.), aus 
Bempflingen. 
Muetſch, Jacob und Joſef, aus Jagſtbergo. 
Nied, Georg, aus Sindeldorf. 
Meterd, Joachim Friedrich Magnus, aus Miet. 
Raff, Georg Friedrich, (Erbſchaft 2,400 M.) aus 
Boeppingen. 
Raible, Morik, aus Ergenzingen. 
Reißle, Johann Georg, (Erbichaft 4,838 M.), aus 
, Riederich. 
Rehm, Friedrich Wilhelm, aus Pullingen. 
Reinhardt, Johann David (Erbſchaft 1,137 M.), aus 
Anna Barbara (Erbichait 2,119), 


Ar 
Sirich, 

Reuſch, 
Keubauien, 


aus 
Noefer, Lina Rauline, aus Ottmarsheim. 
Notb, Anna Barbara, au Voehringen. 
Salzer, Johann Martin, (Erbicaft 8,493 M.), aus 
Glems. 
Schaefer, Johann Leonhard, aus Bittelbronn. 
Scheu, Johann Georg, aus Struempfelbach. 
Schich Wilhelm Friedrid, aus Lautern. 
Schmalz, Martin, aus Neumeier. 
Schmid, Michael, aus Schopflod. 
Schnurr, Maria Margaetha, (Erbichaft 9,00 M.), 
aus Sondelfingen. 
Schoellhammer, Johannes, aus PBergfelden. 
Schrag, Jobaun, (Erbihaft 9,251 M.), aus 
Sebenbauien. 
Ehumader, Joſef, (Erbihaft 2,436 M.), aus 
Yeonbronn. 
Schwarzwaelder, Mathias, aus Wittershauſen. 
Siegel, Nobann und Rebekta, aus Holzbeujen. 
Etaiger, Jobann Friedrich, (Erbichaft 2,700 M.), aus 
Vaibingen, a. F. 
Stein, Wilhelm, EErbſchaft 3,000 M.), aus Bachenau, 
Vatter, Wilhelm Theodor- aus Erlkenbrechtsweiler. 
Vogel, Ernſt, aus Marbach. 
Warner, Albert, aus Horkheim. 
Walker, Ernft Chriitian Carl, au Nürtingen. 
Wetzel, Rupert, (Erbſchaft 44,161), aus Saulgau. 
Winter, Johannes, aus Steinheim a. U 
Mittlinger, Jacob Balthas, EErbſchaft 2,927), aus 
Mekingen. 
Wuetherich, Chriftian Bernhard, (Erbichaft 2,800M.), 
aus Michelbach. 


Er Bollmachten, 
bejorgt durch 


Deutſches Ronfular- 


uud Rechtsbureau. 


Vertreter: Konfulent Kempf, 
84 LASALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 12 Uhr 
28ap2,4mai 








* Heute Nachmittag ift der im bori- 
genJahre eingerichtete öffentliche Spiel— 
und Zurnpla am Plymouth Place, 
zwiſchen Harrifon und Polk Str., un: 
ter den Aufpizien der „N. A. Court⸗ 
right Athletic Affociation“ wieder für 
die Saifon eröffnet worden. 

* Die Parkverwaltung ber Weſtſeite 
hat einen von der Firma Hill & Wol: 
teröborf eingereichten Plan für einen 
Doppelbau angenommen, in welchem 
fomohl die Kriegäreliquien unterge- 
bracht werden ſollen, welche Er-Alder- 
man Günther der Parkverwaltung 
ſchenken will, als auch das Rundbild 
„Der Brand von Chicago“, welches 
Herr Howard Groß der Behörde zur 
Derfügung.geftelt bat. 


. 








Augenpflege. 


Bei jeder Arbeit, beſonders beim 
Leſen und Schreiben, ſowie bei den 
weiblichen Handarbeiten u. |. w., achte 
genau darauf, daß genügend Licht vor— 
handen ift, und wenn irgend möglic) 
bon der linken Seite und von oben auf 
die Arbeit fällt. 

Vermeide es thunlichit, das Sonnen— 
Yicht, tie auch das Licht von der Lampe 
u. ſ. w. direft in’3 Auge fallen zu laffen 
oder durch die Rüdftrahlung deſſelben 
auf Schnee, weißem Papier u. ſ. w. die 
Augen zu blenden. 

Das künſtliche Licht Darf nicht fla— 
dern, unftät und ungleich fein; der An— 


blick der Flamme muß dem Auge durch 


einen Schirm entzogen fein. 

Schirme von Milchalas find die be— 
ſten, wogegen Kuppeln und Schirme 
bon matten Glafe mit eingefchliffenen 
Streifen und Figuren höchſt gefährlich 
und ſchädlich find, Ebenſo find die— 
jenigen Schirme verwerflich, welche das 


| Auge zu einem fteten Wechjel zwiſchen 
greller 


Helligkeit und Dämmerung 
zwingen. 

Man achte ſtets darauf, daß die Au— 
gen nicht zu nahe auf die Arbeit gehal— 
ten werden, wie dies gar leicht beim 
Schreiben und bei den Handarbeiten 
der Frauen der Fall iſt. Das iſt von 
vornherein nur Angewöhnung und 
macht kurzſichtig. 

Im ſogenannten Zwielicht darf man 
niemals leſen, ſchreiben oder feinere 
Handarbeiten machen, weil dadurch die 
Sehkraft der Augen unnöthigerweiſe 
zu ſtark angeſtrengt wird. 

Wenn die Augen bei der Arbeit 
ſchmerzen oder thränen, oder wenn die 
Buchſtaben beim Leſen oder Schreiben 
zuſammenlaufen, ſo muß man von der 
Arbeit eine Weile weg und in die Ferne, 
wenn möglich in's Grüne ſehen und 
erſt nach einiger Zeit die Arbeit wieder 
aufnehmen oder im Wiederholunasfalle 
ganz davon abſtehen. 

Das Leſen beim Liegen im Bette 
oder auf dem Sopha, im Gehen oder 
während einer mit vielen Erſchütterun— 
gen verbundenen Fahrt, wie in manchen 
Eiſenbahnzügen, Omnibuſſen oder an— 
deren Wagen iſt zu unterlaſſen. Dieſe 
verderbliche Gewohnheit ſchadet den 
Augen ebenſo wie flackerndes Licht. 
Auch nach einer Geneſung von einer 
ſchweren Krankheit muß man die Au— 
gen ſchonen. 

Brillen darf man nur auf Verord⸗ 
nung eines Arztes gebrauchen. 

Mean beivahre die Augen ſoviel mie 
möglich vor ſchnellem Wechfel von Licht 
und Finſterniß und beftrebe fich, diefel- 
ben durch eine vernünftige Lebensweiſe 
und namentlich Durch die richtige Ver- 
theilung der Zeit für Schlafen und 
Machen zu Fräftigen. Doch joll man 
auch nicht zu ängſtlich fein, „denn ein 
angfthafter Menſch ift im Himmel nicht 
ficher!“ 

Wer dieſe Gebote hält, wird fein Au- 
genlicht bis in’S hohe Alter bewahren 
und erhalten. 

— — 

— Eine kurze Examensgeſchichte. — 
Der Studioſus ging ſeinen Eltern zum 
Gefallen in das Examen; dort iſt ihm 
aber nichts eingefallen, aber Unange— 
nehmes vorgefallen, das Examen, wie 
zu erwarten war, ausgefallen, indem 
der Kandidat durchgefallen, was ſeinen 
Eltern ſo ſehr mißfallen, ſodaß ſeine 
Mama ſogar von einer Ohnmacht be— 
fallen wurde. 

— In der Schule. — „Fritz, was 
verſteht man unter einer Höllen— 
maſchine?“ — „Ein Klavier“. 


— Enttäufhung. — Schloßverwal⸗ 
ter (brummend a3 Thor aufjhließend): 
„Zeufel, da denkt man, 3° ift ein Frem⸗ 
ber, der das Schloß befichtigen will, — 
da ift’3 wieder einmal der Gerichtsvoll⸗ 


ziehe!" . Br 








Aus Giferſucht. 
Ein gefränfter Gatte jagt feinem früheren 
Freunde mehrere Kugeln in 
den Keib. 

Mährend fich der 42jährige Joſeph 
‘ones in einem Kurort befand, um 
Heilung von einer Lähmung zu juchen, 
fam ihm zu Obren, daß fein alter 
Freund Charles Houfton mit feiner 
Gattin ein Techtelmechtel begonnen 
babe. ones eilte nach Chicago zurüd 
und wurde von rafender Eiferfucht be- 
fallen, al3 er die Entdedung machte, 
daß feine Frau in demſelben Hotel 
wohnte, mo auch Houfton fein Quartier 
aufgefchlagen hatte. Der Eiferfüchtige 
traf geftern Abend an Michigan oe. 
und 12. Str. feinen früheren Freund 
und stellte ifn zu Rebe, mas zu einem 
heftigen Wortwechſel führte. Im Ver— 
laufe der Auseinanderſetzung zog Jones 
einen Revolver und feuerte auf feinen 
Gegner vier Schüffe ab, welche ſämmt— 
lich trafen. Houfton trug zwei Schuß- 
munden am rechten Arme davon, und 
mwurbe außerdem an ber linfen Schulter 
und am rechten Beine verwundet. Seine 
Verlegungen find zwar ſehr ſchwerer 
Natur, doch hoffen die Aerzte im St. 
Lufas-Hofpital, wo er ſich in Be— 
handlung befindet, ihn durchzubringen. 
Der Schießbold, welcher feinen Verſuch 
gemacht hatte, zu entfliehen, wurde in 
der Harrifon Str.-Bolizeiftation einae- 
fperrt. Der Arreſtant gab an, Houfton 
babe ihm auf die Frage, ob er mit fei- 
ner Gattin zujfammenlebe, zur Ant— 
wort gegeben: „Ja, und das geht Dich 
gar nichts an.” Houſton hätte dann 
eine Bewegung gemacht, als wolle er ei= 
nen Revolver ziehen, meshalb er — 
ones — um fein eigenes Leben zu ret= 
ten, gefeuert habe. Schon vorher hätte 
fih fein Zorn auf's Höchſte geiteigert, 
als er bemerite, daß der Zeritörer ſei— 
ne3 ehelichen Glückes einen Schlips und 
eine Diamantnadel trug, melche fein, 
Jones', Eigenthum feien. 


—. — 


Angeblich Schwindel. 


Die Polizei der Revierwache in 
Hyde Bart fahndet auf eine Schwind- 
lerbande, die angeblich eine große An— 
zahl von Eürgern jenes Diitrittes un— 
ter dem Vorgeben, ihnen Briefkäſten an 
ihren Wohnungen auf die Dauer von 
fünf Jahren gegen Vorausbezahlung 
bon 50 Cents anbringen zu mollen, 
um diejen Betrag gejchröpft hat. Die 
Brieffäften murden nämlich nicht ab— 
geliefert. Auf Zirkularen, welche den 
betreffenden Bürgern von Mitgliedern 
ber Bande eingehändigt wurden, nennt 
ich die unternehmende Geſellſchaft die 
„U. ©. Standard Letter Bor and Plate 
Company of Boſton“. Als ihr Brä- 
fiveni wird ein gewiffer W. B. Hatchett 
nambajt gemacht. Ferner wird in ei— 
ner Mittbeilung auf dem Zirfular be- 
bauptet, der General-Boftmeifter in 
Waſhington habe die betrejfende Ge- 
ſellſchaft autorifirt, in allen größeren 
Städten des Landes den Brieftäften- 
verkauf zu betreiben. 


>+— 





Kurz und Neu. 

* Die Poftation „G“ wird am 1. 
Juli von Nr. 1551 Milwaukee Avenue 
in das neue Gebäude verlegt werden, 
melches von Herrn J. Seeger an Mil: 
waufee und California Ave, errichtet 
mird, 


* Die Kontraktoren Joſeph J. Duffy 
und Mortimer Scanlan wurden geſtern 
bor Richter Neely zur Zahlung von 
$7500 an Maurice Kivlin für Ver: 
legungen verurtbeilt, welche der Klä— 
ger beim Bau eines Tunnels erlitten 
hatte, der unter der Leitung der Ver— 
Hagten ausgeführt wurde, Kivlin 
hatte ein Schmerzensgeld von $50,000 
verlangt. 


* Bei der Ausübung feines Berufs 
glitt geſtern Nachmittag der Dachdeder 
„sohn Stefjens, von Nr. 45 Rees Str., 
auf dem Dache des Gebäudes Nr. 875 
Clybourn Avenue aus und ftürzte aus 
einer Höhe von 30 Fuß auf die Straße 
herab. ° Der Berunglüdte hatte jo 
ſchwere Verlegungen erlitten, daß er 
mittels Ambulanz nach dem Wlerianer- 
Hofpital gefchafft werden mußte, 


* Yuf Grund zweier von dem 
Schankwirth 9. G. Schulte erwirkten 
Haftbefehle iſt C. W. Jones, Sekretär 
der „Englewood Lam & Order 
League”, neuerdings unter der Anklage 
verhaftet worden, für Unmündige be- 
rauſchende Eetränfe erlangt zu haben. 
In den nächlten Tagen gedenfen meh- 
rere Schankwirthe in Englewood, ihn 
wegen Verſchwörung pverhaften zu 
lafien. 


Schwindſucht, Aſthma u. Katarrh 
ſind heilbar. 
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Dr. KOCH, 
78 State Str. 
hat Dffices 
in 
New York 
City, Phi- 

fadelphia 
u. Chicago. 


a, A, 
re — 
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Der Koch'ſche Apparat. 

Dr. Koh’s originelle Tuberlulin-Methode ift allge: 
mein befannt als die einzige wirlſame Methode im der 
Seilung don Aſthma, Schwindſucht, Bronchitis und 
Katarrh. Nur das echte Tuberkulin, importirt aus 
Dentihland, wird angewandt. Mit heilenden Oelen 
verdurftet, wird es Direlt in die Lungen eingeatb- 
met. Die Wirkung daven iſt Wunterbar. Sogar 
Schwindjucht findet ihren Meifter. Magens Arzneien 
für Zungen zu gebrauden, ift gegen die Vernunft und 
die Erfabrung lehrt, daß fie mebr ichaden, als nügen. 
Man ſchneide dies aus für freie Koniultation, Unter: 
juhung und Probe = Behandlung in der Chicago: 
Office, 78 Siete Str., Suite 24, wo Dr. Koh per: 
jönlih von I1—6 Nahm. zu ſprechen iſt. 

Beionders zu beadten: 1. Nur Lungen: und 
Ratarrh:Leiden werden in den deutichen, echten Koch’- 
ſchen Ofrices bebandelt; 2. Tr. Koch ih Be 
Erfabrung. _ 3. Berſäumt nicht, vorzuſpt ehe 


- Ihr Euch entiheidet, Pebandlung irgend 
wien. Sad u. nicht irte — nen er 


machen vo 








Heilt ale 


Chroniſchen 
Krankheiten 


in ſeiner neuen Office: 


214 und 2i6 State Str., 


Ecke Quincy. 


1 
97 


N 
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Aſthma geheilt. 

Das obige Bild iſt von Fräulein Agnes Hunde 
tiefer, von 540 Sedawid Straße. Eie jagt: Als ih 
mid an Dr. Wildman wandte, litt ih an Athem— 
noth, jo daß ich nicht arbeiten fonnte; an manchen 
Tagen war ich vollkommen wohl und an anderen 
wieder wachte ich am früben Morgen auf mit einem 
Keuchen und Pfeifen in meiner ruft, ala ob ein 
balbes Dutzend Spieldojen darin wären. Es ſchien 
mir unmöglich, genug Luft zu bolen und dachte, ich 
müßte erftiden, manchmal waren durch Athemnoth 
meine Yippen blau und ich dachte, daß ich fterben 
müſſe. 

Ich hatte einen reizbaren und hartnäckigen Huſten, 
aber ich konnte meine Lungen nicht reinigen. In Dies 
jem Zuftande mußte ih um Luft kämpfen und im: 
mer verfuchen, meine Yungen zu reinigen, bis Dies 
fer Anfall nachzulaſſen ſchien und ich eine Cuantität 
mweiben diden Schleim aushuftete und allmälig wies 
der natürlich athmen konnte, welhes manchmal einen 
ganzen Tag dauerte, che diejes eintrat, und ich war 
dann fo erichöpft, daß ih für nicht? taugte. Seit ich 
u Dr. Wildmangebe, habe ih auch nicht einen Tag 
hei der Arbeit verſäumt, und nur ein= oder zweimal 
bemerkte ih, dab die Athemnoth fich einftellte, aber 
nur für wenige Minuten. Sch ratbe einem Jeden, 
der an einer chroniichen Krankheit leidet, 
Sr. Wild man zır fonjultirenn. 

Sprechſtunden: 9 Uhr Vormittags bi3 4 Uhr Nach— 
mittags, Montags und TDonneritags Abends von 
7 Uhr. Sonntags von 9 Uhr Wormittags bis 1 
Uhr Nahmittags 








Abendunterhaltung der Deutſchen 
Geiechihaft in Evaniton. 

Die Deutfche Gejellichaft der „North— 
weſtern Univerfity” in Evanfton hält 
beute Abend im Haufe bon 
Fräulein Lord, Nr. 328 Hin: 
man Avenue, ihre erfie Zuſammen— 
funft feit dem Hinſcheiden Profeſſor 
Cohns ab. Das für den Abend auf- 
geitellte Programm lautet wie folgt: 


Deklamation: „Belſazar“ Heine 


Fräulein Ora Dapdenport. 
Stizze: „Nach 14 Tagen“ Frau Schlaegel 

Fr. Frances G, Rawlins 

Ft. Dora Bond 

Sr. D. F. Jantzen 

Sr. T. Schreiber 
Gejangvortreg HU Ruſſell Wilbur 
Detlamation NN „Der Faule“ 

Frl. Yonife Handke (Evanſton Hioh School). 
Erzählung: „Klofter Arnſtein“ . . Sr. Geo. Edward 
Sejangspvortrag . . . Herr Ruſſell Wilbur 
Deklamation: „Der Ajra“ —— — Heine 

Frl. Jeſſie Irwin (Evanſton High School). 
Vortrag deutſcher Lieder aus der Sammlung „Volks— 

geſänge für gemiſchter Chor“, unter der 

von Profeſſor Hatfield. 

Eine weitere Abendunterhaltung der— 
ſelben Geſellſchaft vor Beginn der Som— 
merferien ſoll am 12. Mai ſtattfinden, 
wobei das Luſtſpiel „Müller als Sün— 
denbock“ von Roderich Benedix aufge— 
ſührt werden wird. Am 18. Mai ver— 
anſtaliet dann der Deutſche Literatur— 
Verein noch eine Zuſammenkunft, auf 
welcher Herr Sigmund Zeisler über 
Hauptmanns „Verſunkene Glocke“ ſpre— 
chen wird. 

— t ñ i 


Senne Brandſtifter⸗Bande. 


Im Stock Yards Polizeigericht hatten 
ſich geſtern der Verſicherungs-Adjuſtor 
Ed, Ritter, ſein Clert Frank Mayers 
und der Hausmeiſter Ferd. Heyek un— 
ter der Anklage zu verantworten, ſich 
der gewerbsmäßigen Brandſtiftung 
ſchuldig gemacht zu haben. Der Rich— 
ter verſchob die Verhandlung des 
Falls bis zum 5. Mai und ſtellte die 
Angeklagten unter $5000, bezw. $3000 
Bürgichaft. Mayer: und Heyek haben 
bereits jchriftliche Gejtändniffe abge— 
legt. Die Polizei hofft, daß auch Rit- 
ter jich fehr bald zu einem Geftändniffe 
bequemen und die anderen Mitaliever 
der Branbdftifter - Bande verrathen 
wird. Angeblich gehörten der Bande 
40 Berjonen an. 


— 


Noch 5 Prozent. 


Dramatijche 
Frieda 
Dienſtmädchen 
Leutnant 
Bur ſche 





> 
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Die letzten Beftände der „Columbia 
National Vank“, beitebend aus Schuld- 
ſcheinen, Bonds und anderen Werth. 
papieren im Nennwertb vor $900,- 
000, wurden gejtern vom Maſſenver— 
mwalter öffentlich verfauft und von 
Henry 8. Elos für $10,050 erjtand- 
den. Die Einleger, welchen bereits 75 
Prozent ihres Guthabens ausgezahlt 
worden find, werden noch etwa 5 Proz. 
erhalten. 

Zimri Diviggins, der Begründer der 
Columbia Bank, war auch der Leiter 
einer großen Anzabl von Banken auf 
dem Lande. Der Bankerott zog alle 
dieje in Mitleidenſchaft. 





* Von der im zweiten Stockwerk des 
Gebäudes Nr. 8128 Commercial Ape. 
befindlichen hinteren Veranda ftürzte 
geftern Anna Kohlaſf in den Hofraum 
herab und erlitt außer ſchmerzhaften 
Berlegungen am Kopie eine Beren- 
fung des Nüdgrates. Die Berun- 
glüdte ift im Haushalt von J. 8. 
Eberhardt ala Dienftmädchen bejchäf- 
tigt. Beim Wäfcheaufhängen hatte fie 
fih fo kräftig gegen: das morſche Ge- 
länder des Veranda gelebnt, daß es zu- 
ſammenbrach. Im  Eberhardt’ichen 

aufe wird der Verunglücten ärztliche 

chandiung zutheil. 


> 


Leitung - 





J 


In einem ärmlichen Zimmer im 
Erdgeſchoß des Gebäudes No. 184 
Weit Jackſon Str., haufle feit Jahren 
ber Einfiedler „Joe“, welcher ſich als 
Lumpenfammler ſchlecht und recht 
durch die Welt ſchlug. Joes Familien— 
name blieb feinen Nachbarn ebenſo 
unbefannt, wie feine Vergangenheit. 
Er war ein Sonderling. Alle diespe- 
züglich an ihn gerichteten Fragen blie- 
ben von ihm unbeanftvortet, während 
er fich jonjt jehr bereit zu jedweder 
Auskunft zeigte. Doch vermied er es 
ängſtlich, ſowohl mit den Nachbarn, 
die ihm ihre Theilnahme entgegenbrach— 
ten, wie auch mit anderen mildherzigen 
Menſchen, die eine Befferung feiner 
traurigen Lebenslage herbeiführen 
wollten, in Verkehr zu treten. Sonn— 
tags meilte der alte Mann gewöhnlich 
auf den Stufen des Haupteinganges 
der einen oder ber anderen Kirche auf 
der MWeitjeite, melche vornehmlich von 
mohlhabenden Leuten beſucht erden, 
und ftredte, um ein Almoſen betielnd, 
den Kirchgängern feinen Hut entgegen. 
Schließlich war einigen denſelben die 
gebücdte Gejtalt des Greifes eine be- 
fannte Erjcheinung geworden. Sie lie- 
Ben Ermittelungen anjtellen, zeigten ſich 
bereit, dem alten Marne die Laft des 
Daſeins zu erleichtern, doch ohne Er— 
folg. „Old Joe“ ſei mit feinem Schid- 
ſale zufrieden, man möge ihn unbehel— 
ligt laſſen, war der Beſcheid, welcher 
Denen wurde, die den Verſuch machten, 
den geheimnißvollen Schleier lüften zu 
wollen, hinter welchem der Greis ſeine 
Vergangenheit verbarg. Niemand fand 
ſpäter mehr Zutritt zur licht- und luft— 
armen Kammer, in welcher Joe 
hauſte. Geſtern Nachmittag wurde die 
zu derſelben führende Thür mit Ge— 
walt geöffnet. Joe war trotz des ſchö— 
nen Wetters nicht auf der Straße ge— 
ſehen worden; die Nachbarn vermuthe— 
ten, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ſei. 
Als Leiche fanden ſie ihn vor. Nicht 
das geringſte ſchriftliche Dokument, 
noch ſonſt ein Anhaltspunkt zur Er— 
mittelung der Perſönlichkeit des Ver— 
ſtorbenen war zu entdecken. „Old 
Joe“ wird auf dem Armenfriedhof be— 
erdigt werden. 


Blieb ein ſchöner Traum. 


Die ſechzehn Jahre alte Ella Read 
aus Fairfield, Jowa, mußte geſtern 
Abend, ſtatt in die Arme ihres heißge— 
liebten Jack, in die troſtloſe Oede einer 
Zelle der Harriſon Str.-Station wan— 
dern. Auf der Reife nach Kalamazoo, 
Mich., begriffen, wo fie geitern Abend 
von ad eriwartet wurde, hatte ſie Nach— 
mittags die Gelegenheit wahrnehmen 
wollen, fich die Herrlichkeiten der „Welt— 
ftadt am Michiganfee“ wenigitens vor— 
übergebend anzufehen. Schon auf dem 
Bahnhofe hatte die ländliche Kleidung 
de3 Mädchens die Aufmerkſamkeit ber 
Matrone ver. W. E. A. erregt, welche 
im Auftrage des „Chriftlichen Vereins 
Junger Frauen“ fremden Mädchen und 
rauen, die auf den Bahnhöfen anlan= 
gen, bereitwillig Auskunft und Rath 
ertheilt. Die Matrone geleitete die 
glüdliche Ella in das an Michigan Ave., 
nahe der 12, Str., gelegene Heim der 
Y. W. E& U. Die Farmerstochter 
framte vor ihrer Führerin alle ihre Ge- 
beimniffe aus: daß Sad ſchon vorge— 
itern von Fairfield neh Ralamazoo ge— 
reift fei, wo er Verwandte habe; daß fie 
ihren Eltern in aller Frühe des nächſten 
Morgens durchgebrannt fei; daß fie 
Abends aber in Kalamazoo von Nad er: 
wartet werde, und dab heute dafelbit 
ihre Hochzeit ftattfinden jolle. Diefe 
Hoffnung des verliebter jungen Mäd- 
chens blieb aber vorläufig unerfült. 
Die Matrone ließ die Durchbrennerin 
zunächſt in eine elegantere Hülle fieden, 
als die war, in welcher fie hier anlangte 
und überlieferte fie dann der Polizei 
der Harrifon Str.-Station. Dafeldft 
wird Ella Read num fo lange in Schub- 
baft mweilen müſſen, bis ihre Eltern 
entweder ihre Zuftimmung zu der in 
Ausſicht genommenen Hochzeit geben, 
oder aber die enttäufchte Braut zurüd- 


holen werben. 
— — — — 


Angeklagt. 





Die Grand Jury hat gegen J. J. Ja⸗ 
cobs und D. J. Jones eine Anklage 
wegen Betriebes einer Lotterie erho- 
ben. Die Angeklagten betrieben an— 
geblich unter dem Deckmantel der Fir— 
ma „Montana Mining, Loan & In— 
beitment Company” im Mafonic 
Temple ein Rotterie-Gejchäft. 

* Der am Abzugskanal an 44. 
Straße, zwiſchen Cottage Grove pe. 
und Drerel Boulevard, bejchäftigte 
Arbeiter James Burns gerieth geftern 
Nachmittag in die Gefahr, durch nach— 
rutfchende Erdmaſſen vollftändig ver— 
fchüttet zu werden. Der Verunglüdte 
wurde jedoch von feinen zur Hilfe her— 
beiaeeilten Kameraden aus der Erd- 
mafle berausgezogen, die fich bereits 
über ihm aufgeihürmt hatte. Burns 
erlitt dabei eine Verrenfung des Rüd- 
grats und Verlegungen am Kopfe. 








Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiratb3:Lizenfen wurden in der Office 
des Gountb:Glerts ausackellt: 


Albert Groifi, Anna M. Titus, 4, 9, 

John Dooley, Garoline Jerred, 23, 2. 

Auguit Hartung, Aunie Hauske, 27, 25. 

Henry X. MeMabon, Mary Brennan, 34, 30. 

Chas E. Johnſon, Zivorrab T. Khampion, 25, %. 
MWilbert U. Shumader, Mary Gunningbam, 27,20. 
Malter Nemode, Anna M. Fordbam, 2%, 19. 
Edwin Salesburg, Sarah Holt, 28, 20, 

William I. Yauman, Mary Smidt, 30, 27. 
Henthy 6. Schultz, Rettie Dagerman 26, 26. 
Sidney Johnſon, Louiſe Hey, 26, 24. 

Edwin I. Milde, Mathilda Noyhan, 65, 52. 
R. Williams Jecobus, Eitela G. Kielen, 30, 9. 
George S. Genion, Tora Haner, 89, 19. 

Gar! E. Anderion, Olga Auderfon, 21, 2%. 
Pawel Krajei, Alzbeta Sinak, 31, : 

Philip Kramer, Sophia Sudoman, 25, 2. 
Kohn M. Bloom, Louiſe Ranfin, 21, 20 
Oscar ®. Hanjon, Yiabelle Williams, : 

Frant Vuhrman, Mary Drunter, 3, 2 

Jofef Wouzer, Annie Dvarat, 8, 2%. 

Hans Bennigſen, Roje Richmond, 21, 19. 

Konrad Weflon, Olga Olſon, %, 26. 

Midolus PBreiling, Glizabetb Blenel, 27, 19. 
veter ©. Biehn, Elizabeth Lovarty, 21, W. 
Charles W. Potts, Elizabeth Israel, 25, 24. 
Edw. 3. Aader, Nofepbine &. Willment, 31, 27. 
Aoban Gaza, Yirzie Blado, 23, : ‚ 
Mitoleuf Ted, Marvanna Spendoiwsfa, 30, 32. 
Edwin X. Dennan, Jennie €. Gils 38, 3. 
Simon J. Koebler, Clara Conrad, 2, %. 
Batrid Moran, Katherine Flynn, 35, 32. 

Auguit PBrena, Jutia Malz, 24, 24. 

Beni. U. Weellen, Frances T. — * A. 
A. Jacob BSlummer, Rofie Heius 19, 

Ftani Lidthe, Mary U, Malen, 26, 
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und jchielend. ID. $. Weber, erjter Mafchinift im 


Siegel & Coopers großem Laden, Ausfage: 





Wunderbare Heilung dDurd Dr. Oneal — Augen, 
Ohren: und Katarrh : Spezialift. 





Nach 25jähriger totaler Blindheit auf einem Ange, während welcher Zeit 
Herr Weber viele Augen-Aerzte konſultirte und nur wenig 
Ermuthigung und feine Hilfe empfing, vollbrachte 
Dr. Oueal das ſcheinbar Unmögliche. 





W. E. Weber. 

In einer kürzlichen Unterredung ſagte Herr Weber: 

„Ah wurde mit Staar auf beiden Augen geboren 
und wurde darauf idelt, als ich noch ein Feines 
Kind war. dlung verlief erfolgreic 
dem linten tchte Auge war in 
blind und l habe viele Au 
ärzte doönſuültirt und in; machte 
wenig Hoffnung, die Sebtrajt auf dem rechten Auge 
wieder zu erlangen. Nachdem ih 25 Jabre Dirjen 
Zuſtand erpulder batte, ſprach ich bei Dr. Oren 


Oneal, Nr. 52 Dearborn Straße, Chicago, vor, und 


Ey 
„a 


einzelne 


er bejeitigte das Echielen in ein paar Minuten volle 
ftändig, ohne irgend welche Schmerzen oder Unbes 
auemlichkeiten, und in der merfivürdig kurzen Zeit 
von einer Woche fonnte ich Farben mit meinem teds 
ten Auge unterjcheiden, und in der That, i 

Augenlicht ift beinahe gänzlich wiederbergeftellt. Ih 
tann Dr. Oneal nicht genug loben, nur eines bereue 
ih, dab ich ihm nicht jhon vor Jahren getroffen 





Roſie Shwanebed. 


bwancbet wohnt bei ihren Eltern, 645 
= zeſtſei Ihr Water, Aug. Schwa— 
ruder zuſammen die 
e⸗Verkauf don Weber: 
n Stelle an Morgan 


denkrürdige Heilung feiner 
Schwanebed: „Rofte ift jet 13 
ihrer Kindheit. AG bin 

das mir fie Dr. 

rt nicht zu viel Lob fpen= 

ar! Es wäre ein ſchrec⸗ 

t ganzes Leben lang jdies 

dv alle hocherfreut, daß ihre 


eier Unterhaltung anweſend 
wöchte, daB Sie jedem 
t, von Dr. Oneal ee: 
in einer Selunde und es hat 





Eprehftunde: 10 Uhr Vorm. bis 


ausgenommen Sonntags. 


Dr. OREN ONEAL, 


Dr. Oneal. 


Dr. Oneal bewerfitelligt wunderbare Heiz 
lungen von Staar, Schuppen, Säuts 
hen, weißen Fleden, Krantheiten 
des Schnervs, wunde Augen, gras 
nulirte Augenlider, ihwindende 
Sehſchärfe, ſchwache, wäſſerige 
Augen 2c. Gr verwendet die Obſorp⸗ 
tions: Behandlung. Kein Meſſer, 
feine Gefahr. ur milde Arzneien ges 
braucht. 

Verliert Feine werthvolle Zeit. 
Berfäumt feine goldenen Gelegens 
heiten. Laßt Euch von allen Augen: und 
Obrenleiden jegt heilen. Nie werdet Ihr bie 
feinen Unfojten der Behandlung bereuen. 


Dr. Bneal's 4feiliges Bud) 


über Sranfheiten Der Augen und 
Ohren iit frei. Schreibt deswegen oder 
iprecht vor. Unterjuhung und Konfultation 
frei. 

4 Uhr Nachm. Montag Abends von 6—8, 


4, Floor, 52 Dearborn Strasse, Chicago, 


Im Block gegenüber dem Tremont Houſe. 








Wöchentliche Briefliite. 


Nahfolgendes ift die Lifte. der im hiefigen Poſtamt 
lagernden Briefe. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 
Tagen, vom untenitebenden Datum an gerechnet, ab: 
geholt werden, fo werden fie nach der „Dead Letter“⸗ 
Office in Wajhington gejandt. 

Chicago, 28. April 1900. 


Markiewic; Vincenty 
Marchewta Maria 
Mavrinae Giovanni 
Melnick Simon 
u Meriwa Joſefa 
Meyer Ehas Mrs 
2 Mietoftan Karol 
3 Mincewic; Wincent 
+ Mifulec Juli 
5 Mifrut Woieciech 
u Miestanfa Wojeiech 
7 Mobring Auguſt 
8 Müller Ela Mres 
Muranski Peter 
V Nagel Karl 
Newman Dr 
2 Novotny Albert 
3 NRowitz Nan 
Nußbaum Chas F 
> Nyttowna Katarzyna 
Pudavie Margareta 
Pawelet Maryanna 
Vaſtepnak Tekla 
u Petro John 
Vetrik 9 
Pieconta Nan 
2 Piotrowsti Wojceiech 
v3 Poſtema H 
Vorvaza Zofia 
> Ptochocki Wladys law 
Ptot Jan 
7 Powers Julia Mr3 
8 Pawelzak Marianna 
I Pawelzak Marianna 
) Provot Franziska 
Puchalstiemu J 


532 Albrecht Fr 166 
533 Amtozowiez Joſef 
54 Baudi Samuel 
55 Bajaec Steian 
56 Bartich 
Bartb Edmund 
58 Bauth Anna Bird 
a) Beder Julius 
Pieje Pruno 
Birrer Merry Mr3 
2Blachowsti Michael 
Blagotodna Prejme 
Bohr I | 
> Bombay Gertrud 
ii Boeran Jadwiga 
T Boraer 
3 Brall Andreas 
vd Braun G 
7W Brozie Joſef 
Cohn J 
2 Bundſchuh Mr: 
3 Buraczewski Julian 
Carlſon Charles F 
> Cantow Frant 
Cebulsta Aanes 
7 Ceſar Anton 
8 Chuelziat St 
9 Chuvala Stefan ! 
Gjatlos Elzabeth Mil! 
Cſutta BZuzang 
2Curth Louis 
Czuks janta Marya 
Gzerarensti Powel 
Dammert Robert 
Damsti Margaretha 
7 Daniol Gospodin 
8 Dalle Emilie 2Vueztkorſewiez S 
Dewitz R Pürſelen Carl Dr 
Dombrowski Apolina 204 Patalir ref 
Tont Alois 2) 
Topheide red 
3 Dozbromsfi Szepan 
94 Duranef Jan 
95 Tiworat WM 
Eizepubed Adam 
Ferziger 
8 Firbach Bohumil 
Florenee Caſtle Miß2 
0 Friedman Jacob 
Gagola Wojeiech 
2 Garb Viott 
93 Göttihe Hans 
t Sonoron Wojeiech 
5 Goldmann 210 Epeer Sale 
; Goldınan J Schechert Louiſe 
= Goldderg S 2] Scedert 
8 Goldſtein B 222 Schemmerling Guſtav 
09 Graſela Joſef 223 Schlofſſer Ferdinand 
Grigalin Jonas Schmidt Mar 
Grusjfa Stanislaw > Schuur Jean 
2 Guzinsta Eva Mrs 226 Schulz Emmy Miß 
3 Grinſtein G 7 Schünkle Guſtad 
Halonsta Jan Seibert Joſef 
15 Semba Frant Sheller Lena Mr3 
Heitz Albert 30) Shiner Franz 
Heig Albert 31 Sigal S 
Herboid Frank 32 Strudien Kataryna 
Heupgen Jatob 33 Söding Felir 
2) Seßlina Solinsfi John 
Hinke Guſtav 9 Sommerfeld Charlie 
Holz Emil Soneck Joſef 
Holz Karl Sobota Joſef 
Syczlat Zozanna 
Jacet Lina Mrs 
Jagude Karl 
Janit Jan 
Jatybowsty Joſeph 
Joroch John 
Johannſen Garl 
Islartens Irlaria 
2 Nurfenos Tedeus; 
3 Juſſewitſch Edio W 
34 Aurezat Joſef 
> Kaun Adolph 
Karpinsti Piotr 


29 Reiner Jürgen 
Niffert Gregoite 

211 Noje Agnes Miß 

12 Rojenblum 

3 Rojesfi Mra 
Rudnicki Vawlo 

215 Rwewrzi Maria Mr3 
Rybionka Kataryna 
Rzonea Alerander 

28 Sager H RO 


; Stumbros J 
3) Stoburitt Ludwig 
Styrezula Teofil 
Stöck Jokn 
242 Stagatj Franjo 
3 Emwiniarsfa Warp: 
enna 
24 Szaret Marya 
245 Szybski Steian 
246 Szpartowäfi Stanizl 
247 Szulz Franciszet 
248 Sztubat Michael 
249 Szlostiewic; Juldan 
250 Theuerfauf Frant 
251 Tipotih J 
952 Ioeiy Hermann 
Urih Gugen 2 
Wahholk Wrz 
Waltoß Wojcicch 
: Warniezet Woicich 
Wandt Rozalia 
Manat Kataryna 
Weib Frant 
Wers Robert 
Wehr Buguſt 
ie Anna 
Momste Auguſt Mi 
Wornowsti Walenti 
3; Woffolosti Michael 
Wrzefinsfi Ludwig 
3 Zache ial Miheiina 


——— 
SSHEL 


syn 


Keaneras August 

8 Klein Dani Wrs 
139 Klaus Tomas 

140 Knade Roiamume 
141 Kolinsti Joſef 

142 Kolbus; Joſef 
143 Kosla Jovannı 
144 Koppel U 

145 Kozycebuski W 
146 Krubs Math 

147 Kroe Joſef 

148 Kruoger N 

149 Kugler Joſef 

159 Ku! Mateus 

151 Kucera Matei 

152 Zanger Courad 
153 Lafren; Eliſe Mr3 
154 Yäupam Elli Mrs d 
155 Lewin Marimiltan I Zaftera Saros lav 
156 Lidierzyuusfi Edw. 70 Zajaze Henryl 

157 2is Yan 5 271 Zauz Mite 

158 Loſe Jobanne Miß 2 Zaritsty Simon 
159 2003 Karlo 273 Zabuma Tomasz 
160 Lostowsti Wladisiam ; Yacharemwicz 

161 Lunz Elis itti Roſalia 

162 Mubler Yulius ielfi Theodor Mrs 
143 Malwis Minna Mi Initwjpf Jojef 
164 Maubel John 7 mimer ranz 
165 Markodich Binto ziaf U 
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Briefkaſten. 


Nechts fragen beantwortet der 
Jens 8. Chriftenjen, 5 
Dearborn Gebäude. Chicago. 
. 8. — Brieflich beantwortet. 
. &t. — Sie brauden fih um dieſe mündfiche 
3 nicht zu kümmern. Zahlen Sie einfach die alte 
° weiter. 
t. — Zwei Jahre nad) dem Verlauf. 
Nein, die Frau fann nit in diefer 


Nechts anwalt 
Fort 


N I, 


3 wäre zuviel verlangt. Sie bezahlten 
Voraus, in der Ubficht die Wohnung 
lang zu benußen. Tab Sie dieſe Abs 
iſt nicht Sade des Hauswit⸗ 
außergewöhnlichet Gutmüs 
ı nun Den nicht „abge- 
es zurüdzahlte. Ders 
Sie fein Recht. Was 
ı Zigarrenbändler machen, 
> Zebn-Gents:Yigarre, die Sie bei 
‚ balb aufgeraucht zurüdbrädten, mit Der 
men für den nicht verbrauchten Theil des 

en Nidel zurüchzuerſtatten? 
gen Sie brieflich bei der „Beaver Line“ 

en, ob die Sade in Ordnung ift. 

Nalparaifo ift gut, Hammond aber 
Is jenjeits der Staatsgrenge und if 
über. Zeugen wird man Ihnen an Ort und Gtelle 
ſchon beſorgen 
\ Mutual” 


„Nortbweftern 
im 


hieſiges Bureau 
, ©. W. Ede KaSalle und 
Eſſigſäure beißt auf Engliid: 


it im deutſchen Heere ift aller: 
auf zwei Jahre berabgejcht 
Freund, der mieder ins 


n 
nur zwei Jahre 7u 


tiven. bi 
Keg zurütgefchrte renner, 
dienen braucht, Fön ie am Beiten Durch eine Uns 


men S 
bei dent betr. Bezirls-Koemmando in Erfahrung 


Streng genommen ja, wenn Sie 
Belege oder Zeugen dafür haben, 
der das Pier im Auftrage ih» 
> haben vieleicht die Anftalt des Sr. 
i Ill, im Sinne, 
ı Eie ſich wegen der Reife nah 
e mit Herrn Wilke, 837 Glifton Ade. im 
indung, der am näditen Mittwoch Die Fahrt 
in antritt, über den Koſtenpunkt aljo genau uns 
terrichtet jein dürfte. 
Menden Sie fih an die Indianola Euspen: 
tt. ER. Jefferſon Str. 
1 Wenn fih der Golddollar dom 
h den Gebrauch nicht abgenugt hat, if 


J. 9.— Die Familie d. Werder ift im deutſchen 
Hecre jehr zahlreich vertreten. Jener General mag 
alfo ein Vetter oder ein Neffe des verftorbenen Feld: 
marſchalls fein. 65 handelte fich bei jener Anrtage 
nit mm eine Ortichaft des Namens Züllchow, fonz 
dern um Hüllichau. 


er auch heute noch 100 Gents werth. 


Zodesfähe,. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 





ſchen, über deren Tod dem Gejundheit3amte zwiſches 


geftern und heute Nachricht zuging: 
Areu?, Amelia, 32 3.; 97. Str. und Howard Ei 
Rırag, Eliza 3., 64 3.; M Delaware Blace. 
Bipper, Fred. W., 24 I; 3544 Midigan Une, 
Frand, Marie, 63 3.; 303 Cleveland ne. 
Nanders, yerdinand, 52 Y.; 755 ©. May Er, 
Koldoif, Henrh, 60 3.; 4933 Wood Str, 
Kartis, Kohn jr., .17 3.; keine Adreſſe. 
Linde, Chriftian, 78 3.; 224 3. Sir. 
Reiter, Mary, 33 I.; 264 YAuftin Une, 
Soentien, Arthur, 5 I.; 2836 Xhroop Str, 
Steifen, John 9., 32 I3.;: W4 Sedgwid Ste, 
Thunander, Peter, 30 J.; 3606 Kermitage Ang, 


> 


Scheidungstlagen 
wurden anhängig gemadt von: 


Balerian gegen Martha Wenfiersfi, wegen Krunk: 
jucht: Mathilda gegen Guftav Brange, wegen Mer 
lefung: Map aeaen Henry T. Meperd, wegen 
jamer Behandlung: Mary N. gegen Charles 
wegen graujamer Behandlung; Elara 2. gegen 
B. Tascott, wegen Berlaffung; Mary E. gegen 
ed Wohler, wegen Verlaffung; Map 3. gegen 
lius E. Turpin, wegen graujamer Be 


; ‘ ndlung; 
ma G. gegen William Kirchner, wegen 
Archiba!d G. jr. gegen Nettie R. — wegen Ber 
lafiung; Sufie ®. gegen Frank B. Lee, wegen Trank: 


ſucht. 





J 


7 


Bau⸗Erlaubniß ſche ĩne 


wurden ausgeſtelt au: 


W. H. Clliion, At. Brid:Flat, WM ES; 
Ane., B,0W0. : 

Guſtave Yautes, Iftöd. Brid-Eotiage, 1817 
Ade. $1.00. 2 

W. R. Elari, If. Frame Laden, 52 Mine. 

WR. Glart, drei lit. Frame Gottages, 50% 
52024 Yale Str., 


8,10, 
Yo: Haftings IH. Frame Gottage, 996 I, 
IR. 
. I. Biderdile, IR. Frame Cottage 
Yo Uve., 81200. 








Ein guter Zufall. 


Mie Houbon, der Schöpfer der be- 
rühmten Voltaireftatue, die jüngſt bei 
bem Brand des Iheätre Francais in 
Baris, ſtark gefährdet war, unter der 
Schredenäherrfchaft guillotinirt mer: 
beh follte, und mie er nur einem geiſt— 
reichen Einfall Barères feine Rettung 
verdantte, erzählt der Marfchall de Ca— 
ftellane in feinen Memoiren. Als Frau 
Houdon erfuhr, daß ihr Gatte, der auf 
ber Lifte der Verdächtigen ftand, ver- 
haftet werben jollte, eilte fie ing Mini— 
jterium des Innern, um Barere um 
Schuß zu bitten. „Madame,“ erwiderte 
ihr dieſer, „wenn ich für Houdon ein 
Rettungsmittel ſähe, würde ich es ſo— 
fort anwenden. Aber David (der be- 
rühmte Maler) hat fich vorgenommen, 
alle andern Künftler quillotiniren zu 
laffen. Er ift allmächtig, und fein 
Maler, kein Bildhauer ift ficher, daß er 
noch morgen den Kopf auf dem Rum— 
pfe hat.” rau Houdon war ganz ber= 
zweifelt und mollte das Zimmer verlaſ— 
fen, als Barere fie zurüdrief. „Was 
macht denn jetzt Ihr Gatte?“ „Was er 
macht?“ „Sa, was für einWerk?“ „Ein 
allegorifches Werft: der Glaube denkt 
über die Theologie nach.“ „Und was 
ftellt e8 dar?” „Ein Weib, das eine 
Papierrolfe hält und betrachtet.“ „Sit 
das Weib hübſch?“ „Sa, ſehr hübſch.“ 
„Schön! Madame, Ihr Gatte iſt ges 
rettet. Fragen Sie mich nicht, wie; ich 
muß in die Berfammlung, es ift Die 
höchſte Zeit. Laſſen Sie mid)...” Ei- 
nige Minuten fpäter ftieg Barere auf 
die Tribüne: „Bürger,“ ſagte er, „ich 
habe das Vergnügen, den Bertretern 
des Volkes zu melden, daß ein großer 
Künftler, der in der ganzen Welt be- 
rühmt ift, der Bürger Houdon, joeben 
ein Werf vollendet hat, das die lauter 
ſter bürgerlichen Gefühle zum Ausdrud 
bringt, und das er der Aſſemblée 
ſchenkt. Dieſes Merk, Bürger, jtellt 
die „Freiheit, über die Berfaflung 
nachdenkend“ dar.“ Bei diefen Wor- 
ten ertönte auf allen Bänfen ein ra= 

ender Beifalläjubel. Man beichloß, 
Kr den Bürger Houdon eine enthufia= 
entging 


ſtiſche Dankesadreſſe, und jo 
dem 


der Schöpfer der Voltairejtatue 
Schaffot. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
MMnzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 














Berlangt: Männer und Knaben. 


„Ubendpoft‘, 


(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Bterde, Wagen, Hunde, Bögel sc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


28. April 1900. 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen —* ER 2 Gents das Wort.) 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diejer Aubril, 2 Cents das Bort.) 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter. diefer Nubrik, 2 Gents das Wort.) 





(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Zwei Männer für Farmarbeit. Müflen 
melten lönnen. Nachzufragen 174 Weit Randolph 
Str. jafomodi 


Verlangt: Welterer Maun für Hühnerzudt; gutes 
Heim; kleiner Lohn. Vorzuſprechen Sonntag Bor: 
mittag. 1696 Elfton Ave. 


Verlangt: Zweite Hand an Cakes. 80 21. Str. 








Verlangt: Gin deuticher Shreiner für beftändige 
Arbeit. Nachzufragen Diverjey Boulevard und Clark 
Str., Sonntag Morgen um 8 Ubr. 


Verlangt: Junger Mann, 16 biß 18 Jahre, für 
Deliverp und im Shop zu helfen. Rug Shop, 4434 
Wentworth Ave. 

Verlangt: Starker, mohlerzogener Junge von 16 
Sahren, Schneidergeihäft. 1006 Milwaukee Ave. 
Erfahrene Hausmovers, fofort. Michael 

S jajon 














Verlangt: 
Neufes, 3879. R. Clark Sir. 

Verlangt: Gin guter ftetiner Mann für Küchen⸗ 
arbeit. 54 W. Jackſon Boulevard. 


Berlangt: Ein guter Junge an Rolls. Henricis 
Gafe, 108 Nandolph Str. 


Berlangt: Painter und Hartholz-Finiſhers. 
Thomas Str, 


Verlangt: Gin Mann um Pferde zu bejchlagen 
und einen Bäderwagen zu fahren. 91 Oſt Chicago 
Ave. 


Verlangt: Junger Catebäcker. 171 Sheffield Ave. 


Verlangt: Ein ehrlicher, gelernter Butcher, Der 
Store tenden kann, Vorzuſprechen 6 Uhr Abends. — 
4958 Atlantic Str, 











456 














erlangt: Schneider für alte und neue Arbeit; ftes 
tiger Play. Vorzuſprechen Samſtag und Sonntag 
Morgens. 746 Xate Str. 


Saußdarbeit. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 692 R. Hohne 
Ave., 3. Floor. 


Berlangt: 2 Mädchen für Zimmerarbeit im Ho— 
tel. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit in Heinen 
Familie; Lohn $3.00, $4.00 und 85.00; 25 Mädchen 
zur Stüße der Hausfrau, odne Wäſche, Lohn $2.00 
bis $3.0. 580 R. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für Nüchenarbeit im Reſtau⸗ 
rant. Lohn $5.WW. 586 N. Glart Str. 


Berlangt: Eine Laundrek in Privatjamilie. Lohn 
86.00. 535 N. Clark Str. 


Verlangt: Fine Köchin und cin zweites Mädchen in 
derjelben Familie; Lohn $7.00 und $5.00; keine Wä- 
ſche; müfjen willig jein während des Sommers nad 
Late Geneva zu geben. 586 N. Clart Str. 


Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Reitau— 
rant ZOW. 12. Str. 

Berlangt: Ein Mädden für leichte Hausarbeit bei 
Heiner Familie. Keine Wäjce, $2 die Woche. Mes. 
Lapine, 635 N. Leavitt Str. 

Verlangzt: Frau mit Kind oder ohne als Haushäls 
terin für 3 in der Yamilie. 272 Cleveland ve. 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 759 
2. Sir.,\2. Flat. fajon 

Verlangt: Sofort, Küchenmädden für Reſtaurant. 
169 Dearborn Str., Bajement. 


























Heine Yamilie, Gater Lohn gezahlt. Empjeblungen 
verlangt. Nichzufragen: 334 South Part Ave. 


VBerlangt: Junges Mädchen, nitzubel! 





mitzubelfen bei der 
Sausarbeit und Kinder bejorgen. 861 W. North Ave. 
jaionıme 








Stellungen juhen: Wianner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Weltlicher, zuperläfiiger Bartender, jucht 
Stelle, thut jede Arbeit, gebt aud außerhalb Chica- 
003. Rejcheidene Ansprüche. Adr.: R 656, Abendpoſt. 


Sejucht: Kräftiger intelligenter Mann, 29 Sabre, 
verbeirathet, jucht irgend lohnende Beidäftigung. 
Guter Treiber und Pferdewärter, ſtadtbekannt, jpricht 
Briefe erbeten au M. Kindel, 3317 Mos— 
tratt Str, 

Geruchrt: Em ledigerDeutih- Amerikaner fuhtStelle 
elz allgemeiner Helfer in Store u. j. w.. Beſte Ems 
»ichlungen. Adr.: 1405 State Str. 

Geſucht: Guter Brotbäder, 2. Hand oder felbfts 
ftändig arbeitend, juht Stelle. Tagarbeit vorgezogen, 
Qudr.: 9. 0) Abendpoit. 


enalii,* 





Geſucht: Junger Mann, Gärtner, deutich und franz 
zöſiſch ſprechend ‚jucht Stelle bei Serrichatt. Hat Ems 
pjeblungen. Adr.: H. 240 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter deutſcher Gärt— 
ner, verheirathet, ſucht Stelle zum Okkuliren von 
Yäunmen, Roſen oder Reben oder für jonftige Bes 
inäftigung. 198 Sherman Str, 

Sejucht: Bartender, der flichend deutih und eng: 
liſch ſpricht, au willens ift, am Tiſch aufzumwarten, 
juht Stellung. 2969 Cottage Grove Ave., Flat F. 
William Biſhop. 

Gejucht: Yormann an Cakes, Eiscreammacher, Ganz 
dymacher, Ornamentirer, PFruchtpräferver u. Gaterer 
fücht Stelle, 25 Nahre Erfahrung. Beite Referenzen. 
I. Brewer, 15 Wells Str. 25ap,lio 











Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Junges Ehepaar ſucht Stelle auf der 
Farm. 69 Willow Str. 





Geſucht: Ein erſt eingewandertes Ehepaar ſucht eine 
Beſchäftigung. Näheres zu erfragen bei der Deuts 
ihen Gerellihait, 50 LaSalle Str. 

Geſucht: Kinderlojes Ehepaar judht Stelle, Frau 
als Köchin, die jelbitftändig eine Küche jühren kann, 
Mann mit ſämmtlichen Salovonarbeiten vertraut oder 
ſonſt paflende Arbeit. K. Junke, 9 Milton Str, 





Berlangt: Mann für KHüchenarbeit. 2 E. Nan— 
dolph Str. 

Verlangt: Ein nüchterner Mann, 40—45 Jahre alt, 
als Stalllneyt. Gutes Heim. Zu Arfang $12 pro 
Monat, ‚Zimmer und Board. Nachzufragen: 142 S 
Water Str., E. U. Uaron & Bro. 

Berlangt: Painter und Galjominer. 1097 South: 
port Ave. 


zent: Nolfterer mit Werkzeug. 323 Archer 
ne, 














Verlangt: Nug-Weber, ftetige Arbeit, guter Lohn. 
Nahzufragen jofort. Buſch, 502 12. Str. jafon 
Verlangt: Ein Wagenmacher. Win. Brandt, 95. 
Straße, Daf Laton, ZU. 
Berlangt: Aunger reinliher Slellner. 58 E. Adams 
EStr., Suͤdweſt-Ece State Str., Bajement. 
Verlangt: 
lernen will. 








Ein guter unge, der die Bäderei ers 
420 N. Lincoln Str. 
Berlangt: Ein erfahrener deutſcher Drygoods-Ver— 
fäufer. S. Yateman, 237 E. Nortb Ave. 
Verlangt: Gin Schmied, guter Pferdebejchläger, 
auf3 Sand. Zu erfahren Sonntag, zwiſchen 11—12 
Uhr, im Saloon, S.W.-Ecke Wells und Obio Str. 


Verlangt: Gin Porter, MWeftfeite. 182 S. Halited 
tr, 














Berlangt: Ein Mann zum Kochen und für Porter: 
Urbeit. 325 State Str. ſaſon 


Verlangt: Gute Hoſenſchneider. 138 Milwaukee 
Ave. ſaſon 








Verlangt: Färber und Neiniger am 6. Mai, um 4 
Uhr Rahmittags, im Stantszeitungs-Gebäude, Fifth 
ve. und Waihington Str.—Zu beiprechen ob man 
ein Verband zu ftande bringen fann. 26apdojadoja 


Verlangt: Feine Rodarbeiter und Bufhelman. 
Stetige Arbeit. Chas. Echonlau & Go., Xondon 
Zailoıs, 2832—6 Dearborn Str., Ede Ban Buren. 


Verlangt: Nüchterner Treiber. Mu Depots und 
Etadt fernen, vecheiratheter Mann vorgezogen. Adr. 
5. 245 Ab°ndpoft, 


Berlangt: MWagenmacher, Bladjmithhelfer. 356 
81. Str. 











Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 307 Welt 
Chicago Ave. 

Verlangt: Ein anftändiger Mann für allgemeine 
u: Stetiger Platz. 5053 S. Aihland Ave.,Fiſch— 

arkt. 








Verlangt: Carriage-Painter. 


769 Armitaa⸗ Ape. 


Verlangt: Junger Butcher, der Store tenden kann. 
189 Dayton Str., Ede Willow. 


Verlangt: Ein ftarker Junge In einer Bäderei zu 
arbeiten. The Hcusner Big. Co., 2616 S. Part Ave. 


Berlangt: Gin junger Mann im Saloon zu helfen; 
muß im Saloon ſchon gearbeitet haben. 230 Cly— 
hourn Une, faıno 


Verlangt: Ein Junge um Kegel 130 
ells Str.. 


Berlangt: Prefier an Coats. 161 Superior Str., 
nahe Wells Str. Ed. Shellſtrom. 


Rerlangt: Ein junger Mann, der wilig ift im 
Saloon zu arbeiten. 210 Wells Str. 











aufzujegen. 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


xäden und Fabriken. 





Verlangt: Näherinnen für Aenderungen an Tas 
men-Garderobe. Wochenerbeit. Nachzufragen dritter 
Floor, Etate Str. 

Marſhall Field & Co., Retail. 

Verlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen: Anzügen 
und Jaden. Nahzufragen im Alteration Department, 


3. Floor, State Str, 
Marihall Field & Er. 
Verlangt: Erfahrene Fitter im Alteration Departs 
ment. Nachzufragen im dritten Floor, State Str. 
Marſhall Field & Go., Retail. 


1lap* 


Verlangt: Gine Frau fir Kochen uud Silfe bei 
Hausarbeit in Privat-Boardinghaus, ſofort. 326 
Michigan Ave. 

Verlangt: Köchin. 183 E. Waſhington Str. 


Verlangt: Gin Madchen für Hausarbeit. — 3044 
S. Kanal Str. 


Verlangt: Mädchen für KHotclarbeit. 105 W. Ma: 
difon Str. ſamo 


Verlangt: Junges Mädchen oder Mädchen kürzlich 
eingewandert, für Sausarbeit; kleine Yamilie; gu— 
ter Lohn; guies Heim für rechte Perſon. Nachzufra— 
gen Sonntag. 28319 5. Ave., Meinhardt. ſſon 


langt: Madchen 590 Weit 

















Verlangt: für Hausarbeit, 


Chicago Ave. 


‚ Verlangt: Eine gute deutihe Köchin. Nahzufragen 
in Grocery, 412414 Clart Str. jajon 


Verlangt: Madchen, mit oder ohne Wäſche. Dr. 
Yeltenftain, 1808 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen, gutes Heim, für allgemeine 
Hausarbeit, Heine Familie. 562 45. Place, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Familie don zwei Perſonen. Weferenzen. 2. Flat. 
41 68. 64, Str, 


Terlangt: Mädchen 
Kleine Familie, Flat nahe Wajhington Part. 
Mackay, 6033 GChamplain Ave. 

















für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. 





Verlangt: Erfahrenes Mädchen oder Frau für Kü— 
che und allgemeine Hausarbeit. Kleine Familie. Gu— 
ter Lohn. 526 Fullerton Ave., erſtes Haus weſtlich 
von Lincoln Ave, -» ſa ſo 

Verlangt: Gute Köchin für kleines Reitaurant. 
1124 Center Uve., nabe Harrifon Str. Vorzuſpre— 
hen Sonntag Vormittag. 








Zu verlaufen — oder zu vertauſchen — Immer an 
Hand; 50 Stüd ältlihe Pferde und Stuten, paffend 
für alle Sorten Stadtarbeit, Sarmarbeit und Zudt: 
äwede, 1000 bis 1500; $25 bis 885; ebenfalls. ge⸗ 
brauchte Farm-Geſchirte. Für Leute, die dieſe Art 
Pferde zu Laufen beabfichtigen, wird es ſich bezahlen, 
vor zuſprechen und fie zu jeben. I. 9. Finn & Dies 
Vhillipps, 4175—77 Emerald Ave., nahe Root Str., 
ein Blod von dem Stod Yard3:Eingang. 

MRapim, tgl&jo 


gran. Grundeigentfumss und Gejhäftsmaller, 
59 Dearborn Str., verfauft Grundeigentyum und 


„Geichäfte*. Schnelle, reelle tg 





8975; Bäderei,Nordieftjeite, (BelmontAv.); altetas 
blirtes, gutzahlendes Geſchäfi; Storetrade, 815 täg: 
lich, (5 Gents ftraight für’s Brod); Wagentrade $25 
830; Mietbe 40; jhöne Wohnung; Abreifebalber. 
Dinge, 59 Dearborn Str. 2Trap,frjadidofadi 








Zu verlaufen: 20 Pferde aller Art, chenfalls Stu⸗ 
ten ftet3 an Hand. Ginziger Platz der Stadt für chr: 
lichen Pferdehandel. 705—707 NR. Wood Gtr., wis 
ihen Milwaufee und W. Nortb Ave. Mar Tauber. 

30m z ĩmtol&ſon 


„Gärtnerei“; 86000; ſchönes großes Treibhaus und 5 
Miſtbeete vol Rflanzen, (43. Ave.); Pferd und Wa— 
gen; Misthe für Lots und Wohnung s5 monatlid. 
Verlaufsgrund: Altersſchwäche. Hinte, 59 Dearborn 
Str, 233,1,3,5,8, 10ma 








85) faufen ein Pferd, Geihirr, drei Spting-Wa— 
ven. 2634 W. 42. Ape., Crawford. 


Zu verfaufen: Gutes Arbeitspferd, *15.00, ſowie 
geduldiges Pony, $12, 399 Clybourn Ave. 


Zu verlaufen: Leichtes Pferd, 811. 48 ‚Clybourn 
de, 











Zu verkaufen: Pferd und Wagen. 76 Ward Er, 
. Su verkaufen: Schiveres Pferd, 3 leichte Pferde, 
feines Top Buggy, leichter Erprebwagen. 753 Ely: 
bourn Ave, 

gu verfaufen: Gutes Pferd, billig. 167 High Str. 


gu verfaufen: Gute 3 Butcher Wagen, Jumpfs 
Bugov, Zeitungs = Cart, Expreß-Harneß. 1023 R. 





— 2. 1 Hopne oe. 
Verlanat: Eine tüchtige Köchin und Wäſcherin in 





Au verfaufen: 2 Milhwagen, Erpreß, Top-Wa— 


| gen, doppelfigiges Buggy. ©. Lutz, 23 Cornelia Gt. 





Zu verkaufen: Kanarienvögel; gute Weibchen. 295 
W. Chicago Ave, 

Zu verfaufen: Eier von Leghorn Coins, Plymouth 
Nod und jhwarzen ſpaniſchen Vollblut-Hühnern; 
auch Hähne. 50e bis Tyc. Claptons Goal Yard, Ar: 
mitaae und 46. Ave. 


Gutes, Zrigiges Buggy. 397 Weit 








Zu verfaufen: 
Nortb Une, 


Zu verfaufen: 





Junge Biegen. 157 Orchard Str. 


aufen: Great Dane Hund. GI N. Nobey 





Zu verfaufen: 
Str. 








Zu verkaufen: Billig, Great Dane Puppy. 321 
Sedewick Etr, 





Zu verfaufen: 6 Monate alter Neufundländergund. 
Billia. 235 Dayton Str. 


Great Dane Bull Terrior. 





Zu verkaufen: 34) 
Mohawk Str. 

Zu verfaufen: Echter junger Bernhardiner Hund. 
537 Seminarn Ave, 

Zu verfaufen: 2 Bor Truds und Qumberwagen 
und Grain Bor, oder taufche für Pferde. 1830 Ar⸗ 
mitage se. 

Zu verfaufen: Billig, ein guter ftarfer Milchwagen. 
Kahzufragen Eonntsg Nahmittag. 5233 Dearbo:n 


Str. 














Zu verfaufen: Top Grocery: Wagen. $10. 158 


Newton Str. 


"Schöne Auswahl NRollerhähne, 8. 732 Wells Str. 
Sander' ſche Gdelroller, Kanarienzüshterei 
12—31lap,didofa 


Hunderte don neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutſchen und Gejchirren werdeu geräumt zu 
Eurem eigenen Preis. Sprecht bei un? vor, ern 
Ahr einen Bargain wünſcht. Thiel & Ebrbardt, 305 
Wabaſh Ave. 5ap,iImt,&jon 














für allgemeine 


Mädchen 
375 Biſſel 


Zwei Herren. 


Reſpektables 
Kleines Flat. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Str. 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4841 Forreſtville Ave., 2. Flat. 





Kaufs: und Berfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unfer diejer Ruorit, 2 Gent das Wort.) 

gu verlaufen: Ein Pooltiſch, billig. 192 ©. Clark 
Str.. Baſement. 











Verlangt: Gutes Mädchen oder ältere Perjon für 
Kausarbeit. 1636 Yale Str., nahe Garfield Bart, 
Verlangt: Ein Mädchen in der Küche zu helfen und 


etwas Hausarbeit. "440 N. Clark Str. 





Zu verfaufen: Silver Epangled Hamburg Eier, 
$1.00 per 15. Emil Schönenderger, SI N, Irving 
Ave., nahe North Ave. 


Zu verfaufen: Grocery: Firtures. 148 N. Elart Et. 








Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Frank Cajpars, 1511 S. State Str. 
dofria 


Verlangt: Deutſches Mädchen jür allgemeine Haus» 
arbeit; fein Wajchen. Referenzen verlangt, Nachzu— 
fragen: 871 Hamilton Et. (Xarrabee Str.), nahe 
Fullerton Ave. mdofria 


W. Fellers. 
niſche Vermittlungs-Inſtitut, 
Clart Str. Sonntags offen, Gute Plätze und quie 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen 
immer au Hand. el. North 195. "ian* 








Das einzige gröhte deutich-amerifa= 
befindet fib 586 %. 








Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Eine nette junge Frau mit einem 5jähs 
tigen Kinde jucht Stelle als Haushälterin. Zu ers 
fragen 586 N. Glarf Str. 


Gejudt: MWeihpläge und Hausreinigung beim 
Tag. 255 School Str. 











Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erlernen. 
112 Auſtin Ave. 

Verlangt: Zwei geübte Büglerinnen finden ſofort 
Beſchäftigung im der Färberei von Aug. Schwarz, 
158 Illindis Str, 


Geſucht; 14jähriges Mädchen jucht Stelle, Kind 
eufzuwarten. 326 Seeley Ave. 

Geſucht Fine tüchtige Frau, die ihr Geſchäft ver— 
ſteht im SHausreinigen, ſucht Beihaftigung. Aor.: 
m. 665 Abendpoſt. jajon 











Verlangt: Finiſhers an Kniehoſen und zwei gute 
Mädchen, Knöpfe anzunähen. 675 W. 15. Str. 

‚ Verlangt: Kranzbinderin, auch Mädchen, um fünfts 
liche Blumen zu erlernen, finden jofort ftetige Urs 
beit. M Homer Str, 


Berlangt: Mädchen; ftetige Arbeit. Louis Otto & 
&o., 163--165 Fıfth Ave. 








„Qerlangt: VPreparer für Millinery,. 410 Belmont 
ne 


Verlangt: Kleidermaderin, gute Näderin. 36 W 
Divifion Str., Top Flat. 


Berlangt: 2 gute Majchinenmäden, 2 Kandmäds 
hen. Perry und Dunning Str., Albert Bad. 
jamodt 





Verlangt: Handmädchen und erfte Hand Maichinens 
mädchen jür Aermel zu nähen, Lining und Taſchen 
machen. Stetige Arbeit das ganze Jahr. 107 W 
Divifion Str., Ede Aſhland Ave. ſaſonnio 

Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Kuiehojen; auch Mädchen an Maſchinen zu lernen und 
für Shoparbeit. 427 Sermitage Ave., Ede Emily. 








Verlangt: Mädchen um Cuſtom s Sojen zu nähen, 
2616 Emerald Ave, oben. jafon 


Verlangt: Erfahrene Mädchen um Labels und Tid: 
ets an Herren-Kleidern anzunähen. 2. Loewenftein 
& Son, 196 Marfet Str. 


„.Verlanat: Nleidermaderin bei Hand zu nähen.— 
510) Schgwid Str. 


Perlangt: Fleißiges Mädchen als Verkäuferin. 231 
North Ave. frja 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an We: 
ften, Mädchen für Knöpfe anzunäben; hoher Lohn; 
ftetige Arbeit; Danıpflraft. 478 Armitage Av. dfſa 


Verlangt: 6 junge Damen, Statiftinnen gu „Dreys 
tus“, Sonntag, 3 Uhr, im Apollo-Theater. doff 


_ Verlangt: Kellnerin für Reftaurant und Saloon. 
Südoſt-Ecke Randolph und Fifth Ave., Bajement. 
defrja 























Berlangt: -Painter und Galciminers. 848 N. Hals 
fted Str., Charles Hoffmann. 


Berlangt: Dritte Hand an Prod. 151 Genter St. 


Verlangt: Ein junger Mann als Treiber flir Bä- 
derwagen. 40 Ganalport Ave. 


Verlangt: Lediger Mann, um am Hauſe herum zu 
Bute. 23 GCryital Str., hinter 334 W. Divifion 
L, 


Berlangt: 50 Arbeiter für Sägemühlen und Eiſen— 
Minen im nördlichen Michigan. Lohn 825 und Board. 
Arbeit den ganzen Sommer. Freie Fahrt. Zu Farm: 
bände, Rob Labor Agency, 33 Market Str. fiamo 


Berlangt: Ein guter Bügler an Hafen. 833 Win: 
er Nor. frjamon 


Berlangt: Ein. Mann für Sandarbeit. Muß mit 
Pferden umgeben können. Friſch eingewanderter dor: 
gezogen. 91. Str. und California Ave. frja 


Berlangt: Junge mit Er fahrung an Cafes, Guter 
Kohn. Blue Jsland Ave. John Ragl. fria 


Verlangt: Junger Mann für Farmarbeit. Cohn 
8% monatlich. Adr.: John Bruymings, 15265 Waib: 
ingfor Etr., S. Evaniton, frjaion 


Berlangt: Ein Abbügler an befleren Hoien, jofort 
zu melden. 115 Fist Str. ‚im Store, Weitjeite. 
he Map,lo&ion 
Verlangt: Ein lediger Mann oder Aunge, der auf 
Dierd-und Buggy aufpaffen und fih im Haus nüglich 
mahen Tann. 38T N. Robey Str. Zu erfragen nad 
6 Uhr Abend oder Sonntag. frja 


Verlangt: Ein Marn, um Pferde zu beforgen. 987 
wc on Etr. fria 


Derlangt: Starker Junge oder dritte Hand anBrot. 
504 State Str. fria 


Verlanat: Agenten und Händler, um die Ornas 
mental Folding YJardiniere:Stands zu verkaufen. 
Zaltt fh zufantmen wie ein Fächer. Etwas Neues. 
m. Jodnfton & Go., Room 418, 30 LaSalle et 

oft ſa 


Verlangt: Verkäufer, welche deutſch und engliich 
ſrechen mir beim Wbfchlub von Vertäufen und 
Routratten zu belfen. Müflen ftrebfam und millig 
fein, Gute Gelegenheit zum Emporarbeiten. Empfeh— 
engen, M. * Grable, 604 Majonic Temple. 
2 doft ſa mo 


Alpine Rug 
— 















































Serlangt: Gin guter Ruo-Weber. 
18, MAM ©. Feirfieid Une. 


langt: - Agent.um Wein zw verlaufen. 
miffion, 92 €.-North Une. 


ER Schneider für alle Arbeit im Rod⸗Shbop. 
ucheſter Upe., nahe Diviſion Str. diſ 


91:30 Mann · Statiſten zu „Drepfus“, Sonn⸗ 
dr, im Apollo Theater. off 
; Sin junger Iediger Mann für Wß 
Barb * 665 BI sland 

er, etfter Klafie er 


eider, Arbeit. — 
4. 





Gute 
dfja 

















in guter 
„tode Ye, 





Saudarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen: Apotheke, 538 Milmwaulee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. Reis 
ne Wäſche. Mes. Schleffinger, 44 Evergreen ve. 


Verlangt: Kindermädden, 
floor, 


Verlangt‘ Mädchen für Hausarbeit. 442 Wells St. 





732 Lincoln” Ane., 2. 





Gejugt: Ein älteres Fräulein ſucht ftetige Arbeit 
bei guter Familie für allgemeine Hausarbeit. Gute 
Köchin. Näheres unter H. 243 Abendpoit. 


Geſucht: Zwei friſch eingewanderte deutſche Mäbd- 
cheu, 13 und 14 Jahre, ſuchen Stelle für leichte Haus: 
arbeit oder al3 Kindermädchen, 198 Sherman Sir. 





Geſucht: Dame, noch nicht lange im Lande, fucht 
Stelle als Hausbälterin oder Gejeljchafterin. Adr.: 
x. 953 Abendpoſt. 

Gejuht: Friſch eingewandertes Schweizermädchen, 
17 Jahre alt, kann nähen, waſchen, etwas kochen, 
wünſcht Stelle in honetter Familie. Vorzuſprechen 
Eonntag Vormittag, 5593 Wieland Str. 


Gejucht: Aneinftehende kräftige Frau ſucht für ei» 
z. Tage der Woche Beihäftigung. 199 Hudſon 
Ave., oben. 


Geſucht: Gebildete Dame ſucht Stelle zur Führung 
des Haushaites, wo die Hausfrau fehlt. Empfehluns 
gen. Näheres: 150 Dayton Str., Store, 








Geſucht: Eine anftändige deutſche Frau in mittle— 
ren» Jahren juht Stelle als Hausbälterin; Stadt 
—— Land. Mrs. Schulte, 2249 N. Clark Str., 
inten, 


Geſucht: Wittwe, Ende vierziger Nabre, gebildet, 
ſucht Stelle als Wirthihafterin in Wittwers Famis 
lie. Keine Poſtlarten. Mrs. B., 141 S. Halfted Str., 
oben. frfafomo 


Geſucht: Haushälterin ſucht Stelle, achtbare Wittwe 
in mittlerem Alter, aus guter deutſcher Familie, 
ſpricht wenig engliſch, im Kochen wie Backen gut be: 
wandert, ſieht mehr auf gute Behandlung als auf 
hohen Lohn; gute egZugniſſe. Nachzuftagen 3 Tage bei 
der Deutſchen Gejellihaft, 50 LaSalle Etr., oder 
Adr.: H 213, Abendpoſt. frja 








Gounters, Shelfing und Show 
110 Sigel Straße, nabe 
—Ziun,tgl&fon 


PRr — 
aſes; 90 Cents per Fuß. 
Wells. 








Nähmaichinen, Bicyeles ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Gutes Bicyele. 82 Stape Str. 
Zu verfaufen: Herren = Bicyele. 129 E. North Une. 


gu verfaufen: Gute Singer Nähmaſchine, nur $. 
448 N. Aſhland Ave. VBorzuiprehen Sonntag. 


Zu verfaufen: Neue, fowie gebrauchte Strich-Ma— 
fhinen. Emil Xange, Agent für deutſche Strick-Ma— 
ihinen. 376 Clybourn pe. 


Zu verfaufen: Sehr billig, weazugshelber, eine faſt 
neue Singer: und Houſehold-Rähmaſchine. 123 N. 
Aſhland Ave., nahe Fullerton Ave. 


Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von 510 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maſchinen von $ aufwärts, — 
MWeftjeite = Office von Standard =» Nähmajchinen: 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. Til® 























faufen zu 
Neue 
Neue 
Tieb* 


Ahr könnt alle Arten Nähmaſchinen 
MWholejalesPreijen bei Alam, 12 Adams Str, 
filberplattirte Singer $10. SHiab Arın $12. 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Ihr fauft. 


„Saloon“; $1100; altetablirter, „guter“ Corner; un: 
abhängig von Wranerei; Nord Aihland Ave., unmeit 
Chicago Ave.; Tageseinnahme 820. Samftags und 
Sonntags mehr; Miethe 850 nebft Wobnung. Dinge, 
59 Dearborn Str. 2831,3,5,8,10ma 


Zu verfaufen: Saloon, mit Hotel verbunden, 38 
Zimmer, Pferd und Wagen. an Northiweitern Depot, 
$1000. — Saloon an W. Late Etr., $1600. — Saloon 
nahe PRolizeiftation, FO. — 5 Kannen Milchroute 
mit Grosery, 2 Verde, Wagen, $900. — Salann 7 
W. Late Str., $275, Bargain! — Geſchäfte aller 
Art an Hand. Guftan Meyer, 107 Fifth Ave, Saloon. 


Zu verfaufin: Gutgehender Saloon, 8&0X193, mit 
großer Tunzhalle für Bälle, Pidnids, Sommergar: 
ten oder irgendwelhe Vergnügen. Liegt Direkt an 
der Chicago Fahrftraße, Grand Trunk Railroad, 14 
Meilen von Yanfing, Ill, Ban Handle Railroad, 
und 3 Meilen öftlich von Thornton, Gaitern Illinois 
Railroad, bei Herman Voesle, Dat Glen, I. — 
Näheres bei Win. Nortkdurf, 1525 63. Str., Chicago. 

26ap, Imo 











Zu verkaufen: Sommer-Reſort, eine Meile Inland— 
See-Front, } Ufer-Waldland, 3000 Fuß Sand⸗Beach, 
Natur-Szenerie, Lage und Bequemlichkeiten des Er— 
reichens des Platzes von 3,500,000 Leuten, wie nad) 
feinem andern, per Eiſenbahn oder Boot, per Eiſen— 
bayı in 12 Stunden von Chicago. Mäßige Bedingun: 
gen, Adr.: W. 719 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Billig, Heiner Gandyz, Zigarren: 
und Delifateflen-Store, SEN. Wood Str. 


Zu verfaufen: Ein guter Meatmarlet an der Süd: 
feite, Will anderes Gejhäft übernehmen. Mor.: 
N. 600 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Billig, NReftaurant, jchöner kleiner 
Pag. 17V Dollar täglihe Einnahme. 395 €. Ti: 
viſion Str. 

Zu verkaufen: Billig, ein fehr quter Saloon, von 
5 Fabriten umgeben; feine Konkurrenz; l5c Buſineß 
Lund; billige Mietbe; Vertaufsgrund: babe zivei 
Salvons; kommt und überzeugt Euch. 463 Carroll 
Avenue. 

Zu verfaufen: Bäckerei mit Hauseinrihtung; gu= 
ter Store Trade. Bridofen. Billige Rente, Adr.: 
N 607, Abendpoit. 


Zu verkaufen: Gutgehender Gd-Saloon. 
Paulina Str. F 

Zu verkaufen: 6 Kannen Milchgeſchäft, Nordſeite. 
Verlaſſe tie Stadt. Nachzufragen: 163 Oft Fullerton 
Ave., Saloon. jaıno 

Zu vertaufen: Gutgebendes Geſchäft. Laden: Miethe 
billig. 513 Graceland Ave., nahe Lincoln. 


8300 kauft Saloon und Grocery, wenn fofort ge- 
nommen, alter Bla, werth das Doppelte. Adr. „NR“ 
653, Abendpoft. 


Zu verfauien: Eine gutgebende Bäderei; muß jo: 
fort verkauft werden, de der Mann frank tft, 194 
S. Salited Str. faion 


Zu verfaufen: Saloon erſter Klafle- tbut gutes Ge: 
ſchäft, befte Xage, Section und 3 Section Yine, ges 
zwungen zu verlaufen. Unterfuht. Sehet Domdell, 
Zimmer 125, 140 Dearborn Str. 

Zu verfaufen: Gutgehendes Reftaurant mit Boar= 


ders, Nordjeite, billig. Adr.: R. 652 Abendpoſt. 
fajon 














392 N. 




















Zu verlaufen: Umſtändehalber billig, ein ſich gut⸗ 
zahlendes Retailgeſchäft auf der Nordweſtſeite. Wö— 
chentlicher Reingewinn 58225. Näheres unter B. 219 
Abendpoſt. ſaſonmo 

Zu verkaufen: Schneider-Shop, 12 Nähmaſchinen, 
vollſtändig, oder zu vermiethen. 271 E. North Ave. 

Zu verkaufen: Der beſte Schuh-Shop in Englewood. 
Viele Arbeit und gute Preiſe. 6716 S. Halſted Str. 











Zu verkaufen: Eriter Kaffe Saloon. Nortbiweftern 
Brewery's Headquarters. Nachzuftagen: 773 Clobourn 
Ave. jayon 


gu verkaufen: Bäderei und Laundry:Store. 978 
W. 12. Str. 








Zu verkaufen: Gute Abendpoft-Route. Pringt 82 
wöchentlich. Preis $150. Lange, 211 Wenlworih Ar, 


Zu verfaufen: Grocerhz, Delifateffene, 3'’garrens 
und Candyftore, Miethe $10. 84 Hudjon Ave. 


Zu verlaufen: 5 Kannen Milhroute, 696 N. Hals 
ftd Str, 


Zu verfaufen: Schuh-Shop. 66 Webfter Ave. 


Zu verfaufen: Morgen: und Abend-Zeitungsroute. 
IW Racine Ave, 








Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Rleine Anleihen 
don $20 bis 84100 unfere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern laflen diefelben 
in Eurem Befig 


Mir haben dag 
srößtedeutihe Geſchäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ebrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. j 
Ihr werdet es zu Gurem Wortheil finden, bei mir 
vor zuſptechen, che Ihr anderwärts bingeht. 
Die fiyerfte und zuperläffigfte Bedienung zugefihert. 


A. H. Frend, 10ap,1j&fon 
18 LaSalfe Strabe, Bimmer 3, 





Wenn Jhe Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht dei 
uns bor, 
Das einzige deutihe Geſchäft in der Stadt. 


GagleLoanGo., 70 LaSılle Str., Zimmer H. 
Otto C. Boclder, Manager. 
Südweſt-Ecke Randolph und LaSalle Str. 


Anleihen in Summen nad Wunih anf Möbel und 
Vianos, zu den billigften Raten und leichteilen 
Vedingungen in der Stadt. 


Uufer Geſchäft ift ein verantwortliches und reelles, 
lang etablirt, höfliche Yehandiung und jtrengite 
Verjhwiegenbeit gefichert. 
22my,tglkion 
Wenn Ihr nicht vorſprechen fünnt, darn bitte. ſchidt 
AUdrefle und dann fhiden wir einen Manı, 
der alle Auskunft gibt. 


Seld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Xoan Company, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Wertgage Yoan Company, 
Zimmer 12, Hoymarket Theater Building, 

11 W. Madijon Str., dritter Flur. 








Mir leihen Euch Geld in groken und kleinen Be— 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ır= 
zend welche gute Siierheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
iverden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe nerrıngert 
werben. 

Chicago Mortgage Lvan Comdpanhy, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
1lav® 





Gkicago Credit Sompany, 

9 Waſhington Etr., Zimmer 34: Branch-Office: 
524 Yincoln Ave., Lake View. — Geld geliehen zu 
\edermann auf Möbel, Pianos, Wierde, Wagen, 
Firtures, Diamanten, Uhren und auf irgend melde 
Sicherheit zu niedrigeren Naten, als bei anderen Fir— 
nen. Zahltermine nah Wunſch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; höflibe und zuvorkommende Be: 
bandlung gegen Jedermann. Geſchäfte unter ftrenziter 
Verihwiegenbeit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
ı Lafe View wohnen, können Zeit und Geld jparen, 

em fie nad unserer Cffice, 531 Yincoln Av., geben. 
1:Office 99 Waſhington' St., Zimmer 304. 


Siv 
Kortbweftern Mortgage Loan Go., 
465 Milwaukee Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 
Aye., über Schrocder’3 Apotbete. 

Gel) geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
vw. ſ. m. zu billigften Zinjen; rüdzahlbar wie man 
wünfcht. Jede Zahlung verringert die Soften. Gins 
tcohner der Nordjeite und Nordiweitjeite erjparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 


1imı* 





auf Möbel, Pianos, 
Pferde, NKutichen, ohne Wegnahme, zu niedrigiter 
Rate. Wenn Ihr Geld und auch einen Freund 
braucht, ſprecht bei mir vor, Leben und leben laſſen 
iſt mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belieben 
de3 Borges, 4A. H. Williams, 69 Dearborn Str. 
12jan® 


Geld verliehen, privatim, 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: 4 Zimmer Cottage, 116Beach Ave., 
weitlih von Humboldt Bart. 


Bäckerei, Baſement, 
218 Elybourn Ave. 








Zu vermiethen: guter Bad: 


ofen, große Barn. 





Zu vermietben! Ealvon an der Nordjeite, Zu er 
fragen: Auguit Beters, 428 NRoscoe Str, 


Zu vermietben: Store, Wohnzimmer und Shop.— 
315 Hudjon Ave, 

Zu vermiethen: 4 Zimmer-Flat, 86.00; Stall $5.00 
—Schlüſſel 3. Flat. 516 Elybourn Ave. Chas. Miller 
73 LaSſalle Str. 





Zu vermiethen: Store, paſſend für Meat Market, 
Wohnung und Shop. 315 Hudjon Ave., nahe Lin— 
coln= Parf. 

Zu vermieihen: Scherer Etere und Baſement. Gu— 
ter Maß für Grocery oder Yiouor-Store. 341 Cly— 
boura Ave, Ede Concord Place, H. U. Molter. 








gu verfaufen: Milch-Route, 4—5 Kannen, wegen 
Abreiſe nach Deutjchland. 46 22. Place. fion 


_3u berfaufen: Gutgeherde Rordieite-Wüderei, nur 
Store:Trade. Einnahmen $15, billig, wegen Krank: 
heit. Adr.: X. U. 82 Abendpoſt. 





‚Su verfaufen: Delitateflen: und Fiſch-Laden; bil: 
fig; Urſache erflärt am Plag. 622 N. Baulina Str., 
Ede Milwaukee Ave. 








Pianos, mufifaliihe Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Nur $25 für ein ſchönes Rojewood Piano. Großer 
Bargain, 317 Sepgwid Str., nahe Tivifion Str. 
Bad, 1w&ſon 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alerander’8 Geheime. Polizei> 
Ugentur 93 und 95 Fifth Moe, Zimmer 9, 
bringst irgend etwas in Erfahrung auf privativem 
Wege, unterfuht alle unglüdlihen syamilienvers 
bältniffe, Ebeitandsfäle u. j. w. und ſammelt Ber 
weile Diebitähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Rechen— 
ichaft gezogen. Anjprüche auf Schadenerjug für Ber- 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl, mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in Rechtsſachen. Wir find die 
einzige deutiche Wolizei-Agentur in Chicago. Sonn— 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m* 

Löhne, Noten und ſchlechte Rednungen aller Art 
tollettint Garniſhee bejorgt, ſchlechte Miether ent: 
fernt. Hypotheken foreclojed. Keine Vorausbezahlung. 

Creditors Mercantile Agency, 
15 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Eir, 
F. Eduls, Rehtsanwalt.—G. Hoffman, —— 

28feb, 











Anolo-American Roofing Co. reparirt irgend ein 
Led in irgendwelchem Dade für $l. Schidt Poſtlarte 
nad 107 Dearborn Str., oder 792 Chicago Ave. 
12ap, Imo,tgl&jon 








Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Joſcph, Maria, Cornelia, Nathan, werden vers 
lanat in wichtiger Angelegenheit aus Europa. Aus⸗ 
kunft ertheilt‘ 115 W. 21. Sir. 





Mus verfaufen bis zum 1. Mai: Lounge, koſtete 
825. für $12; Barlor Set, $10; dunkler Drefler, 
83.50; 2 eichene Dreifer, 86.00 und 810; Auszichtijch, 
$3.50; eichenes Bettzimmer:Set, $12; einjhläfriges 
Det 82.50; Heines Folding Bett, $8.00; langer Spie: 
gel, 85.00; Nähmaschine, 86.00; Gas-Range, Schaus 
felftühle, Parlor-Tiſch, Carpets; ſämmtliches Küg 
chengeſchirr; billig. 355 Larrabee Str., hinten. 


Zu verkaufen: 6 Stüde Parlor Set, für $8, — 676 
S. Halſted Str., im Saloon, ſaſon 

Zu verfaufen: Blaue Flamme Oelofen nebft ver= 
ſchiedenen Hausbaltungsgegenftänden; wegen Abreije. 
347 €. North Ave., top Flat. 





DVerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, — 
222 Sedowick Str., Store. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäſche; guter Lohn; Heine Familie. — 6413 
Bullerton Ade., nahe Ordard. fajon 


Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit mitzubelfen. 
Keine Wajche; Feine Kinder, 1208 Michigan Ave. 

Berlangt: Alleinftebende ältere Frau, melde mehr 
auf gutes Heim als auf hoben Lohn fieht, zur Fübhs 
tung eines Haushalts bei einer Wittiversfyamilie.— 
64 Homer Str. 


‚Verlangt: Gin Mädchen für leihte Hausarbeit in 
einer Familie von 3 Verſonen; SHausteinigen fers 
tig. GT N. Hoyne Ave., 3. Flat. 


Verlanot Madchen für Hausarbeit im Boardings 
baus, eine Treppe. 1120 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit.— 
Keine Wäſche. $3.00. 40 Chybourn pe. 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Privatiamilie. KO R. Clark Str., 1. Flat. ; 


Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; feine Kinder. 633 Wells Str. 


‚ DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in der Familie; Lohn 34.00. 161 Gugenie Str. 


Verlangt: Mädchen für cNgemeine Hausarbeit. 34 
Misconfin Str. doſa 


Verlangt: Ein deutſches junges Mädchen, eines das 
mit Kindern umgeben tann. 1671 R. Galifornia 
Une. dofa 


‚Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit und zu 
einem dreijährigen Kind. 1088 Evanſton Ave., nabe 
Montroje Boulevard. doja 


Berlangt: Mädchen oder Frau in Boardinghaus. 
Buter Lohn. 982 ©. Millard Ude. mie 


Verlangt: Gutes einfaches Mädchen zwiſchen 30 
und 40 Jahren oder eine Frau ohne Anhang findet 
einen guten Bla. 3117 N, Clark Str, Zu erfragen 
im Saloon. mifa 


Derlangt: Eine Ältere Frau oder Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 430 Dearborn Str. frja 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Seufteinigen — is Belden 3* 1. Biet, 















































Verlangt: Gine Hauspälterin. IM Fry Str. erfter 
floor. Aap,im 





_Berlangt: Rindermäbchen, Meine Familie, erwade 
jene Riuder. Deo Mode, 8 Whland Bears. 


— — 





| x ‚feie 





Zu verlaufen: Folding Bett, billig. 219 Orchard 
Str., Bajement, binten, 








Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg vers 
leiht Privatsftapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
miflion. Vormittags: Kefidenz, ZT N. Hohyne Ape., 
Ede Cornelia, nade Chicago Avenue. Nachmittags: 
Difice, Zimmer 1614 Unity Blog., 79 Dearborn Str, 

13ag,tgl&jon® 





— Geld — 
— obne Rommifjion — 
in großen und Meinen Summen auf Chicago Grunds 
eigentbum zu verleihen. 
Erfte Hypothek zu verlaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. 
Richard A. Koch K Co., 
171 LaSalle Str., Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8, 
12de3,tgl&fon* 


Berablt keine 6 Vrozent! Viel Geld bereit für 4 
und 5 Prozent auf Grundeigenthum und zum Tauen. 
Adr.: 9. MI Abendpoft. Tap,imo,mmfa 





Kanarienzüchter —Verfammlung jeden erſten Dien— 
ftag im Monat bei Herrn Defterreih, 87 S. Marfet 
Str. 23ap,2in,Wil,dagl,29jep,3no,1d5 

Alle Lehrlinge der Bridlayer® und Stonemajons 
Union Nr. 21 müflen am Montag Abend, den 30. 
April, vor dem Komite erſcheinen, oder die Karten 


werden al3 ungiltig erflärt. Geo. P. Gubbins. 
dofrfajo 








Zu_verfaufen: 2—14 Kannen Milchroute. 339 Day: 
ton Str. 


gu verfaufen: Gute „Abendpoft* = Route; Nord⸗ 
feite. 150 Vedder Str. 


Zu verfaufen: Billig, Srocery, Schul:Store und 
Confectionery; Sonntags ofien; deutſche Nachbar: 
ſchaft. 781 W. Obio Str. 

Zu verkaufen: Familienverhältniſſen halber preis- 
würdig, Bäckerei, Weſtſeite, mit gutem Store: und 
Wagen-Teade. Adr.: L. 942 Abendpoſt. doſa 
„gu verfaufen: Gute Zäderei in feiner Nachbar: 
ihaft. 940 Armitage, nahe Kedzi: Ave, didoſa 














Zu vermiethen: Großer Brick-Store, nebſt Wohn— 
zimmer und Baſement, für irgend ein Geſchäft paſ— 
ſend. 408 Elybourn Ave, dojamonmifria 


Zu vermiethen: 6 Zimmer. 945 Girard Str. fia 








Flats und Häufer jeder Art. — 
Topping, Garfield und Sheffield 
fria 


Zu vermiethen: 
Offen Sonntags. 
Ave. 





Eck-Store auf der Südſeite, für 
Oder verkaufe das 
Schubert & Fuchs, 
2lap, Iw&ſon 


Zu vermiethen: 
Grocery oder Fur ogeſchäft. 
Eigenthum zu günſtigem Preiſe. 
326 W. 509. Sir. 





Zu vermiethen: 815, ganz neues 6 Zimmer Haus 
mit Bad, modern Pumbings, Nordiweitjeite; Sc 
Fahrgeld per elektrifhe Bahn; Ge per Eifenbabn; 
11 Minuten Fahrt von der unteren Stadt. Vorju— 
jprechen beim Gigentbümer, 1819 Bernard Ave. 
nehmt Eliton u. Belmont Ave. Car. ap23—28 
“ 








Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: gute Yäderei, nur Storetrate, Weft- 
feite, krankheits halber. Offerten unter W. 706 Abend- 
poſt. miſa 


Zu vertaufen: Guter Saloon. Nachzufragen 399 
Larrabee Str. dofrfa 


‚gu verfaufen: Guter Ed:Saloon, jofort zu bil: 
ligem Preis, wegen Abreiſe nach Paris. 140 Jlinois 
Str. frja 


u verfaufen: Gin $800 Reftaurant für $500, wenn 
bor dein 1. Mai genommen. Adr.: U. 112 Abend: 
poft. frja 


Bu verfaufen: Grocerys und Butcher-Geſchäft. 62 
Maud ve. frja 


Zu verfaufen: Zeitungsroute, Abendpoft und Nens. 
Näheres Morgens S-IUl Uhr. 24 N. Desplaines 
Str., binten, oben. frja 


Zu verfaufen: Gd-Saloon; krankheits halber; guter 
Platz für Anfänger; wenig Kapital nöthig. 500 W. 
Chicago Ave. ffa 


Zu verfaufen oder zu verlaufen: Gutgehendes 
Koblengejchäft, auch Grundeigenthum. 297 W. North 
Ave. frja 


























gu verfaufen: Gin gutgehendes Reftaurant mit 
bübfchen möblirtengimmern, immer Alles gut befest, 
wegen Abreiſe billig. Adr.: 9. 204 Übenppoft. 
dofria 
Muß verfaufen: Billig, gutgehendes Butter- und 
Kaffeegeichäft, gute Gelegenheit für einen Deutichen. 
232 Belmont Une. dofr ſa 











Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeiuh. Wittwe, 42, anſehnliches Weußere, 
gebiltet, 000 Dollars Vermögen, wünſcht fi mit 
achtbarem Manne zu verheirathen. Nur reelldenfende 
Bewerber mögen fih an Kuchl, AT Wabaſh Ave., 
wenden. Für GCheitandsbedürftige jeden Alter pas 
fende Partien vorvermerft. Sprecht vor oder jchreibt. 





Heiratbsgefuh: Gin Wittiver, Mitte der Wer Jah: 
re, mit etwas Bermögen, wünfcht die Bekanntſchaft 
eines Mädchens oder einer Wittfrau mit etwas Ver—⸗ 
mögen zu machen, zweds Heirath. Agenten verbeten. 
Adr. „R“ 650, Abendpoft. 


Heirathsgeſuch. Liebenswürdiges deutiches Mädchen, 
Maije, 2 Nuhre alt, befist 20 Doll. und jchöne 
Ausſteuer, möchte fih mit fleißigem Manne verebes 
lien. Würde auch nah außerbalb heirathen. Nähe: 
res, jchriftlih oder mündlich, ertheilt Goetzendorff, 
IN. Clark Str. Sonntags offen. 


Heiratbsgefub. Strebiamer Wittiver, Gefhäft!: 
mann in mittleren Jahren, mit voller Wirtbicaft. 
etwa 800 Doll. Baar, ftetiges Arbeitseinlommen, 34 
bis über $100 pro Monat ertra, eigene Hilfe, wünſcht 
eine riftliche, friedliebende, erfabrene Jungfrau oder 
Wittwe in mittleren Jahren mit etwas Vermögen, 
behufs Heirath. Beite Austunft mündlid. Gefl. Of: 
ferten unter H. 248 Abendpoft. 











Geldvobne Kommijiion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiflion, wenn gute 
Eicherbeit vorhanden. Zinſen von 4 bis 6%. Häuier 
und Lotten ſchnell und vortheilhaft verfauft und vers 
taufcht. — William rg & Co., 140 Waſh⸗ 
ingtor Str., Südoftede LaSalle Str. 9f6,ddja* 


Wir verleihen Geld, wenn aute Sicherheit, ohne 
Kommifiion,. Auch können wir Eure Häufer und Lot: 
ten jchnell verkaufen oder vertaujchen. Streng reelle 
Behandlung. , G. Freudenberg & Co., 1199 Milwau⸗ 
fee Ave., nahe North Ave. und Robey Str. 

3ot,ddja® 


Geld zu leihen gejucht, $1500 auf Grundeigentbum, 
$4,000 wertb; obne Kommifiion. Adr.: R 668, Abpft. 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Frauen-Hofpital. — Dr. J. F. Bigelow, ältefter 
praftijcher Arzt Chicagos für Frauentrantheiten als 
ler Urt. Grfolgreihe und fchmerzloje Behandlung 
ohne Operation. utes Heim und gemwillenhafte 
gie vor und nad ver Entbindung. 78 State Str., 





tglkjion—Napı 


Dr. Ehlers, 126 Wels Str., Spezial-Arzt. — 
Geſchlechts⸗, Haut:, Blut:, Rieren:, Leber: und Mas 
genkrantheiten ſchnel geheilt. Konfultation und Un: 


terfugung frei. Sprechſtunden 9-9, — 


ei 








Zu verleiben: $15 bis 0. Rankin, Zimmer 540, 
53 Dearbern Str. Rap,im&jon 


Zu verleihen auf Grundeigenthum: Privatgeld, zu 
dem billigiten Zins fuße. Adolph Zeisier, 79 Dear: 
born Str. ‚Tamomi,im 


Gels verlichen an Angeftellte ohne Sicherheit. Ein- 
fache Noten. 72, 121 LaSalle Sir. ap, im&ion 











Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Bun. R. Rummler, deuticer Patentanwalt. — Pa: 
tente für alle Länder. — Zandels marlen. — Patents 
Rechts falle. Zimmer MeVicers⸗Gebãnude 84 
Madiſon Etr. 26ap,Im,tzi&jon 











2 N garantirte erfte een ages * bebau⸗ 
cago Grundeigen in 3200 
bis 2000 baben — 


tets zu bei 
Kiharı U Roh & Co. 
immer 814, Bis in — Monroe 


** 


re 





» und auslän Dels: And ® 
— GR: Ghemperlain. — 
Aeo⸗ꝛlui⸗ 

Zutber 3. Miller, Batent: ipte, jo 








Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Wittwe wünſcht Partner mit Hei 
Kapital, in Saloon. AUW. RC. no. 


Theilhaber verlangt, mit oder ohne Geſchäfts- od. 
Spradtenntniffen, mit wenig Kapital, für Nidels 
Automaten; Geld wöchentlich verdoppelt. Ueberzeugt 
Eud. OffenSonntag. 1005 R. Hermitage Ane., nahe 
Armitage. 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Walter Kraft, deuticher Advolat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts— 
geihäfte jeder Art zufriedenftellend vertreten. Ber: 
fahren in Zonferottiällen, Gut eingerichtete Kollek— 
tirungs=Departement. Anjprüde überall durchgefegt. 
Löhne ſchnell tollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen. 134 Wafhington Str., Zimmer 814. 
Tel. M. 188. Yot* 


Löhne, Nöten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt Follettirt. Schlecht zahlende Miether hinaus: 
geſezt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreihd. — 
Albert A. Kraft, Advotat, 95 Clark Etr., Zimmer 
69. Ziehe am 1. Mai nach 1015 und 1017 Affociation 
Gebäude, 153 LaSalle Etr., um. 5novd,li 


Fred Plotte, Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt bejorgt.— Suite 844-848 
Unito Builcing, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Os good Str. 8nov,ij 


€. Milne Mitchell, Rechtsanwalt, 725 Reaper Plod, 
Rorvoft:Ede Wafhington und Clark Str. — Deutſch 
geipzogen. — Rath unentgeltlich. Inop,tgi* 


Fiſcher & Lead, Rechtsanwälte. 

Ale Arten Rechtsgeſchäfte forgfältig und prompt 
beforgt; Schabenerfaganjprüce für Körperveriegungen 
fowie in Grundeigentbumsjachen gefihert; Banke⸗ 
tottfälle geregelt; Übftrafte unterfuht; Nachlaß ſachen 
erledigt; Koleltionen beforgt in den ganzen Ber. 
Staaten und Canada. Wank:Referenzen. Rath frei.. 
Suite 303-304, 160 Waihington Str. 

















Tap,imo, tgl&fon 








Uuterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Gnglifhe Sprage für en oder Da: 
* 4 —— — owie zu. halten 
n ‚ befa beften 
F W. Buſineß Gollege, 922 Milwautee ung * 


ahe 
Vaulina Str. Tags und Mbends. Vreiſe 





Segiant jest 








Zu vermietden: Schönes Bettzimmer an anftändi= 
gen jungen Maun. Privatfamilie. 94 Glifton Xpe., 
zwiſchen Garfield und Webfter Uve., 1. Flat. —mi 

Junge Leute finden billige Koſt und Logis in Pri— 
datjamilie. 1028 Lincoln Ave. 

Zu vermietben: Zimmer mit Benugung des Par— 
lers, für anitändigen Mann, an der Nordimeitjeite. 
NR. 666 Abendpoft. 


Zu vermiethen: . Schön möblirte Yrontzimmer, 
mit eder ohne Board. Gutes Heim. Gas und Bad. 
IHN. Clark Str. 


Zu vermietGen: Möblirtes Zimmer an einen oder 
jivei — ſeparater Eingang. 82 Sigel Str., 
oben, links. 

Verlangt: Boarder odgr Roomer. 1166 13. Str. 

Verlangt: Roomers. 703 N. Wood Str. 

Zu vermicthen: Möblirtes Frontzimmer bei Witt- 
we. 40 Wells Str. 

Zu vermiethen: WUnftändiger Mann kann gutes 
Zimmer erhalten nebit Board, billig. 31 Mohawk 
Sir. 

Zu vermietben: 2 jhöne möblirte Frontsimmer. — 
442 N. Glart Str, 

Zu vermietben: Front:Bettzimmer mit Gas, gute 
Einridtung, en einen oder zwei Arbeiter. 29 Ely⸗ 
bourn Ave., unten, Witte, 


Zu vermietben: Neu möblirte8 Frontzimmer für 
Herrn; Zad. 855 N. Clart Str, 2. Stod, gegen: 
über Bart, 

Zu vermiethen: Möblirte3 Frontzimmer mit oder 
ohne Koft. Separater Eingang, eine Trepdne über ei: 
nem Store. Nr. 4 Elybourn Ave., Ede Dinifign Str. 























gu vermietben: Schlafzimmer. 117 Burling Str. 

Berlangt: 1 oder 2 Männer für Room und Board, 
1% €. North Apve., privat. 

Zu vermietben: Ein möblirtes Zimmer mit Kaf: 
fee. $1.25. 212 €. Divifion Str. 














Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen gejudht: 1 bis 2 Uder gutes Gartenland 
mit Cottage und Stall, auf Nordjeite, Preisangabe, 
Adr.: 2. 3 Abendpoft. 

Zu miethen geſucht: Herr ſucht reinliches billiges 


Zimmer bei Wittiwe oder ruhigen Yeuten, nahe Mitte 
der Stadt. Adr.: 2. 955 Abendpoſt. j 








gu miethen gefuht: Store, 6 oder 7 Zimmer, nebft 
Barn, NRordjeite vorgezogen. Arnoid Müy:yauser, 
334 €. North Ave. 








Srundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





Eüvfeite, 


Zu verlaufen oder zu vermiethen: Edhaus und Lot 
en öl. Str., nahe State Str., der richtige Play für 
deutihen Saloon und Boardinghaus. Eigenthümer, 
585 Wentworth pe. ſaſon 


Verſchie denes. 


Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu bermicthen? Kommt für gute Refultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer au Hand. — Eonntag 
offen von 9—12 Ubr Bormittag:. — 

RNiharvaU Koh & Co. 

New Vork Life Gebäude, Nordoit:Gde LaSall⸗ und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 

12d4,tg91&jon® 


Wer fein Gigenibum verkaufen oder vertaufchen 
will, fann bei uns auf ſchnelle und reelle Bedienung 
technen. Gelegenbeitsverfäufe ftet3_ an Hand und 
Hupoibelen zu 5 und 6% beiergt. Geo. 3. Schmidt 

Son, 222 Lincoln Ave, Gde Webiter. 

apl4,famodo,Imo 


Zu verfaufen: ung wie Bauen; 2ſtöd. Bridhaus 
mit Steinfront; 2 7 Zimmer Flat. Nebme auch 
Lotten als erfte Anzahlung. Adr.: R 686, Ubendpoft. 


Verlaufe oder vertau Lot3, gegen Tleınes, 
we Haus. ten. Adr. „RR“ 69, 
hen 


an 




















Farmländereien. 
Farmland! — Farmianı! 
— — dei 
Fi dünſtige Gelegenheit, ein eigenes 

erimerhen, — , en 
‚Gutes, bebolztes und vorzüglid zum Wderbeu ges 
eignetes Land, gelegen in dem berühmten Mara 
tbon= und dem jüdlichen Theile von Lincoln Eouns 
#, Bisconfin, zu verfaufen in Parzellen von 40 
—* ee Das 2» bis $10 pro Uder, je 
u ualıtät des Bode 

Solzbeftandes. ns, der Lage und Des 
Um weitere Auskunft, freie Landkarten, ein illus 
ftrirtes „Sandbuch “für Heimftättefucher“ u. f. w. 
freibe man an #. 9. Kochler, Waufau, 
Wi 5.“, oder beffer ſprecht vor im feiner Chicago 
Zweigoffice im jiveiten Stoc, Nr. 142 €. Rorth 
Ave, Ede Elybourn Ave, mojelbft er 
am Dienstag, den 8. Mai, von 9 Uhr Morgens 
bi3 9 Uhr Abends für einen Tag zu ſprechen jein 
wird. Herr Koebler ift im Ddiefer Gegend auf eis 
ner Farm groß geivorden und fann deswegen auch 
genaue Ausfunft geben. Und er ift bereit, Kauf: 


luftige mit hinaus zu nehmen und ihnen das Land 

su, zeigen, — 
Adreſſe: J. DS. Koehler, 505 6. Str., Wauſau 
Wis. Bitte dieſe Zeitung zu erwähnen. i * 
jan20, ſadido, Imo 











gu verlaufen: 100,000 Ader gutes Farming:Land 
in Central: Wisconfin, Clark County, nahe Merrillan 
Statron, SS und aufwärts per Acker Wegen näherer 
Auskunft wende man fih an A. Schiller & Go., Gis 
genthümer, Zimmer 64, 163 Nandolph Str. 
Tep,jajondido,ims 





Gutes Wisconfin Holz: yarmland!— Wir verkaufen 
feine Farmen, mit $ per Ader, 4 oder 5 Nahre Reit 
zum Bezahlen, Freie Yabrt. Unſere nähfte Grturfton 
am 1. Mai. %. S. MeDevitt & Co, Abends offen. 
958 Lake Str. 22ap,Im&ion 





2) bis 
Str. 
2jan,li 


Prachtvolle Getreide: oder Frucht⸗Farmen, 
160 Uder, Ulrich, 196-188 Of Waſhingoton 





Zu verfaufen: Frucht-⸗, Grein: und Sommer-Re: 
fort: Farımen, unweit Holland, Macatama Bart und 
Late Michigan. Schreibt um eine Lifte. Charles 


Rouge, Holland, Mid. - di—ja 





Billig für Cafb, 2 Ader gutes Land mit Gebäu: 
den, Stof und allem Zubehör für $1000. Adr.: 9 
247, Abendpoit. 





Gute Farms für Propertv: 90 Uder mit Gebäus 
den 4000; 33 Ader mit Gebäuden, Stod und Holz, 
HW. dr. „DO“ 221, Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Fruchtbares Waldland in Wiscon: 
fin, in denticher WUnfiedelung. Näheres bei Peter 
Wehrley, 937 31. Str. 2Sap, jamomi,Im 


4918 





Zu vermiethben: M Ader Land in Chicago. 
Meitern Ave, nabe 51. Str. 





Achtung. Zandjucher, foeben von der Reife nad 
dem jüdlichen Alabama zurüd und bin bereit, Jedem 
der fih dafür intereffirt Austunft zu ertheilen. — 
Herrmann, 115 Ordard Str. 





Nordweitjeite. 


Zu verlaufen: Neues 6 Zimmer Haus an Bernard 
Ave., nahe Belmont Ave. Belt arrangirtes und_beit 
gebautes Haus an der Nordmeit:Seite. Schöner Dal: 
Mantel, porzellansausgeichlagene Badewanne, alles 
neu und modern. Preis nur 82.250. Nehme Baar und 
$15 per Monat, wenn vor dem 1. Mai verlauft. — 
Vorzufprehen irgend einen Wochentag oder Sonnns 
tag beim Eigenthümer, 1819 Bernard Ave., ein bals 
ber Blod füdlih von Belmont Ave. ap3—23 


Zu verkaufen: Kedzie Ave., 14 Plod nördlich von 
Belmont Ave. neues 2sftödiges 6 Zimmer Holzhaus. 
Preis 82250. Verkaufe auf leichte Abzablungen. Vor: 
zuſprechen Sonntag, zwijchen 10 Uhr Vorm. und 6 
Uhr Abends, ap23—23 


Zu verkaufen: Wellington Ave., 1} Blod weftl. von 
Saliforsia Ave., 2 Blods jüdlih don Belmont Ave., 
nahe N. Francisco Ude, neues 2:ftödiges 6 Zimmer 
Haus; Tat Mantel, feiner Finiſh, porzellansausges 
ſchlagene Badewanne, Marmor: Wafchbeden; offenes 
Plumbing etc. Preis 82,250; Nehme $150 Baar und 
$15 rer Monat. Vorzujpreden Sonntag, zwiſchen 10 
Vorm. und 6 Nadın. ap23—23 

Zu verfaufen: Nene 5 Zimmer Häuſer an Hums 
bo!dt Straße und Addiſon Ave.,; City Wafler, 7 
Fu Baſement, Sewer:Ginrihtung, nabe Eiſton-, 
Belment und Irving Bart Boulevard Card. Nur 
8149. 0 Anzahlung, $12 monatlihd. Agent ift 
Sonntags 2148 N. Humboldt Str. zu ſprechen. Grnit 
Melms, Gigenthiimer, 1959 Milwautee — 











mitole 


Zu verkaufen: Spottbillig, wenn gleich genommen, 
8 Fuß Ede an North Aven paſſend für Stores und 
Flats, nur anderthalb Block zur Hohbahnftation und 
eleftriihe Gar vor der Thür, Etwas für Bauunter: 
nehmer oder Jemanden der eine fihere und fefte Ka— 
pitalanlage ſucht. Adr.: 8. 846 Abendpoft. fria 





Zu verfaufer: Als großer Bargain! Acht Zimmer 
Brick-Haus In beſtem Zuftande, gute deutſche Nah: 
barichaft, Ems Str., nabe Powell Ave. Geeignet für 
zwei Sylati, wenn gewünſcht. Preis $2500. 500 Gaib, 
Reſt auf !eichte Abzahlungen, Adr.: U. Stubblefield, 
1026 Chicago Opera Burlding, Chicago. 

Dap,im&jon 

Zu verfaufen: Schöne neue Cottage von 4 und 5 
Zimmern, mit bobem Bajement, an Gentral Bart 
und Monticello Ave., nahe Milwaukee Ude, 5e Fahr: 
preis. Günſtige Kaufsbedingungen. Baul Fiſcher, 
Ecke Kimball und Wrigbtivood Ave. 








Zu verkaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Häuſfer, 
8140) aufivärts, 859 Anzahlung, 3 monatlid. nen 
Lot von Straßenbahn. Seht diefe Häuser, ehe Ahr 
anderswo fauft. Sonntags ofien. Otto Dobrotb, 
Belmont, Elfton und California Ave. 

Zu verfaufen: Haus, Lot, Store, fofort wegen 
Abreije; denkbar befte Gejchäftslage für irgend ein 
Geſchäft; 8350, halb Baar, werth doppelt. Nachzus 
fragen Abends oder Sonntags. Landfiedel, 1144 Chi: 
cago Ave. 

Zu verfaufen: Neue 4 und 122 Zimmer Häuſer auf 
monatliche Abzablungen, nahe Elfton und Belmont 
Ave. Martin Walter. 2124 Humboldt Str. Dora 





Verfaufe fir 82500 das Gigenthbum 134 Newton 
Str., Haus zweiftödig für 4 Familien, Bringt $23.50 
Biete, Anzahlung 8W00, Reit zu 5%. Näheres da: 
jelbft. frja 


gu verfaufen: 14ftödige 6 Zimmer Cottage mit als 
Ion modernen Verbeſſerungen an Ridgeway und Mils 
waufcee Ave, Nahzufragen bei F. W. Alle dafelbft. 





22.0 Stadt:Yotten, nur 7 Meilen vom Courts 
haus, boher Grund, Seitenwege, gradirte Straßen. 
Leichte Zahlungen. Henry Beder, Milwaulee Üpe., 
Gde Addiſon. 
Neues 6 Zimmer Cottage, 2 Bay Windows, große 
Lot, alles modern, nabe Galifornia Ave. Straßen: 
babn. &1M) Baar, $7 monatlid. Thiele, 1704 Mils 
waufee Ape., Sonntag 104, 


Zu verfaufen: Haus und Lot, Stall, für Milde 
mann, aud anderes Gejchäft. Billig. 752 W. Huron 


Straße. 











Nordfeite. 


Zu verlaufen: Großes 2ftödiges Flat = Gebäude, 
5 und 6 Zimmer, Bad, offene Waflerleitung, Stall 
für 2Pferde, Yot 50 bei 125 Fuß, Straße gepflas 
ftert, nahe Belmont und Lincoln Ape., Electric Gar, 
KU) Baar, in leichten monatlichen oder halbjährlis 
hen Abzahlungen. John Heim, 1713 R. Afhland Up., 
nabe Belmont. 


Zu verfaufen: 6 Zimmer Cottage, 3 Zimmer in ber 
Länge, mit hobem Bajement, aleStragenverbefleruns 
een, Zement:Trottoir, jhöne Bäume, zwei Blod3 
bis zur Gar — Fare 5 Ets., $1575, — 8100 Uns 
zablung, $10 monatlid. Nehme Stadt oder Subur⸗ 
ban Lot als erite Anzahlung, William Zelosty, 545 
E. Belmont Ave. 


Zu verfaufen: 400 E. Ravenswood Park Ave., 
halber Blof nördlih don Belmont Upe.; neues 6 
Zimmer Haus, Dat Mautel, Borzellanzausgeichlages 
ne Badewanne, Marmor: Wafhbaffin u. j. w. Preis 
$2500. Nehme $200 Zaar und $18 monatlih. Voryus 
iprehen Sountags zwiſchen 10 Borm. und 6 Nahm. 

a3 


Gutzahlendes Nordjeite Flat-Propery im Wertbe 
von 000, $42 Miethe, gegen Ed⸗-Saloon Property 
zu vertaufchen. Richard U. Koh & Go., Zimmer 814, 
Floor 8. 171 LaSalle Str., Ede Monroe Str. 

Wap, tal& ſon, bw 


Wegen Erbſchafts-Abſchluß verkaufe ich das Ges 
bäüde 114 Berry Str., für 83500; Theil Caſh; Reſt 
nad Uebereintommen. Frank Gleveland, Zimmer 3, 
184 Deardorn Etr., 4ap,mija,* 


Zu verkaufen: Haus und Lot in Lale View, gute 
deutiche Nachbarſchaft, Ede von Alley, Stein:Bafes 
ment, Zementfloor, paflend für irgend ein Geſchäft, 
koftete $7500; muß für $5500 verlaufen. 83000 Baar, 
Keft lange Zeit. Adr.: U. 110 Abendpoft. diſa 

















Zu verkaufen; Ein 3-Flat Steinfront = Gebäude, 
neuefte Verbeſſerungen, Preis $4200, bringt 12% Zin⸗ 
ien. Muß in ein paar Tagen verlauft werden wegen 
Abreiſe nah Guropa. Gigentpümer, 1232 Southport 
Are. 

800 Caſh, Reit lange Zeit, 5%, Laufen 81000 (un 
ter dem Werthe) neues modernes 2 Flat Stein» und 
Vrid:Gebäude, Diverjey nahe Lincoln Une. Adr.: 
W. 703 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Property an Dayton Gtr., 82750. 
Miethe 3? rro Monat, $1000 Anzahlung. Ehmidt 
& Eon, 22 Lincoln Ave. 

Zu verfaufen: Billig, 4 und 6 Zimmer Cottage 
in Late Vier gelegen, ebenſo Wohns und Geſchäfts⸗ 
häujer, jowie gute Bauftellen von 8500 und aufmätrs, 
mit einer Anzahlung. Auguſt Veters, 423 Roscoe 
Etr., nahe Robey. p 


Zu verfaufen d Zweiftädige Haus an Noble Ade. 
gut gebaut, ift wegen Verlaffen der Stadt billig zu 
baben. Ric. Schmidt, 869 Lincoln Une. 


Zu verfaufen: Beim Gigenthümer, Uſtödiges Got» 
tage auf 2-Xotten. $1500 Baar. 1359 R, 47. Une. 


@üdmweltieite. 

u verlaufen: Beim Gigenthümer: 33% Hamilton 
en neues geprehte Brid Front Haus; Ub ugsltanäle 
und Wafler in der Strake und mit dem Kaufe der» 
bunden; fannı für zwei Familien eingerichtet werben. 
—* nur $1600; nehme $100 Baar und $10 per 

onat; vorzufprehen Wodentags oder Sonntags; 
— —* pe. nn. en zn an 
de. und geht einen t u 
weitlich 33 























t : Haus und Lot, 10 Simmer und _6 
Ge a Siak“ Bitig, wegen Msreife. 5310 ©. 


Aihlend Upe. * 
sms und 





Kaufe billiges Ueines Haus 
Gajd, paflend für kleinen 
ummer und Preis. Wdr.: 8. 


— — — 388 Yatine 


wiſchen 
tore, & 
KV 











nenne men urn nn meer air 


Schtüefter! Lefe meine freie 


a 
1 39 


nenn ne ern een nenn 


Offerte! 


au M. Summers v. Notre Dame, Ind., mes 
T xels 


2. allen Frauen der Welt ein Hausmittel fü 


den, die dem weiblichen Geſchlecht anhaften, poftfrei zuſenden. 


x 


Sch will dieies Hausmittel mit genauer Gebrauhsunmeis 


fung und der Geſchichte meines eigenen Falles an irgend eine 
en Frauentrantheiten leidende Dame Foftenlos zufenden. Sie 
tönnen fh zu Haufe ohne die Silfe eines Arztes f.Ibit 
beilen, Eine Nerjuchsprobe mit Diefem Heilmittel koſtet Eie 
nichts, und im Falle Sie es weiter anwenden wollen, be: 


ihränfen fih die Koften auf nur 
Woche. 
in ihrem Beruf gehindert. 


zwölf Gents per 
Und dabei werden Sie nicht im Ihrer Arbeit und 
Ich habe nichts zu verkaufen. 


Erzählen Sie anderen YXeidenden Davon, meiter verlange ih 


nichts, 


Es heilt Alle, 


jung oder alt. 


i— Wenn Sie ein nah unten ziehendes Gefühl veripliren, 
ein kommendes Uebel befürdten, Schmerzen im Nüden oder 
in den Gevärmen baden, ein aufwärts Friechendes Gefühl im 
Nüdgrat jpüren, die Neigung, laut anfzujchreien, Hisanfälle 
baben und niedergeiclagen find, häufiges Uriniren eintritt, 
oder wenn Sie an Leucorrhoea (Weibfluß), falicher Lage oder 
Fallen der Gebärmutter, libermäßigem oder erſchwer tem Mus 
natsfluß, Tumors oder Geſchwülſten zu leiden haben, jchreis 


x ben Sie an Dirs. M. Summers, Bor 12%, Notre: 
ür das freie Hetlmittel und volle Auskunft. Taujende außer mir haben fih mit dems 
IH jende es in glattem Papierumichlag. 


Ind. U. S. A., 
ſelben ſelbſt kurirt. 


Dame, 


An Mütter von Tſachtern: Ih werde Ahnen genaue Erklärungen über ein ein faches Haus heilmittel 


geben, das Leucorrhöa, Bleichſucht, ſchmerzvollen und unregelmäßigen Monatsfluß 


bei jungen Damen 


Schnell und in Wirflichfeit heilt. Dasjelbe ihüst Sie vor Veſorgniß und Koften und eripart Ihrer Tochter 


die peinliche Werlegenbeit, ibren Kummer Anderen offenbaren zu müſſen. 


folgt jederzeit nad Gebrauch des Mittels. 


Körperfütle und Geſundheit 


Wo auch Ihre Heimatb ift, ich kann Sie auf wohlbetannte Frauen. Ahres eigenen Staates oder 


Countys verweißen, welche willen und gerne jeder Lei e 
tel alle krankhaften Zuftände des zarten weiblihen Organismus in 


en beitätigen werden, das dieſes Hausheilinit- 
Mahrbeit kurirt, die erichlafften Mus— 


feln und Bänder, die Urjache des Fallens der Mutter find, durchaus ſtärkt und allen Frauen die Gejunds 


beit wiedergibt, 


Schreibe jofort und laſſe eg Andere willen. 


Meine Adrefle ift: Wirs. M. Summters, Bor 128, 


Notre Dame, Ind., U. S. U. 


Schneidet dieſes aus und verwahrt es, denn es wird nur einmal erjcheinen. 














Der chte 


Underberg- 
Boonekamp 


wird allen Magenleidenden empfohlen. 
Ueber 50 Jahre nach allen Welttheilen vers 
fandt vom Fabrifanten 


3, Underberg-Albrecht, 
RHEINBERG am Rhein. 
Man verlange ausdrücklich „Anders 
berg:Boonefamp’. 24ap,didofa® 


Pabſt's Select er: 
toirbt jich alle Tage 
mehr. freunde; es ijt von vor— 
züglichem Wohlgeſchmack und 
ſucht ſeines Gleichen. 








Eifenbahns Fahrpläne. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 


Dier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
a. St. Louis nach New York und Boſton, via Wabaſh⸗ 





und Buffet-Schläfmwagen durch, oyue Wagenwedjel. 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
Bia Wabafhb. 
Abfahrt 12,02 Mtgs. Ankunft ın New Nor? 3.30 Nachm. 


* „ Bofton 
Pinfahrt 11:09 Abds. © 
* Boſtoͤn 
Bia Nidel Plate. 
Abf. 10:5 Borm. Ankunft in New Dorf 3:00 Ntachm. 
= Boſton 
Abf. 10:15 Abds. „ Rem York 7:50 Vorm. 
" „ Bojton 10:20 Vorm. 
Züge geben ab von St. Louis wie folgt: 
Dia Wabajih 
Abf. 9:10 Borm. 
Ubf. 8:40 Abds. & „ New York 7:50 Borm. 
„Boiton 10:20 Borm. 


Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. j. w. ſprecht dor oder ſchreibt an 
&. E. Lambert, General: Pajlagier-Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New York. 
J. 3. MeCarthy, Gen. Weitern-Paffagier:Agent, 
205 ©. Glarf Str., Chicago, il. 
Sohn W. Goof, Ticket-Agent. 205 ©. Clark Str., 
Chicago, AU. 


„ Bolton 5:50 Abds. 





Burlington:Linie. 

Ehicago», Burlington- und Onincy-Eifenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Zicet in 211 
Clark Str., und Union-Bahnhof, Canal und Adams. 

Rüge Abfahrt Ankunft 

Lokal nach Buruditon, Jowa ....+ 8.208 

Ottawa, Streator und La Salle...r 8.20 B 

Rochelle, Rockford und Forreſton.. F. 8.30 

LokalPunkte, Ilinois u. Jowa ..*11.30 

Bae RIEle „nunse omas ne 

Elinton, Wioline, Nod Island .... 

Fort Madiſon und Heofuf......... 

DVenter, Utah, California ...... ! 

Galesburg und Quincy ........... 

Ottawa und Streator 

Sterling, Nochelle und Rodford... 

Omaha. C. Bluffs. Nebraska ei 

Kanſas Eity, St. HJoienh.......... 

St. Paul und Minneavolis. ...... 

Et. Paul und Minntapolis 

QDuincy und Kanſas Eitn.. .. .... 

Quined, Reofuf, Ft. Madijon 

Dmaba, Lincoln. Denver 

Salt Lake, Ogden, California. .... 

Deadwood, Hot Springs, ©. 2... 

. "Täglich. TTäglich ausgenommen Sonntagd. | Täg- 
ic ausgenommen Samſtags. 


Illinois Sentral:Eifenbahn. 

Ulle durchfahrenden Züge.verlaffen den Zentral:Bahne 
bof, 12. Str. und Parf Row. Die Züge nad dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme des Poſtzuges) 
an der 22. Str... 39. Str. Hyde Park und 63, 
Str.:Station beftiegen werden. Stadt.Ticket⸗Office. 
99 Adams Str. und Auditoriumn-Hotel. 

Durhzüge: Abfahrt Ankunft 

Nerv Orleans & Membhis Spezial * 830 U’ YZON 

Nerv Orleans & Memphis Lirnited * 530N 

Monticello, Ill. und Decatur 320 

St. Louis Diamond Spezial.......“ ION 

St. Louis Daylight Spezial 11.20 B 

Springfield & Decatur "1208 

Cairo, Tagzug ..} 8.35 8 

Eprinafield & Decatur * 

Memphis, New Orieans Poſtzug..“ 

Bloomington & Ehatsworth....... | 


a En a 22 DDN 





Southern Erpreß:...... ..... 
Kankakee & Chamnaian......2.... 
Omaha, BDubitque, Siour City & 

Siour Falls Schnellzug 5ER 
Omaha & prer ee RE 
Rockford, Dubuque & Sioux Eıty.. "10.30 N 
Rockford Pafjagierzug. ........ ..“ 13 
Dubugue, ;yi. z0dac und Lyle 
Nodtord & Tubuque 
*Zäglig. Taglich. ausgenommen 


CHICACD & ALTON UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Madison and Adams Sts. 
Tıcket Oflice, 101 Adams St. Telephone, Central 1767, 

*Daily. tx. Suu. 
Prairie State Express—for St. Louis 
The Alton Limited—for St. Louis 
The Alton Limited—for Peoria.... 
Pacific Vestibuled Express 
Joliet Express — 
Johet and Lwight Accommodation 
Kansas City, Denver, and California .... 
Peoria Fast Mail + 
St. Louis “Palace FE.xrpress” a 
Kansas City, Colorado,and Utah Expre: 
St. Louis & Springfield Midnight Special.”| 11. 
Peoria Night Express * 11.3 








Arrive. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 
“The Maple Leaf Route.” 

Grand Sentral Station, 5 Ape. und Harrifon Straße, 

City Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 


Täguch. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankun 
Dei Woines, Marſhalltown ehe - 2.00 








Minneapoiis, St. Paul, Du: + 6.H5Q r.coR 
buque, &. City, St. Jojeph... )* 6.3ION 9.3) 5 
ESyramore und Byron Voral......." LION *10.258 





Nidel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Louid:-@ifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Glarf Str., am Loop. 
Alle Züge täglich. Abf. Ant. 

tem Nort & Boſton Exrpreß..........10.20B 915N 
Ste DIE EDLER. -ou0- onen enennn nn ZEHN LION 
New Port & Bolton Erpreß 10.15N 7.209 
Stadt ⸗ Ticket⸗Office, 111. Adams Str. und Ausitorium 
Auner. Zelephon Ecutral 2057.  * 


— — ö— — — —— —— — 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Pafagier-Station; Ticket⸗ 
Office: 244 Elarf Str. und Auditorium. Keine ertra 
Fahrpreiſe verlangt auf Limited Zügen. Züge täglich. 
bfahrt Ankunft 
New York und Waſhington Beiti- 
duled Limited 800N 
New Dort, Waſhington und Pitte- 
burg Beftibuled Yımıted 92m DB 
Columbus und Wheeling Erpref.... HD 
Gleveland und Pittsburg Exrprek.... 8.00 N 


MONON ROUTE-Searborn Station. 
Tidet Offices, 32 Clart Str. und 1. Klaſſe Hotels. 


Indianapolis nn. Eintinnatt.. 
Rafayette und Lonisville......- 
Sndianapolid u. Gincinnati.. 
ndianapoli® u. Eintinnati.. 4 B. 
ndianapplis u, Cincinnati .... „nu... 
Rafayette Accompdation 
Rataherte und Vouigville.., 
Indianapolis u, Eincinnati.. 
*Zhglid. + Sonntag ausg. 





T 


Shicago & Erie:@ijenbahn. 
s Tidet-Officed: 
2 ©. Slart, Auditorum Hotel und 
Dearborn-Station, Poll u.Dearbori. 
KH Ubfahrt.. Ankunft, 
Diarion Rofal. BE: 
Nerv York & Bolton 





ı gü. 
| zum Krüppel machte, 
| dein junges Leben zerjtören. Und wenn 
es meiter nichts ift 


5:50 Abds. 
„ New York 7:50 Borm. | 
10:20 Borm. | 5 
wiga. 
4:50 Nachm. 








Jadwiga. 


Roman von Frik Pöring. 


Schluß.) 

Und ſicher und langſam, indes ihre 
Augen warum gluzten, gab fie durch 
ein ſtummes Nicken auf dieſe heimliche 
Frage Antwort. 

Ein tiefer Schauer packte ihn. Als 
ob es über ihn hereinbräche wie eine 


gewaltige ſonnengoldene Lichtfluth, die 
| ibn blendete und verwirrte, hielt er die 
ı Hand über die Augen. 
Schloß feine Finger mit warmem Drud. 


Sie aber um- 


Es mar eine tiefe Stille. Nur zwei 
Herzen ſchlugen und pochten darin. 


' Dann ftöhnte er leife auf, während fein 
| Haupt vornüber fanf. 


„Du ſollſt dich nicht opfern, Jadwi— 
Der unglüdfelige Zufall, der mic) 
fol nit auch 


als Dankbarkeit, 
tried, Dann 


was dich mir — 


zu 


Eifendahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Er | DANN . . .“ 


Seine Stimme brach furz und ward 
faft rauh vor Anftrengung. 

„Du haft mir nichts zu danken — 
nichts. Uber ſage mir eins, Jad— 
Ber Allem, was mir heilig tft: 
haft du mich wirklich lieb oder iſt es 


ı nur Mitleid mit mir, was dich zu mir 
| zieht, was dich Stolze fo mild ftimmt?“ 
Ankunft in New York 3:30 Nam. | 


Sie war zuerft erjftaunt und er— 
ſchrocken geweſen. Nett jchüttelte fie 
langlam und lächelnd das Haupt, und 
ohne daß ihre Stimme zitterte und ohne 
daß fie daran dachte, wie das Schickſal 
eines Menjchenlebens von dieſer Ant— 
wort abding, Jagte fie: „Ich habe dich 
lieb.“ 

Uber dann — fie erfchraf faſt vor 
diefem milden Jubelruf. Wie ſinnlos 
30g er die Schmale Mädchenhand empor 
und füßte fie — füßte fie ohne Unter 
laß mit heißen, zudenden, ſeligen Lip— 

„Staſchu!“ rief Pani Daczynafa, die 
eben in's Zimmer trat, halb erjtaunt, 
bald glüdfelig, mährend ihre feuchten 
Hände, die fie eben an der Kiüchen- 
ſchürze trodnen wollte, ſchwer herab- 
lanten. 

Uber ſchon lag ihr Jadwiga an ber 
Bruft, und über den Mädchenkopf fort, 
ber ſich an fie preßte, ſah fie mit ſtrah— 
lendem Gefichte auf den Sohn. 

„a, Mutter,” nicte er, und in feiner 
Etimme zitterte all die Fülle feines 
Glückes, „nun hab’ ich fie mir doch noch 
erobert.” 

* * * 

In Slonkowo wollten ſie es erſt Alle 
nicht glauben, weder der würdige Pan 
Czerski noch ſeine kleine dicke Frau. 
Als aber Jadwiga mit lächelnder Mie— 
ne bei allen Heiligen ſchwor, daß es mit 
ihrer Verlobung ſeine Richtigkeit habe, 
da waren die beiden Alten vor lauter 
Jubel aus dem Häuschen und wußten 
ſich vor lauter Seligkeit gar nicht zu 
laſſen. 

„Um zehn Jahre Hat fie mich älter 
gemacht, dieſe Nacht,“ Tchrie der Gut3- 
berr mit puterrothem ftrablendem Ges 
ficht, „aber diefer Tag macht Alles mie: 
der qut — o, meine Tochter!“ 

Und dann mußte fie fich immer von 
Neuem umarmen und füllen laſſen. 

Während Jadwiga den Träftigen 
Hunger, den fie von ber Fahrt mitge- 
bracht hatte, ftillte und ihre Mutter ihr 
die beiten Biffen vorlegte, lief Ban 
Czerski nach draußen. 

Als er Saßthal Jah, mußte er ihn 
auch gleich heranrufen und ihm in ftols 
zer Vaterfreude das Geheimniß mit- 
theilen. Sonſt hätte es ihm noch da3 
Herz abgedrüdt. 

„Run, fie ift auch ein Mädel,“ ſchloß 
er, „das muß man Jagen, und mein lie 
ber Stanislaus Daczynski kann in der 
ganzen Provinz Pofen fuchen, ob er 
eine beſſere findet.” 

Kurt war roth und bleich geworben. 
Dann athmete er tief auf und drückte 
in herzlichem Glüdwunfh die Hand 
bes Gutsherrn. 

In diefem Nugenblid trat Jadwiga 
an's Fenſter. Er gemwahrte fie und 
grüßte. Sie dankte freundlich, 309 
fich aber Jofort wieder zurüd. Morgen 
erit wollte jie ihn miederfehen, morgen 
jollte die entfcheidende und wenn mög— 
lich legte Begenung zwiſchen ihr und 
ihm jtattfinden. 

Ziemlich früh trat fie am nächften 
Morgen auf den Hof. 

Kurt ließ nicht lange auf fich war: 
ten. Er ging auch geradenwegs auf jie 


zu. 

Als fie fih einen „auten Morgen“ 
gewünfcht hatten, fagte fie: „Ich glaus 
be, wir treffen una Beide auf dem glei- 
chen Wunfche: nämlih uns noch ein- 
mal klipp und klar auszufprechen. Ha⸗ 
ben Sie ein Biertelftündchen Zeit für 
mich?“ 

Sie zog mit Abſicht in dem Ton, 
mit dem fie zu ihm redete, ganz genau 
die Grenze, die fie eingehalten miflen 
wollte. Bei dem ungewohnten „Sie“ 
batte er fie ein paar Sefunden lang 


ſonderbar angeſehen. Jehzt verbeugte' 





* 


ee m ee 


u Ni ftumm und trat an ihre linke 
eite. ; 

„Wir wollen offen zu einander fein, 
Herr Saßthal,“ begann fie ruhig, „Io 
offen mie zwei gute Freunde ober, wenn 
Sie wollen, wie zwei ehrliche Feinde. 
Sonft wird es nie Klar zwifchen und.” 

Sie hielt eine nAugenblid inne. Er 
antwortete jedoch nichts. 

„Wiſſen Sie, daß ich mich verlobt 
babe?” 

„Mit Herrn von Daczynzli. Ihr 
Vater hatte die Güte, es mir mitzu— 
theilen.” : 

„Sie waren gewiß überrafcht, nicht 
wahr?“ 

„Nein,“ entgegnete er, „ich ſah es 
fommen. Wir hätten ja die Augen mit 
Gemalt verichließen müffen, wenn mir 
nicht hätten feben jollen, daß die Ent- 
fremdbung zwilchen ung immer größer 
ward. Und als ich bann hörte, mie 
beldenhaft und aufopfernd ſich Herr 
von Daczynski benommen hatte, — da 
mußte ich beinahe ficher, daß zwiſchen 
uns Beiden Alles aus war.” 

Ein etwas ironilches Lächeln flog 
um feinen Mund. 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich,“ erwiderte 
er, „daß ich Ihrem Wunſche nachkom— 
me, um ſo mehr, als es auch der meine 
iſt. Denn auch für mich wird dieſer 
Abſchied eine Befreiung ſein.“ 

Sie waren Beide ſtill. Droben in 
ber glashellen, abgellärten Luft ruder— 
te ein Kranichzug dem Süden zu, und 
von den Stoppeln kamen langſam zwei 
Marienfäden einher, die ſich zitternd 
über das dunkle Mädchenhaar legten. 
Von den halb entblätterten Sträuchern 
taumelte ab und zu ſehnſüchtig ein 
Sommerfalter auf und wiegte ſich hier— 
hin und dorthin, als ob er etwas ſuche, 
was doch ſchon längſt, ſchon längſt ver— 
loren war. 

„Rt können alſo als gute Freunde 
ſcheiden,“ ſagte Jadwiga dann, weniger 
laut als vorhin, „und das freut mich, 
obwohl ich es von Ihrem Ehrgefühl 
nicht anders erwartet habe. Papa wird 
Ihrem Entſchluſſe, für den ich Ihnen 
qufrichtig dankbar bin, doch auch keine 
Hinderniſſe in den Weg legen.“ 

Er ſchüttelte verneinend den Kopf. 

„Wohl ſchon deshalb nicht, weil ich 
bereits vor vier Wochen meiner feſten 
Abſicht, Slonkowo zu verlaſſen, ihm ge— 
genüber Ausdruck gab. Uebermorgen 
früh dürfte mein Bündel geſchnürt ſein. 
Und daß ich im Guten ſcheide, iſt auch 
mir lieb. Aber was kann Ihnen daran 
liegen, ob ich für das fernere Leben Ihr 
Freund oder Feind bin? Unſere Bahnen 
werden ſich ja doch nie mehr kreuzen.“ 

„Nein. Aber es iſt doch viel beſſer, 
wenn Jeder an den Andern ohne Groll 
und Zorn zurückdenten kann. Denn 
vergeſſen werden wir uns nicht ;dazu 
bat man viel zu viel gemeinschaftlich 
durchgemacht. Und nun leben Sie 
wohl, Herr Saßthal, und glauben Sie 
mir, daß der Segenswunſch, den ich 
Ihnen im Stillen mitgeben möchte, von 
Herzen kommt.“ 

Sie ſtreckte ihm die Hand hin. 

„Bott ſegne Sie, Fräulein Jadwi— 
ga,“ ſagte er, durch ihren warmen Ton 
weich gejtimmt, und fchlug ein. 

„Möge erSie fo zufrieden und glück— 
lich machen, wie ich es fchon bin und 
noch mweiter zu werden hoffe,“ erwiderte 
fie mit ſtiller Stimme. 

Einen Augenblick ruhten die Hände 
noch berichlungen ineinander. Vom 
Wind getrieben, warfen ſich ein paar 
Blätter darüber. Dann ließen ie von- 
einander. — 

Und zwei Tage darauf nahm Kurt 
Abſchied. Nicht von den Menfchen. 
Ihnen hatte er, da er in frühefter Frühe 
fort wollte, fchon am Abend vorher ein 
Lebewohl gejagt. Nur vom Garten, 
aus dem er die lebte Rofe pflüdte, von 
einem Strauch, der zum dritten Male 
blühte. 

Der Kutſcher war noch nicht fertig. 
Er befahl ihm, nachzukommen nud ihn 
am Dorfkirchhof zu erwarten. Und 
dann ſchritt er aus dem Thore, hinein 
in den verdämmernden, dunſtigen 
Morgen. 

Auf dem Friedhof ſtand er lange vor 
Melonias Grab. 

Hier ſchlief nun dies große Kind mit 
ſeinem dummen lieben Mädchenköpfchen 
— hier war das harmloſe, lebensfreu— 
dige Geſchöpfchen eingeſargt! 

Sr bog kopfſchüttelnd 
Epheuranken zurecht. 

Wenn ſie das geahnt hätte, wie 
ſchnell die ſonnige Welt vor ihr ver— 
ſinken würde! Er dachte an ihr Lachen, 
on ihre Luft. Und dann wollte ihn 
jelbft die Furcht übermannen, die 
Furcht vor der eigenen, unficheren Zu- 
kunft. 

Aber mit einem Male krochen die 
Morgennebel zurück. Groß, goldig 
und ſieghaft ſtieg die Sonne empor. 
Wie gebannt hing ſein Auge daran. 
Und in ihm ſchwoll plötzlich eine Ju— 
gendkraft, die ihn erfüllte und berauſch— 
te. Beinahe hätte er die Arme ausge— 
breitet. Er war frei, jung, kräftig — 
und er ſollte ſich fürchten? 

Immer ſieghafter ſtrahlte die Sonne 
und immer ſieghafter ward es in ihm. 
Was ſollte ihm die Roſe? Er legte ſie 
als letzte Gabe auf Melanias Hügel, 
als letzten Gruß an die Vergangenheit. 

Er ſelber aber ſchwang ſich auf den 
berangelommenen Wagen und fuhr lä- 
chelnd durch den jungen Morgen, ber 
Sonne entgegen ... der Zufunft. 


(Ende.) 


ein paar 


Wenn Jemand eine Reife thut, 
fo ſoll er ftet3 das altbewährte Heilmittel, die St. 
Bernard Kräuterpillen bei fh führen. Gerade auf 
ter Reife fommt der Magen Durch ungewohnte Kot 
und uncgelmäßig eingenommene Mablzeiten außer 
Ordaung. Die Folgen find Unverdaulichteit. jaurer 
Geihmad, nervöies Topfweh und allgemeines Uebel: 
befinden. Der fluge Reifende fann teiht durch den 
Gebrauch der weltbefannten St. Bernard Kräuter: 
pillen allen oben amgeführten Leiden einen Riegel 
vorjchieben. Tie Pillen. find aus reinen, heil- 
Träjtigen Kräutern_bergeiielli und enthalten feine 
dem menihlichen Spitem nachtheiligen Subftanzen. 
Sie find in allen Apothelen zu haben. didoja 


— „Würden Sie nicht den Hund 
vom Tiſch nehmen, bevor ich mich ſetze, 
Herr Förfter?” — „Wo denken's bin, 
Herr Huaber, der paßt ja auf, wia viel 
i getrunten hab’ und tupft mirs nachha 
am Aermel; ver musß an erhöhten 
Siandpuntt Häbn!"' ir. 








Ist das Leben lebenswerth 


Ich babe eine Flaſche Wine of Cardui gebraucht, und ich hatte nie etwas, das mir fo ſeht 39 


mehr davon, als von irgend einem Doktor, den ich je probirte. 





Lowell, Tenn., 9. Mär; 189. 


bat. Ich Halte 


attie Sink. 


Enttäufcht im Kampfe für Gefundheit, geſchwächt an Körper und leidend an Geift, legen ſich viele Frauen die fyrage \ 


vor, 


Ihr Kampf fpielt im düfteren Krantenzimmer. 


Befallen von Schmerzen und Qualen, 


warten fie in berdrießlicher 


Verzweiflung, bis fie zulegt, geiftig gebrochen, fragen : „Iſt daS Leben lebenswerth ?“ Sie haben die Hoffmung aufgegeben, 
weil die Aerzte immer und «ner wieder ihnen nicht helfen fonnten. Keine tapfereren Kämpfe wurden je gefochten, als die 
Kämpfe für Geſundheit, welche täglich don Frauen geführt werden, welche jahraus, jahrein keinen einzigen jchmerzfreien Tag 


zehabt haben. 
ift. 
gemacht werden jollten. 


zen in dem Kopf, Rüden und den Hüften, melde die folgen diefer Xeiden find, 
< dann bringt euch Wine of Cardui die Linderung, 
Und ihre könnt eud die Linderung jofort fichern. 


ihr irgendwelhe Symptome habt, 
habt. 


Ich babe unnennbare Schmerzen duch Frauenleiden erduldet und konnte faum das Haus verlaiien oder aufiigen. 


Wine of Cardui hat Hunderttaufenden don entmuthigten rauen bewieſen, daß das Geben lebenswerth 
Frauen find naturgemäß glüdlich, und es ift gänzlich unnöthig, daß Taufende derfelben durch Frauenleiden elend 


Wine s(@ardui 


kurirt alle Arten von Frauenleiden. Er befeitigt weißen Fluß und verhütet Gebärmuttervorfall und Frühgeburt. Schmer: 





werden durch den Wein bejeitigt. Wenn 
nach der ihr euch jo lange gejehnt 


Pleafantville, Ja., 9. Aug. 1809, 
Ich babe nur 


eine Flaſche Wine of Cardur gebramkt, aber ich, fühle wie eine ganz andere Frau. Bitte, jenden Sie mir ein Padet Thedford's Blad⸗ 
Draugbt, aum Gebrauh mit der näcften Flaſche Wine of Garbui. 





Wegen Nath in Fällen, die bejoederer Anweiſungen bedürfen, fchreibe mar 


an das Xadies’ 


Advifory Department, The Chattanooga Medicine Company, 


Frau Mary Shirner. 


mit Angabe der Symptome 
Ehattanooga, Kenn. 








Das Heirathsjahr | 


Ton F. von Zobeltitz. | 


Erſtes Kapitel. 


! 
In welchem fich Fräulein Benedikte von | 
Tübingen nicht vortheilhaft einführt 


Zeupen gefprochen wird. 


‘m fogenannten Gartenjalon des 
Herrenhaufes ſtand der alte Riedede 
ınd ordnete den Frühftüdstiih. Das 


zu diefer frühen Stunde pflegte ver alte 
Riedecke fich nicht fonderlich zu beeilen. 
Er war im legtverfloffenen Monat 
jechzig Jahr geivorden, aber er ſah noch 
immer recht ftattlich aus, auch heute, 





wo er Statt des langen Livreerocks eine | 


weiße Leinenjade mit blauen Streifen 
trug. 
mit größterSorafalt gefältelt, denn an 
ihr war nach der Meinung NRiededes 
obne weiteres zu erfennen, ob man es 
mit einem berrichaftlihen Diener zu 
thun habe oder einem ganz gewöhnli— 
ben Lakaien. Die modernen Schlipfe 
maren Riedede ein Greuel; es mußte 
eine Binde fein, ein ſchmales weißes 
Tuch, das man zweimal zuſammen— 
legte und fo um denHalskragen fchlang, 
daß eg einen loderen Knoten bildete. 
Nur das war eines herrichaftlichen Die— 
ner3 würdig. \ 

Riedede lächelte, während er um den 
großen, blanf gepugten Samowar Taſ— 
fen und Teller ordnete. Ein leichtes 
und ganz fanftes Lächeln lag fait im- 
mer auf feinem glatt rafirten Geficht. 
Es war dies das Lächeln eines vorneh— 
men Diplomaten, der damit feine Seele 
zu verbergen trachtet. Graf Teupen 
hatte eine ähnliche Angemöhnung aus 


ſem Scherz tröftend hinzu, die alten 
niederländifchen Meifter hätten immer 
fo ftarfe Farbenfontrajte geliebt, und es 
ſei ganz klar, daß ſich Benedikte an ben 


| Niederländern beranbilden wollte. 


Un den Wänden des großen und 


| ſonnenlichten Raumes hingen zahlloſe 
und auch ein Längeres über dag Hei- | Geweihe; OEM RE FEN 
rathsjahr der gräflichen Familie von | Shiwiegerbater waren eifrige Jägers— 

——4 leute — der alte Graf hing ſich noch oft 


| genug, trotz feiner zweiundſiebzigJahre, 


ſowohl Tübingen wie fein 


die Flinte auf ven Rüden und ſchlen— 
derte über die Felder und hinein in ben 


' Wald, und Jchoß er fein edleres Wild, 
dauerte gewöhnlich ziemlich lange, denn | Ihoß * 


ſo blaffte er wenigſtens eine Krähe oder 
eine Eule zu Boden, die dann für Bernd 
und Dieter ausgeſtopft wurden. 
Riedecke öffnete nunmehr die große 
Olasthür, die aus dem Oartenfaal zu— 
nächft auf eine offene Veranda führte. 
Bon ihr aus überfah man den ganzen 


| vorderen Theil des Parks mit feiner 


Die Halsbinde war wie immer | 





Tchönen breiten Nußbaumallee, die meit 
binten duch ein eijernes Thor abge— 
ſchloſſen wurde. Es war noch ziemlich 
früh am Tage, faum fieben Uhr, und fo 
prangte der Park noch im vollen 
Schmude der Erfrifchung, die ihm die 
erquicliche Kühle der Juninacht geipen= 
det hatte. Rechts und links der Allee 
dehnten jich weite Rafenflächen aus, auf 
denen der Morgenthau aliterte und bie 
tuliffenartig von grünen Boskelts ein- 
gefaßt wurden. Auf der einen Geite 
der Wiefenniederung  Tprang aus dem 
Gewirr von Fliederbüfchen, Schneebal- 
len, Jasmin und Spireen in furzen 
Bogen das Silberband eine® Baches 
hervor, das jich dann wieder im matten 
Dunkel der Heden verlor, um hinter 
dem Herrenhaufe einem ftattlichen Wei- 


| ber, den Benedikte den „Schivanenfee“ 


getauft batte, Nahrung zu geben. Die 


| Rafenflhen waren übrigens nicht nach 


feiner diplomatifchen Karriere in ben | 


Rubeitand hinübergerettet, und da Rie— 
dedte ehemals der Kammerdiener des al- 
ten Herın geweſen war, che er gleich- 
falls einen beſchaulichen Bolten auf 
Hohen-Kraatz gefunden hatte, jo war 
dies fanfte politifche Lächeln auch auf 
ihn übergegangen, 

Nun war der Tiſch in Ordnung. Der 
Samomar glängte hell, aber auf einer 
Kredenz an der Quermwand ftand auch 
noch eine Kaffeemaschine, denn während 
die älteren Herrichaften den Thee be= 
borzugten, pflegten die "Kinder zum 
Morgenimbiß Kaffee zu trinien. Der 
Frühſtückstiſch war ziemlich geräumig; 
man fonnte acht Taffen zählen — die 
Familie mußte groß fein. Und jo war 
es auch. Außer dem Hausherren, dem 
Baron Tübingen mit feiner Gattin und 
den Kindern Beneditte, Bernd und 
Dietrich, lebte auch noch der Vater der 
Baronin, der alte Graf Teupen, 
Hohen-Kraatz, außerdem hatte Bene- 
dikte eine Engländerin bei jih, Mi 
Nelly, und eine fleine Freundin, Trud- 
chen Balm, das Mpotheferstöchterchen 
aus Geeberg. 

Der alte Riedede nidte mit mohlge- 
fälligen Lächeln über die acht Taſſen 
hinüber. Er liebte ein volles Haus. 
Und es follte noch voller werden. Ein 
neuer Hauglehrer wurde für die Junker 
ervartet und por ollem der Baron 
Mar, der Aeltejtgeborene des Befiters 
von Hohen-Kraatz, nachdem er andert- 
bald Jahre lang fich mit den ſchwarzen 
Beitien inAfrifa berumgefchlagen Hatte. 
Diefer Afritareifende war derzeitig der 
„Stolz des Haufes“ — fo hatte Graf 
Teupen feinen Enkel noch beim geftrigen 

ittagseſſen bezeichnet. 


etwas von feiner diplomatifchen Weich— 
beit, als er Daran zurüddachte; por zwei 
Jahren nämlich hatte Derfelbe Graf 
Ieupen Maren bie „Schande der Fa— 
milie“ genannt 

Es war fehr gemüthlich im Garten- 
falon. Oben, am gemalten Plafond, 
füßten fih ein Yyaun und eine Nymphe. 
Beide waren an die hundert Jahre alt, 
und in diefer langen Zeit waren fie nur 
ein einziges Mal aufgefriicht worden 
und zwar von dem Studenmaler in der 
bencchbarten Kreisſtadt. Daß Dies 
fein Künftler war, ſah man an der gan- 
zen Art ber Erneuerung, aber der 
Mann Eatte wenigſtens Wunſch und 
Willen der Frau Baronin erfüllt und 
den üppigen Gliedern der Nymphe et- 
mas mehr Bekleidung gegeben, als ihr 
urfprünglich zugedacht morden mar. 
Merkwürdig an dieferNigmpbe war auch 
das zinnoberrothe linke Ohr, das fie 
dem Beichauer zumandte. An diefer 
Stelle hatte fich nämlich vor kurzem ein 
flein wenig Put abgelöft. Das fah 
ſehr häßlich aus, doch da man aus fo 
geringfügiger Urſache nicht erjt ben 
Malermeifter aus Seeberg fommen la]: 
fen wollte, fo hatte Benedifte die Reno— 
bation übernommen. In ber Farbe 
batte fie fich nicht vergriffen, fie beſaß 
einfach fein anderes Roth ala das 
Sinnober. Es ging übrigens ganz gut; 


‘der Bapa meinte allerdings, die Rymphe 


fee aus, als Hätte. fie fich das linke Ohr 
erjrszin, dach fügte bet Großpapa dies 


£ 


Das Läceln | 
Riedeckes wurde breiter und verlor auch 





auf 
ı fühl der Unruhe 








ſogenannter englifcherSitte funftgerecht 
abgeichoren, fondern wurden al3 Wie- 
jen behandelt, die ihren Heufchnitt zu 
liefern hatten; infolgedeſſen wucherten 
denn auch milde Blumen in hundert— 
fältiger Fülle auf ihnen und mebten 
eine ganze Farbenſkala ind a3 aufitre= 
bende Grün. 
(Fortſetzung folgt.) 





> 


* Die alten Deutfchen aßen alle 
Schmarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baling Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 





Sympathie nnd und Aintipathie 
gegen Katzen. 


Jeder wird aus jeiner Umgebung 
Beifpiele von Perfonen nennen kön— 
nen, die eine inſtinktive Vorliebe bezw. 
Abneigung aegen Katzen befiten und 
fie bei jeder Gelegenheit äußern. Man 
che Leute werden jofort von einem Ge— 
und Unbehaglichkeit 
befallen, wenn fich eine Kate in ihrer 
unmittelbaren Umgebung befindet, ein 
Gefühl, das förperlicher Furcht ehr 
nahe fommt und fich erſt legt, wenn die 
Kabe hinausgeſchafft morden tft. Es 
find ſogar Falle befannt, wo fich ein 
derartiges Unbehagen bei Leuten be— 
merkbar machte, die die Kate noch gar 
nicht gefehen hatten. Auch bei fehr be— 
deutenden Perſönlichkeiten, mie bei 
Kapoleon und Wellington, ſoll fich eine 
derartige Idioſynkraſie zu öfteren Mas 
len gezeigt haben! Man erzählt ferner 
don einem Dänen mit herkuliſchemKör— 
perbau, der einen folchen Abſcheu por 
Katzen hatte, daß er, nachdem man aus 
Scherz in eine Schüffel auf der Tafel, 
zu der er eingeladen mar, eine abe ge— 
jet hatte, in einem Wuthausbruch jei- 
nen Gaſtgeber erfchlug.. Umgekehrt 
gibt es, wie jeder weiß, zahlreiche Ka— 
tenliebhaber, meilt unter Damen mitt- 
leren Alters. Die Zärtlichkeit, mit ver 
fie ihre vierfühigen Freunde behandeln, 
iſt ein nie verfiegenderQuell für beflere 
und fchlechtere Witze. Selten aber hat 
man bei einer Perſon eine derartige 
Zuneigung für Haben bemerkt, wie bei 
Dr. Start, einem Arzte, der bei Lady— 
fmith gefallen ift. Dr. Stark hatte ſich 
eine Zeitlang mit der Erforfchung der 
Vogelwelt von Süd-Afrita beichäftigt, 
meldete fich aber beim erften Ausbrud) 
de3 Krieges zum ärztlichenDienfte. Als 
er durch die Erplofion einer Granate 
todtlich getroffen wurde, 
im Fallen aus: „Sorgt für meineKatze 
(take care of my eat)!” Zunächſt 
glaubte man, daß der Sterbende von 
feinem Katalog geiprochen hätte—bie- 
fe3 Wort wird von Engländern zumei: 
len „eat“ abgekürzt. Als die Angehö— 
rigen aber von feinem Tode und jenem 
Ausrufe hörten, mußten fie fofort, daß 
der Naturforfcher mwirklih an feine 
Kate gedacht hatte. Er hatte oft da— 
bon ——— daß er ſeine Gedanken 
nicht genügend ſammeln könnte, wenn 
ſich keine Katze in ſeiner Nähe befände. 
Dabei war es ihm verhältnißmäßig 
gleichgiltig, ob es eine beſtimmte Katze 
war; es kam ihm eigentlich nur darauf 
an, von einem Vertreter dieſes Thier⸗ 
gefchlechtes begleitet zu ſein. Ob er ſei⸗ 
nem Lieblingsſtudium, der Ornitholo⸗ 





rief er noch 





465-467 MILWAUHEE AVE. 
—A ——— 


An die Leſer der „Abendpoſt“ 


verkaufen wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruchbänder zu 


5 ür ei 
6 et 


x 


1.25 ge 


Gleiche Waare-it nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 98.00 


zu faufen. 
leibsbinden umd Nabelbruchbänder. 


Feinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krüden. — Gummiflrümpfe für de 
J 


Wir machen die beſten Unter⸗ 


ſchwoſſene Adern und Beine werden nah Map angefertigt. —, Abends bis 9 
offen.“ — 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterjuhung durch unjeren erfahrenen 


Bruch-Spezialiſten. 


Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in derſchloſſenem Koudert unſeren 
lichen deutſchen Katalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, 


Abendpoft benennen. 


aus 
Gummiftrümpfen, wenn rg 








gie, oblag, oder ob er eine PartieSchach 
fpielte, er mußte immer dabei eine 
Kate auf dem Knie haben. Schon 
als Knabe hatte er jogar bei Klavier— 
übungen eine Kate auf dem Schooße 
aehabt. Man hat vielleicht nie von 
einem Beifpiel gehört, in dem die Vor— 
liebe einer Perjon für ein Thier von 
jo großem Einfluß auf das ganze Gei— 
ftesleben gewefen wäre, und der Fall 
iſt um jo merfiwürdiger, als fih Katzen 
und Vögel befanntlich ſehr wenig mit 
einander vertragen. 

— Aus dem Gerichtsſaal. — Richter 
(zum Gamer): „Nehmen Sie die 
Strafe an?" — „Mit Vergnügen“. 

— Nette Sorte. — Wirth: „Meine 
Meinberge find bis jet noch immer bon 
der Reblaus verjchont geblieben!" — 
Gaſt (troden): „Das mundert mich 
nicht!“ 











Das Blut. 


Offene laufende Wunder und Skro⸗ 
fula find das Reſultat unreinen 
Blutes. ES gibt feine beffere Blut⸗ 
teinigungsfur, als 


AGAR’ 


die berühmte deutſche Medizin. Zu 
baben in allen Apotheken zu 500, 
$1.00 und 82.00 die Flaſche. 





. 
Gesundheit und kratt 
FERNEN — 
für Alle, die an anftedenden Kraukdeiten, ſowie 
an jugendlihen Verirrungen leiden und in Folge 
deſſen geplagt mit: Schmerzen in den Gliebern, 
Kopfichinerzen, Lebensüberdruß, fchlehten Träus 
wen, ſchwachen den Ausflüfien, Magenbeſchwerden, 
anregelmäßigem Stuhlgang,. Serzklopfen oder mit 
irgend jonjtigen Uebein behaftet find. 

Ehreibt an und für ein deutiches Dottorbud mit 
vielen lehrreihen Bildern, worin eine Kurmetbode 
niedergelegt ift, welche ſich ſelbſt in den verzweifel⸗ 
ften Fällen ftet3 bewährt und Tauſende von vor⸗ 
zeitigem Tode gerettet hat. Dasjelbe wird für 25 
ts. gut verpadt. frei verfandt. 

EUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


u Clinton Place; New York, N.% 





Chichester’s English 


ENnYROYÄL PILL 


f IN SAFE. Alwaysreliable. Ladies, ask Drurgist 

4 u for CHICHESTER’S ENGLISH 

\ in RED and Gold metallic boxes. senled 

with blue ribbon. Take no other. Refuse 

gzerous Subatitutiona and Imita- 

tions. Buy of your Druggist, or send Ze. in 

stamps for Partieulars, Testimonials 

and * Rellef for Ladios,” in letter, by re- 

turn Mail. 10,000 Testimonials. Sold by 

all Druggists. Chichester Chemical Co., 
2405 M Square, 


PHILA., PA, 
Please reply in English, fp14,dojamo,1j 





Dr. Carl H 
Strueh’s Natur-Heilanstalt, 
464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Ave., Chicago. 


Gejammtes Waflerheilverfahren, Diätkuren, Maſſage, 
u. f. w. — Eommer und Winter geöfinet. 


EB” Frofpelte und briefl. Auskunft durch den leiten⸗ 
den Arzt: Dr. CARL STRUEH. 


11fb,mija.® 





Dr. EHRLICH, 

aus Deutihland, Spezial: 

Urzt für Augen-, Chrens, 
Raien: und Salsleiden. Heilt Ka— 
tarrh und Taubheit nach neueiter und 
ichmerzlojer Meihode. Künſtliche Augen, Bril- 
len angepaßt. Unteriuhung und Kath frei. 
Klinik: 263 Lincoln Ave, I—-I1 Bm.. 6-8 
Abd8.; Eonutag S—12 Um. MWeitieite-Klinif: 
Nort w.Ecke Milwaukee Ave. und Diviſton Str., 
über National Store, 1—4 Nachm. Ilmzij 


Br BD 
— Comp E. ADAMS STR. 


Genaue Unterſuchung von hair und Anpaflung 
von Gläſern für alle Mängel der Sehltaft. Konfultirt 
uns bezüglih Gurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str., 


gegenüber der Vofl:Dffice. 


«DE N.WAT 


RY 
99 E. Randolpk Str. 

Deutiher Optiter. 
Brillen und Augengläſer eine Spezialität. 
Kodats, Gameras u. photograph. Material. 

Dr. J. KUEHN, 
(früher Alfifteng · Arzt in Berlin). 
Saiten. ’ und 1 - 

en. 

:78 State Room 3—Sprehftunden: 
20-18, 1-5, 6-1. Gonntags 10-1. ° 5mo.fob 
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Sind Sie Taub?? 
Sede Art von Faubheit 3 heilbee nur 


m — — — * 
eborene unkurirbar. zenfaufen o 
5 . Beichreibt Euren zo entanien 5 — 
und Auskunft. Jeder kann ſich mit aeringen Koften 
gu Haufe ſelbſt heilen.” Dir. Dalton’s Ehrenhrtie 
anftalt, 596 2a Salle Ave., Chicago, 


Spart Schmerzen und Geld. 


Unier Erfolg 
ift auf fchmerzloje Zahnarbeiten bafirt zu populären 
Vreifen; denn 75 Prozent unferes Geſchaͤftes erhalten 
wir durch Empfehlungen, 





Sch ließ mir 14 Zähne in ven 
Bofton Dental PBarlors, Rr. 146 
Etate Etr., zieben, ohne abſolut 
die geringften Schmerzen zu Dete 
jpüren.—Rev. G. U. Zueble, 72 —— de. 
Gebiß Zähne... . 85 Gold-Füllungen 5314 ah u 
Beſte Za hne, 5.5.3. 83 Eilber: Füllungen » . 
22. Soldtronen . . 85 Brüdearbeit.. .». 
Keine Berechnung für das Ziehen, wenn A es 
Reilt werden. — Eine gefchriebene Garantie gr 
Sabre mit alfen Wrbeiten. fa® 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Sir. 


FER Dr. SCHROEDER, 
on 


Anerfannt der befte, se 

Sahnarst, jest 280 W. Div 
Str., nahe Hodbahn-Station. feine Zähne B und 
aufwärts. —5 ſchmerzlos gejogen. Zahne ohne 
Platten. Gold» und Silber⸗Füllung zum halben Preis. 
Ulle Arbeiten garantirt. Sonntags offen. mia 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dentſche Sper 
ialiſten und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Sitmenichen fo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krantbeiten der Männer, Yranens 
leiden und Menftruationsjtörungen ohne Opes 
ration, Sautfrantheiten, Folgen von @el 
beiledung, verlorene Mannbarfeit ze. Opera 
tionen von eriter Klaſſe Operateuren, für rabifale 
Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Baricorele 
(Hobdentrantheiten) c. Komjultirt ung bevor Ihr heis 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unfer 
Privathoipita. rauen werden bom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Dionat. — Schneidet Died aus.— Stnnben: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 —* 
12 Ubr. tal. ion 











——ſ 
:3 ſammtlichen 

— empfoh · 
A len, eingeführt in ber _ 
n deutichen Armee, ik. 
5 ein jeden Bruch zn heilen das beite. Keine Bis 
eriprechungen, feine Giniprigungen, feine n > 
zität, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung - - 
ift frei. Ferner alle anderen Sorten Brudbänden, 


Bandagen für Nabelbrüde, 

Leibbinden für ſchwachen 

Unterleib, Mutterihäden, L 

Dängebauch und fette Yeute, j 
ummi-Strümpfe, Grades 

halter und alle Apparate für \ 

Verkrummungen de3 Rüd-» 

grates, der Beine und Füße 

zc. in reihhaltigiter Aus⸗ 


wahl zu Fabrifvreifen vorräthig, beim gedßten deut 
ſchen —— Dr. Rob't Wolfertz, tth Ave, 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brühe und » 
wadjiungen des Körpers. In jedem le “ 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 5 
werden von einer Dame bedient. 





* + 


Wichtig für Männer und Scauen! 


Keine Bezahlung, wo ıwir nit furiren! ir 
ihlehtstrantheiten irgendmwelder Urt, Tripper, 





Samenfluß, verlorene Manrtarfeit, Monats 
ftörung:; UWireinigfeit de3 Blutes, Hantause 
Schlag ;eder Art, Syphilis. Rheumatiimumd, 
Rothlauf u.j.m.— Bandwurm abgetriebent— 
Wo Andere aufhören zu furiren, ger 
teir zu furiren! Freie Konjultation 
oder brieflib.—Etunden: 9 Ube Mo 
9 Uhr Adends.— Privet-Eprchjimmer, : 
ftchen fortwährend zur Berfügung in . ia 
Verite’s Deutihe Anosheke, 
441%. State Str., Ede Bed Court, 
@: DR. J. Y 
Deutiher SpeziakNirze \ 
für Augen, Chren:, Naien: und 
Salsleiden. Behandelt dieielben grämdiig 
und ichnell bei Fe a u (wmerzioß u, 
nad) urübertreiflihen neuen Methode: de 
igite Rafentatarth und © 


ba ur; i 
hörigfeit wurde furrirt mp aubere Meratı 
ertolgios blieben· un ſtliche en. Brilied 
angsbaßt, Unterjucdhung % No 
Klimit: 261 Lincoln @ hi 

8 Uns i bis 8 Ugr3 5 
tags 3 bis 12 Ups Bormitinge , — 





— 
—— 


Milwaukee Ave., Division Str., Ashland Ave. 


Feine 
Zrühjahrs- 
Anzüge 
und 
Ueberzieher 
für Ä 
Männer — 
Spezial. 


Derkauf zu. 58.50 
Ein täglicher Kampf 


it im Gange zwiſchen Eurer Gefundheit und Krankheit; darum ift es dom größter Wichtigkeit, dab Ibt 
“8 Organ in gejundem Zuitand erhaltet. In der Suche nah Rath und Belehrung, fucht das Beſte zu ers 
fr ten. br folitet bei der Auswahl eines Arztes, der Guren Fall bebandelt, deſſen Fähigkeit, Ehr⸗ 
Lßkeit und Erfahrung Der Wiener Spezial = Arzt ift heute anerfannt als 
ber hesborragendfte ın jener Spezialität, d. b. allen bdelifaten Krankheiten, die Männern 
und Grauen eigenthümlich find. Haut:, Blut- nerböje und chroniſche Krankheiten. Er fteht an der Spige; 
audere mögen folgen und nachzuahmen verjuchen und die Methoden des Wiener SpezialsArzteß anwenden, 
aber fie -Fönnen nicht mit denjelben konkuriren. 


Krankheiten Der Männer. 


Er weiß dab Tauſende von jungen, mittelaltrigen und alten Männern an Kraftverluft leiden, förpers 
Hd wie geiftig, an frühzeitigem Verfall, Melancholie, Niedergeichlagenheit und anderen ſchredlichen Folgen 
don jugendlichen Ausjchmweifungen oder Weberarbeitung, und fie getäuſcht wurden, daB fie entmuthigt find 
und beinahe alle Hoffnung, je wieder geheilt zu werden, aufgegeben haben. 


— Falls Ihr an Schwäche leidet, 


werdet Ahr es an den folgenden Symptomen erfennen, vielleicht nicht alle gleichzeitig, aber die Mehrzahl 
davon: Nervenzerrüttung, Mangel an Energie, Mißtrauen, Ubneigung gegen Geſelligkeit, mangelbaftes 
Gedädtnib, Umverdaulichkeit, Appetitverluft, Herzklopfen, Echmwindelanfälle, ſchwache Augen, Pidel, Berluft 
bet gewöhnlichen Kraft, oder in manchen Fällen Ueberreizung des Körpers, Nierenfhwäce, dumpfes, müdes 
Sefübl, blaffe oder fahle Hautfarbe. Der Wiener Spezial-Arzt hat diefen Krankheiten in allen ihren vers 
ſchiedenen Arten und Komplikationen eines forgfältigen Studiums unterworfen und mit der Hilfe von beis 
nahe unbegrenzter Erfahrung in der angewandten Behandlung in einzelnen fällen, ift e3 ihm möglih zu 
deilen, nachdem ‘alle anderen gänzlich fehlihlugen. Er behandelt alle chronifchen, nerpöjen und Private 
Krankheiten der Männer und Frauen entweder in feiner Office oder per Poft. 


Frauen-Krankheiten. 


Aus guter Quelle wird gejagt, daß nicht mehr als die Hälfte der Frauen in dieſem Lande ſich guter 
Geſundheit erfreuen. An der That, dieje bevrüdenden Beſchwerden find fo allgemein geworden, daß Viele 
(darunter Aerzte) glauben, dab der eigenthümliche Organismus der Frauen, ihr zarter Bau und ihre jpe: 
siclen Funktionen von foldem Charakter find, dan Gejundheit bei ihnen eine Ausnahme und Krankheit alls 
gemein ift. Dies ift nicht der al. Natürliermweiie find rauen nidt mehr wie Männer der Krankheit 
dus geſezt. Der Grund der häufigen Krankheit beim weiblichen Geſchlecht ift in der Vernahläffigung der 


Batieuten, ſich in Behandlung zu begeben, zu ſuchen. 
Der Wiener Spezial = Arzt iſt befannt mit den Lehren und Methoden in allen Schulen der Medizin 


und hält nid: an einer bejonderen feft. Er behandelt jeine Patienten, um fie zu heilen und gebraudt ohne 
Vorurtheil Ulles, was diejes Rejultat zu erzielen vermag. 


ME Wenn andere verfagen, konfultirt BE 


ve. 


New Era 
Spezial: Medical 
Arzt Inftitutes 


Der fähigfte und erſolgreichſte Spezialiſt der Welt in der Zehandſung aller nervöfen, 
chroniſchen und Privat-Srauffeiten bei Männern und Frauen. 











in Betracht ziehen. 








den 


Wiener 














Seine wunderbaren Heilungen find Über die ganze ziviliſirte Welt belannt. Seine Files find Übers 
fünt mit Zeugniffen von danfbaren Patienten, denen er zur Gejundheit verhalf, nachdem befannte Werzte 
Ed feblgeihlagen hatten, da fie den Kal nicht verftanden oder nicht wußten, die richtigen Arzneien oder 

tapnahmıen anzuwenden, um fie erfolgreih zu behandeln. 


Beine Irrthümer oder Fehlſchläge hier! 


[Br Eine -perfette Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt. 


Ralarch, Kehle, Lungen, Leber, Dyspepfie, Uns g Privat » Srankheiten “aller Urt, ebenfalls Hpdro⸗ 
derdaulichkeit, alle Krantpeiten de Magens und cele, Bariocele, Verweichlichung, Anſchwellung, 
Gingeweide. ſchwache Organe, Hämorrhoiden, Pifteln, Brüche 


Blüt: und Haut:Krankheiten, laufende Wunden, und Rheumetismuß. 
Dee, Bideln, Strofeln, Blutvergiftung, Ges 
ESwüre, Flechten, Eczema und alle Krankheiten det 
Blutes. 

Nierens und Urin» Oraane, ſchwacher Rüden, 
Seiten ſchmerzen, Unterleib, Blaſen. Sag im Urin, 
BridsStaub oder weib, Vrights Krankheit, Krants 
beiten der Blafe uſw. 


Nerven: Zerrüttung und alle damit verbundes 
nen Leiden. Die ſchrecklichen WRefultate von vers 
nadhläfligten oder unrihtig behandelten Fällen, 
was dieſe Schwäche erzeugt. Rervenzerrüttung, Pis 
del, Blödigkeit, Mangel an Energie, Schwäche des 
Körpers und Gehirns geheilt ohne Aufſchub oder 
Unbequemlichleit. 


Elektrizität. 


Static, galvanijhe und Baradie Elektrizität, wiſſenſchaftlich gebraucht und angewendet In allen befannten 
Formen, in allen Fällen, wo es von Nugen ift in Verbindung mit fpezicler medizinifcher Behandlung. 


Neferenzen — Belle Banken, Kaufleute und Geschäftsleute diefer Stadt. 
Sprechſtunden: 9 Uhr Vorm. biß 12 Uhr. 2—7 Uhr Rahm. Mittwochs nur von 9—12, Sonntags 10—1.30. 


New Era Medical Institute, 
5. Floor, New Era Gebäude, Ede Harrilon, Haljted u. Blue Island Ave. 














Schütt das Eiſen. 


Ebenfo wie ölige Schuhfchwärze Eure Schuhe 
und gute Sarbe Euer Haus jchüßt, jo fchüßt 


E-Z flüſſige (roſtfrei) 
Ofenſchwärze 


das Eiſen Eures Ofens. Es gibt nichts 
ähnliches, nichts „ebenſo gut,“ 


Preis 10 Cents, per Poſt 25 Cenits ˖ 
MARTIN & MARTIN. Fabrikanten, Chicago. 








Madıt e8 
leiht. 











Metaline macht die Nidel- 
Verzierungen jo gut wie neu. 

















Jäckchen. Die Kleidvungsftüde waren 
duch eine Kommiffion unter bem 
Vorfi Dr. Egbert Müllers unterfucht 
worden. Nah langen Vorführungen 
flog hoch oben aus der kahlen Wand 
mit großer Wucht eine Anzahl trockener 
Blumen auf den Tiſch. Dr. Müller er- 


Spiritiftenfigung mit Blumen: 
Medium. 

Ueber eine Spiritiften-Siung mit 
einem „Blumenmebium“ in Wilmers⸗ 
dorf bei Berlin berichtet bie ſpiritiſtiſche 
Zeitfchrift „Pfyche“: „Dabei famen ins 
Zimmer beteingeflogen 8 Tulpen, 24 


gelbe Margueriten, 9 Kornblumen, 9 
ergigmeinnicht, 19 Reſeden, 23 Nar- 
fien, 11 weiße Hyazinthen, 2 roſa 
azinthen, 3 Wpfelfinen, eine 16 
ſtimeter große mweißmetallene Figur 
egnenden Chriftus von Thorwald⸗ 

& metallene Kleeblätter, 1 Amulet, 
daillon, 1 Kiefelftein. Das Me- 

eine Frau aus Chemnitz, deren 
derſchwiegen wird, wurde bom 
ommiffion im Nebenzimmer 
ftleivet und. erhielt. ala neue 

ein bünnes Hemd, zwei 


* 


‚einen Morgentod und ein 





bielt ein Vergigmeinnicht von dem Mes 
dium. Alle Blumen waren frifch und 
mit Thau bedeckt. Plötzlich hielt das 
Medium die erwähnte 1 Pfund fchivere 
Metallfigur in der Hand. Um 6 Uhr 
33 Minuten flog eine Apfelfine aus 
ber Luft, darauf noch eine, dann ſechs 
Tulpen mit Zwiebeln, wieder eine 
Apfelfine. Das Mebium greift aus 
ber Schulter ber Frau Schwan eine 
Zulpe mit Knollen und ein Narzifſen⸗ 


‚blatt, dann noch eine. -Ein kleiner Kie- 


elftein nach dem Medium, bann 
ST 


« 


wi. a 


(OriginalsKorseipondens der „Ubendpof“.) 
New HYorker Blaudereien. 


Die Oper ift aus. — Biel Gutes, manches Schlechte 
und wie gewöhnlich nichts Neues hat fie gebradt.-- 
Don der geplanten großen Oper in Engliih des 
Herten Habelmann. — Monſieur Graus feiner Ger 
genzug. — Er läßt Habelmann durch eine zweite 
Oper in Englifh Konkurrenz machen. 


New York, 26. April 1900. 


Und abermals ift im Opernhaufe der 
Vorhang zum letzten Male niederge- 
gangen, und mit fröhlichen Geſichtern 
ſowie wohlgefüllten Taſchen haben bie 
Singbögel des Monſieur Grau — mie 
heißt Monſieur? — ſich wieder auf den 
Weg nach drüben gemacht. Alles in ⸗Al⸗ 
lem genommen bin ich mit dem Gebote⸗ 
nen decht zufrieden geweſen, und ic) 
jtelle hiermit Monfieur Grau öffentlich 
das Zeugniß aus, daß er es durch 
Fleiß und Talent verftanden hat, ſich 
mein kritiſches Wohlmwollen in hohem 
Grade auf's Neue zu erringen. Mon- 
ſieur Grau mird das wahrſcheinlich 
völlig „ſchnuppe“ fein, wie man jo zu 
fagen pflegt. Aber als Kritifer, bejons 
ber als Mufit-Kritifer, muß man 
boch fo thun, ala ob man mit dem lie- 
ben Herrgott auf Du und Du fteht, und 
al3 ob ſämmtliche Direktoren von 
Dpernhäufern und Konzertjälen vor 
Einem zittern. Wer das nicht verſteht, 
fol lieber gar nicht über Muſik jchrei- 
ben. Genau genommen ijt manche ber 
Vorftellungen im Opernhaufe herzlich 
mittelmäßig geweſen, manchmal jogar 
Schlecht, aber ich Bitte die lieben, guten 
Lejer, das nicht überall meiter zu er— 
zählen, font ſetzt mich der Monfieur 
Grau für nächſten Winter im Parkett 
zur Strafe gleich ſechs Reihen runter, 
mitten unter die Bafeball-Reporter von 
der gelben Prefle, die über Wagner'ſche 
Mufitpramen fchreiben und immer wiſ— 
jen mollen, warum Wagner nicht nach 
Nero York fommt, anftatt nur in Ber> 
lin, Bayreuth und Paris zu dirigiren, 
und warum er mit Vornamen bald 
Richard, bald Siegfried heiße. Unter 
Tolche Leute zu gerathen, iſt ſchrecklich. 
So ungefähr muß es fein, wenn man 
Kannibalen in die Hände fällt. Uebri— 
gens ilt Grau an den paar fchlechten 
Vorſtellungen ziemlich unfchuldig. Die 
Grippe, die alle Welt beledt, hatte fich 
auch auf die Sänger und Sängerinnen 
erjtredt. Zeitweife hätte Grau ein 
Königreih für einen Tenor gegeben, 
teil fie alle an Kehlkopfſchmerzen Tit- 
ten. Ein Befannter verjicherte mir ſo— 
gar ernfthaft, Adolf Philipp habe be- 
reit3 auf Graus Erfuchen im Galopp 
ven Iannhäufer auf plattveutich ſtu— 
dirt, um jeben Augenblick für van Dyd 
einfpringen zu fünnen. Man kann ji 
alfo vorftellen, in welcher Verlegenheit 
Maurice Grau — wie heit Maurice? 
— geweſen fein muß. Fa fol Momente 
in der Opern-Kanzlei gegeben haben, 
wo fich das Moritche die wüſteſte Per- 
rüde aus der Garderobe fommen laſſen 
wollte, jo ungefähr die vom Mime, nur 
um fih nad Herzenzluft die Haare 
raufen zu können, mas ihm feine Glatze 
leider nicht geſtattete. 


* * * 


Das iſt, unter uns geſagt, ein Witz 
von meinem Freund Pol Plançon, dem 
wundervollen Baſſiſten, der eine Welt— 
berühmtheit geworden iſt, ſeitdem er in 
allen Zeitungen feierlich erklärt hat: 
„sch gefiehe hiermit gern und mit be— 
fonderem Vergnügen, baß mir das 
Hoff'ſche Malz-Ertraft gerade in mei- 
ner Gigenjchaft ala Pol Plancon uns 
ſchätzbare Dienfte geleiftet hat.“ Plan— 
con mar nicht ein einziges Mal „une 
bäßlich“ — ich bitte den Herrn Geber 
dringend, daraus nicht „unpäßlich” zu 
machen, da es ein Scherz erjten Ranges 
iſt. Auch ſeines großen Kollegen 
Edouard de Reszkes Baß blieb völlig 
unverfehrt. Woher mag es fommen, 
daß gerade die Baſſiſten fo jelten von 
Srfältungen heimgeſucht werden? 
Was ich dagegen dem Moritzche übel 
nehme, iſt feine auch Diesmal wieder be— 
wieſene Furcht vor Neuheiten. Grau 
ift geradezu ein Neuheiten-Tzeigling. 
Bei den Preifen, die er rechnet, und bei 
bem Gelbe, das ihm die Proßofraten 
bes Dpernhaufes, aljo die reichen 
Aktionäre, alljährlich zuzahlen, könnte 
er immerhin einmal in eine ſaure Neu— 
heit beißen. Viel wird ja augenblidlich 
auf bem Gebiete der Opern-Literatur 
nicht geneuheitet, aber einige Neuheiten 
gibt e& Doch immer noch. Warum haben 
wir im Opernhaufe niemals Humper- 
bind3 entzüdendes „Hänfel und Gretel” 
vorgefegt befommen oder Gpinellis 
“A basso Porto” ? Bei aller muſika— 
liſchen Wildheit ift Doch auch in letzte— 
rem Werke eine Menge junges Talent 
vorhanden, das Etwas zu fagen weiß, 
wenn es auch nicht durchgehends jchön 
und abgeklärt ift. Der ewige „Fauft“ 
fommt Einem wirklich fhon zum Ohre 
beraud. Den ungetrübteften Genuß 
boten entjchieden Die Aufführungen des 
Wagner'ſchen „Rings,“ auf die New 
York noch lange nicht ftolz genug ift, 
denn e3 fragt fich, ob irgendivo anders 
in ber Welt eine Opern-Bühne für die 
großen Mufif-Dramen eine fo außerle- 
fene Künftlerfhaar aufbieten Tann, 
Bayreuth natürlich ausgenommen. 
Ban Dyd, Dippel, van Rooy, Fritz 
Triebriche, Bertram, Emma Cames, 
Lilian Nordic Milka ZTernina, 
Gadski, Schumann-Heint — Publi— 
fumchen, was willſt dur noch mehr? Und 
dazu Emil Paur als Dirigent. Baur 
fehlt die olympijche Ruhe des unvergeß- 
lichen Anton Seidl, aber er ift ein eben- 
fo hochgebildeter Muſiker, voller Tem- 
perament und von feinitem fünftleri- 
ſchem Empfinden. Mit feinerAufaffung 
mag fih manchmal rechten laſſen, doch 
das thut Nichts. Der Dirigent von In—⸗ 
bivibualität, der fein automatifcher 
Taktſchläger ift, hat ein Recht bazu, 
Etwas anders wiederzugeben ala an 
dere Leute und kann damit bie größten 
fünftlerifchen Wirkungen erzielen, Man 
denke nur an Hana von Bülow, wenn 
er Beethoven unter bie Finger befam. 


* * * 


Abſonderliche Gerüchte werden feit 
einiger * laut über allerhand neue 
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Bleiche dünne 
Leute.. 


An Ernährungs- 
mangel leidend 











Es giebt einen triftigen 
Grund, warum fo viele Keute 
dünn und bleich find — weil 
fie die Nahrung, die fie zu fich 
nehmen, nicht ordentlich ver. 
dauen. 


Dünne, bleiche Keute find nicht 
gefund. Wie man gefund wird 
und an Gewicht zunimmt: 


Indem Ihr Eure Diät 
ändert. Genießt mehr ftärke- 
haltige Nahrung. Trinft 


Johann 
Aokf's 
Malzertrakt 


mit Euren Mahlzeiten. 
Johann Hoff’s Malzextrakt ift 
an fich ein Kräftigungsgetränf 
und fördert die Derdauung von 
ftärfehaltigen Nahrungsmitteln. 
Es wırd Euren Appetit erhöhen 
und Euch in einer kurzen Heit 
aufbauen. Johann Hoff's Malz⸗ 
ertra®: ſchafft Fleifh und Blut. 








Sohann Hoff: 
New Vor, Berlin, Paris, 

















ſchiedener Leute, New York wieder ein- 
mal mit einer großen Oper in Engliſch 
zu beglüden. Es ift fogar gleich von 
zwei Unternehmen biejer Art die Rebe. 
Das bedeutendere iſt dasjenige, deſſen 
Förderung hier Herr Habelmann in 
die Hand genommen hat, ber frühere 
treffliche Tenorift und jpätere verbienit- 
bolle Regiffeur im Metropolitan Opera 
Houfe. Herr Habelmann gedentt die 
Sade gleich im Großen auszuführen. 
Er hat eine Anzahl Gelpleute für feinen 
Plan gewonnen und will demnächſt ein 
funfelnagelneues Opernhaus bauen. 
In dieſem jollen große Opern, alte und 
neue, in engliſcher Sprache und mit her— 
borragenden amerifanijchen Sängern 
und Sängerinnen aufgeführt werben. 
Trotzdem jollen die Preife bedeutend 
niedriger fein, ala bei Monfteur Grau. 
Man fieht, es ift auf die Achillesferje 
bom Monſieur Mori abgejehen, näm— 
lich die fürchterlichen Preife, die es vie— 
len Leuten unmöglich machen, in die 
Oper zu gehen. Daneben wird nod) auf 
den Strohjeuer-PBatriotismus ſpeku— 
lirt, der nach Anficht der Unternehmer 
über eine “purely American opera” 
in hellen Flammen auflodern müßte. 
Wie die Kinder angeblich nach Caftoria 
ſchreien, jo jchreien angeblich die Leute 
in New York und ſonſtwo nad) Oper 
in Engliſch. Die legtere iſt auch ganz 
gewiß berechtigt, denn jede große Nation 
hat ihre eigene Oper in ber Landes— 
ſprache außer der amerifanifchen. Uber 
e3 fragt fich Doch, ob die englifche Oper 
erfolgreich fein wird. Wo ſind Die ame= 
tifanifchen Sänger und Sängerinnen 
bon Ruf? Bis jegt haben wir nur ei- 
nige wenige große Sängerinnen mie bie 
Nordica. Von großen Tenören, Bari- 
tons oderBafliiten hört man gar nichts. 
Mo fie hernehmen und nicht jtehlen? 
Und jelbjt jtehlen könnte man jte nicht, 
jelbft wenn man wollte. Meonfieur 
Graus fremdipradhige und theure Oper 
mag Manchem nicht zufagen. Trotz— 
dem bleibt fie die ideale Oper, eben 
weil ſie Die beveutendften beutjchen, 
frangöfifchen und italienifchen Opern in 
ihrer eigenen Sprache bon deutjchen, 
franzöfifchen und italienischen Künſt— 
lern zu Gehör bringt. Das mag ein 
Luxus fein, aber mit diefem Luxus 
wird ganz zweifellos das Höchite er- 
reicht, was überhaupt in der Oper er- 
reicht werden Tann. Es märe etwas 
Anderes, wenn wir amerifanifche ober 
auch nur englifche Opern hätten. Aber 
in Umerifa ſowohl wie in England gibt 
e3 bis auf den heutigen Tag noch feine 
wahrhaft großen Operntomponiften. 

Der Vater des zweiten Plans, große 
Oper in Engliſch zu ſchaffen, ift Eol. 
Henry W. Savage von ber befannten 
„Sajtle Squore Opera Company“ aus 
Philadelphia. Savage verzapft ſchon 
jeit Jahren jo etwas Aehnliches mie 
große Oper vermijcht mit Spieloper 
und Operetie hier in New York im 
„American Theatre“, und zwar mit 
Erfolg. Er will fih nun mit Mon- 
fieur Grau vereinigen und im Opern- 
hauſe große Oper in Englifch zu billi- 
gen Preifen geben, ehe Grau feine 
Spielzeit eröffnet, und dann mieber, 
wenn dieſe borüber iſt. In biefem 
Plan, der gar nicht fo übel ift, weil er 
einfacher ift, und Savage fein getreues 
Publitum hat, ſehe ich die feine Hand 
des geriebenen Monfieur Grau. Diefe 
englifche Oper könnte ihm nicht ſcha— 
ben, und zugleich mürfe er damit fei- 
nem Konkurrenten Habelmann einen 
böfen Knüttel zwiſchen die Beine. 
Ohne Frage ein ſchlauer Schachzug. 
Ich bin gefpannt, was bie kreißenden 
Opern⸗Berge gebären werben. 

Urban. 


— Bemwährtes Mittel. — „Ad, ich 
fühl mich heut’ fo unglüdlid." — „AB 
— unglüdlich verliebt, wa3?“ — „Ad 
ja!” — „Ra, da fomm, trin® fi 
‚nen feinen Kümmel; bo wird Div’s 
beffer.“ ie RE 
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Nach Oberammergau. 


München, 6. April. 

Die Tage der Oberammergauer Paſ⸗ 
ſionsſpiele rücken heran, und ſo konſer⸗ 
dativ dieſe ſelbſt find, ſo ſehr ſucht man 
den äußeren modernen Anforderungen 
entgegenzukommen. Dazu gehört die 
Schaffung einer geſtern eröffneten, von 
ben Elektrizitätswerken Dresden, vor— 
mals D. L. Kummer & Co. gebauten 
Zufuhrbahn. Sie führt die Fremden 
auf einer 24,70 Kilometer langen Linie 
in anderthalb Stunden durch die Berge 
hinauf nach Oberammergau. Eigentlich 
als eleftrifche Bahn (Drehftrom) ge— 
baut, wird fie während der Paſſions— 
monate den Betrieb mit Dampf füh— 
ten. 

Früher muhte man zu den Paſſions— 
Tpielen von Oberau aus durch Lohnkut— 
ſcher fich fahren laffen, wenn man den 
eigenen Gehmwerfzeugen die Wanderung 
ben EttalerBerg hinauf nicht zumuthen 
fonnte ober wollte. Bei der letzten Paf- 
fion vor zehn Jahren wurde für einen 
Stoeifpänner von Oberau nach Ober- 
ammergau — 24 Wegeftunden — bis 
100 Mark verlanat. Die Lohnkutjcher 
ind natürlich nicht gut auf die Bahn 
zu jprechen, aber die übrigen Ammer— 
gauer jagen ſich doch, in den 9 zwiſchen 
den Baflionen liegenden Jahren jeien 
auch die Sntereffen der Gegend zu wah— 
ren, und mit der Bahn hoffen fie zu— 
nächſt ihrer Paſſion einen Maffenbe- 
fuch zuzuführen. Ganz gewiß finden 
auch bie Lohnkutſcher noch ihre Rech— 
nung. 3 gibt ja zweierlei Hauptar- 
ten von Touriften, die Maſſe der Mit- 
telftandsreifenden und die Qualitätz- 
reiſenden — qualitativ für die Wirthe 
und tutti quanti. Wer e3 zahlen 
fann und zahlen will, wird auch troß 
der Bahn noch die Pferde der Herren 
Lohnkutſcher ftrapaziren. 

Die Eröffnung führte die Feittheil- 
nehmer natürlih nach Oberammer— 
gau. Die entzüdende, im Sonnen 


ſchein prangenbe mwinterliche Bergland» 


Ichaft hatte eine gehobene Stimmung in 
der Geſellſchaft hervorgerufen, Die aber 
etwas abflaute, al$ man fie an das 
Feſtſpielhaus führte. Der Zugang war 
etwas beſchwerlich. Der hohe Schnee 
in ben Straßen hatte den Sonnenſtrah— 
len nicht zu miberftehen vermocht; man 
ftapfte mühfam durch den aus Waſſer 
und Schnee gebildeten Sumpf. Die 
Pforte des Theaters öffnete ſich und 
unmillfürlich hielt der Schritt an. Ein 
überrafchender, feflelnder, ein großar— 
tiger Einblid. Da vorne die Bühne, 
bor ihr der Zufchauerraum, bochauf- 
fteigend” mit 4—5000 Sibpläßen. 
Hoch barüber licht und luftig eine 
hohe Dedenbogenwölbung ungefähr 
nah der. Facon der Dedenfüh- 
rung de3 Frankfurter Bahnhofes. 
Ueberaus Teicht und zierlich ſtrebt 
die Eiſenkonſtruktion als Trägerin 
der Holzverſchaalung empor. Rechts 
und links in dan Länggsſeiten— 
mänden öffnen fich je fünf hohe meite 
Bogenfenjter. Nach rückwärts ijt ber 
Zuſchauerraum durch eine Holzwand 
abgeſchloſſen, auf der fich ein zmeitheili- 
ges Bogengemälde befinbet: die ur— 
Tprüngliche alte, auf dem Friedhof er— 
richtet geivefene Paſſionsſtätte und der 
Handel, dargeftelt durch den Verkehr 
auf der alten aus Stalien fommenden 
Handelsſtraße, die an dem Klofter Et— 
tal vorüberführt. Eine hiftorifche Re— 
miniszenz, aber auch ein Zeugniß für 
freieren Bli in die Welt. Die Zu— 
fchauerhalle ift neu und hat einen Ko— 
ftenaufwanb von 250,000 Mark erfor- 
det. Die Sitzplätze beitehen aus 
Klappftühlen, und fo vortrefflich iſt 
der Aufbau und die Anordnung, daß 
man bon jedem, auch von dem billigjten 
Plage aus, freien Einblid auf bie 
Bühne bat. Diefe ſelbſt ift unverän- 
bert geblieben. Sie fteht noch unbededt 
unterm freien Himmel. In ihrem 
Mittelpuntt erhebt fich ald Hintermand 
eine griechifche Front, in deren Giebel 
Reliefs Sich befinden und an deren 
Wandſeite in einem Mittelfeld und zmei 
Nebenfeldern allegorifche Figuren ein= 
gemalt find. Rechts und links um die— 
fen Frontbau erheben fich große u 
thore, durch die man einen Einblid in 
die deforativ gemalten Gtraßen von 
Sterufalem erhält. An diefe Bogenthore 
ſchließt fich rechts und links je ein Haus 
mit Loggia und hoch herabführenden 
Stufen. Im rechten Wintel fchließen 
dann rechts und links Arfadengänge bie 
Bühne feitlih ab. Hoch über dieſen 
Dekorationsbauten ſchauten gejtern die 
ſchneebedeckten Berge herein. Auf den 
Simfen und Mauer: und Dachlinien 
der Dekoration lag der Schnee und 
durch bie Logenthore erjchienen die Je— 
rufalemer Straßen in wirflichem na— 
türliden Sonnenlidt. Der Eindrud 
ber jchlichten Großartigfeit mar ein 
durchweg einheitlicher. Darin liegt das 
Künftlerifche des Gefammtbaue2. 

Auf der Bühne hatten fich die Mit- 
glieder des Paffionschores unter Lei- 
tung ihres Dirigenten, eines dortigen 
Lehrers, verfammelt und jangen uns 
einen der Paſſionschöre vor. Sie führ- 
ten Damit ben Beweis, daß die Anorb- 
nung bon Theater und Halle nicht nur 
fünftlerifh gelungen, fondern auch 
ganz ausnehmend akuſtiſch ift. Sie 
fangen aber ach herzerguidend in 
feindurchbildetem Vortrag und mit lie— 
ben Stimmen. Namentlich der erſte 
Alt und der erfte Sopran waren bon 
rühmenswerther Schönheit der Klang— 
farbe und des Ausbrudes. Nach dem 
Vortrag hielt der Bürgermeifter, ber 
langjährige Kaiphas, eine hohe Gejtalt 
mit präcdtigem, weißumrahmtem 
Kopfe, von ber Bühne aus eine An— 
fprade. Da fah man, was die Wand 
ber Mittelveforationen mit ben ſym— 
bolifchen Bildern in den drei Feldern 
bedeutet. E3 ift der Vorhang für bie 
Bühne. 

Das Dorf, das fo malerifch und 
freundlih im enganliegenden Kranz 
der Berge liegt, bereitet fi für bie 
Mitte Mai beginnende Goldfaijon vor. 
Noch gehen fie in Werktagstleidern und 
bantiten in Werktagsarbeit, bie bald 





ein Publitum aus allen 


" feffeln werben. Uber auch in Wertel 








Sin großer Verkauf 
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Main Floor. 


Volftindige Partie von Valenciennes Epigen — 
aufwärts don 12 Yards, 
. „106 


2 EEE N ZEN 

MeElrees' „Wine of Gardui“, $1.0 r 

— ie 53e 
eſte engliſche „Moth Balls“, der Z:Pjd.: © 
Sad für > x m 2c 


men, taped Hals und Wing Sleeves, 
für 


Kleiderſtoffe. 
0 zöll. breite ſchwere Mohair Serges — alle 
Schattirungen — reg. Ge Wertbe, 50—c 


per Vd 
40 zöll. ganz woll. und ſeidegemiſchte Plaids, reg. 
IS bis 6e Werthe, 35 

MER. u... OL 


80- zẽll. feine Corded Organdies— ) 


Ertra-Werth für 2%c, > 
” per Vd. Wontag H 
2 Kiſten Reiter von weißen India | F 


Leinen-Reſter, werth e per Vr | 


für J 
Shuh=-Departement. 


Große Ich Lot von Schnür: und Knöpf-Schuhen 
für Damen niedriger Schnitt — gefauft zu 
2560 cm Dollar. 

Cinfache Zehen Schnürichube für Damen, Heine 
Nimmern, werth $2.00 das Baar, 39C 
für . i 


Handgenäbte Knöpfihuhe für Damen, mit Pa— 


tent Tips, werth 33.00, . 

eu... _ 
für Damen, werth $1.00 29€ 

das Paar, für wer 


Orford Schuhe 

eine handgewendete Orfords für Damen, gute 
IL ! $ i > 
Facons, Heine Nummern, nicht ein Paar weni: 
ger wert) wie $1.50 und 82.00, 


Kleider⸗Departement. 

Weiße gebügelte Männer-Hemden, mit fanch 
Vercale-Buſen— leicht beihmust, wert 28 
— ee. 

Merino Kameel3baar Männer-Hemden und Un: 
terhojen, mit Perlmuttertnöpfen, 
für gi . — — 19c 

Reinwoll. aflortirte Golf-Kappen für 
Knaben, das Etüd . . 2... 

Putzwaaren. 

Deifes, per Bündel . . de 

Roſen — 3 in einem Spray — Welten, m 
6 in einem Spray, per Spray . » ‚15€ 

2c Kinder:Tam D’Shanters, für . . 19e 

49 Bernina Braid für Damen:Hüte, f. . 35e 


Damen-Hüte, garnirt m. Chiffon, 1 98 
- 


Mäntel Departement. 

129 Tamen: und Mädchen-Jackets, gemacht von 
reinwoll. Benetian und Broadeloth, Satin= 
gefüttert — alle Farben—perfett paj: 

„vafiend, wth. von 5.50 bis 7.0, für 2.48 

150 Kinder-Jackets, gemacht von feinem Venetian 
oder Novelty Cloth — hübſch bejegt mit Braid, 
werth 2.75 — wä 


taufs nur 
Wrappers. 

500 Vercale oder Dimity Damen-Wrappers — 
bübjch bejegt mit Braid und Ruffles über den 
Schultern—volle Sweep — in dunklen, hellen 
oder mittleren Yarben—Korjet Gürtel: Futter 
—-perfett paſend und in allen Größen, £ 

erfelt paſſe Größ 69c 


öde 


werth von 1.00 bis 1.25, für . . 


Domeitic-Dept, 
50 Stüde feine Seide:geftreifte franz. 
Gingbams, mtb. 48c die Yd., für > 25 
1 Kifte Reiter von feinen Kleider:Singhams, fehr 
i 1 


bübjche Muſter, werth bis zu lic d 
Du mE. ..% . * Tic 
RO Yards feine Dualität ſchwarzes Sateen, 
in Reftern — Henrietta Finiſh, werth 1 
bis zu 8e die Yard, für . „. . . 2c 

15%) Vds. rothes Feder: Tiding—Sateen 18 
Finifb, die regul. 30c-QOual., die Yd. c 

300 Bid. $1.25-Dual. weiße Gänjes 85 
Daunen—das Pfund . . 2... c 

100 Stüde jchweres gebleichtes Parchent, 6 
wertb 10c die Vard, für . . 2... e 

18 Baar 34 Yds. lange und 50 bis 60 Zoll 
breite feine Nottingbam Epigen-Gardinen — 
in ein, zwei und drei Paar Partien — einige 
leiht beihmust—iwth. von 81.50 bis 
82.00 das Paar—jo lange der Bors 39€ 
ratb reicht, Montag, das Stüd . . 

75 Stüde 40 Zoll breite$ Leinen Gcerim für 
Gardinen und Tidies — reguläre 19e 
35c-Werthe, Die Yard - - 0» .. 

Shirt:Waifts. 

10 Dtzd. gebügelte Percale Shirt Waiſts f. Das 
men, gemadht mit Cuff3 und abnehmbaren 
Kragen—diefe Saijon Mode—alle fyarben und 


Größen—perfelt firend—werth 50c, ſpe⸗ 
ziel für Montag zu 
Teppih-Departement. 

100 ganzwollene Carpet Refter u zn. fang, 
neueſte Mufter, werth Se das Stüd, q 
für 19c 

100 Stüde ſchweres 2 Vd „breites Oeltuch in Res 
ftern, werth 70c, 


Baſement. 

Ertra gut gemachter Waſchlkeſſel, mit 
alvaniſirtem mus sei” bi 
Diamon Splint MWajchlörbe, bei dieſem 

Verfauf nur 15€ 
Hübſch bemalte Mop Stöcke. das Stüd.. . 5e 
Seite hölzerne Potato Majherd, Stüd . . Ze 
dancy Papier-Lampenjhirme — affortirte ñe 

Farben, das Stück 2 
25c fancy gravirte Ga3-Gloden, jede. . 
Kryitallglas Cream Pitchers, jeder „ . Se 


Groceries. 

Beſter deutſcher Handkäſe, 5 für... 0... de 
Allerbeite Butterine, zn ee De 
Tancn Columbia River Salmon, 2 5 
— a £ 5 . 2560 

wift & Co. gepökelte Schweins füße 

— 10e 
Bon Bon Backpulver, W-Unzen Kanne für Be 
Zee Electric Seifen —— Pfd. für... 10e 
Maple City Self MWafhing Seife, 7 

ESiäde  . ... 25 
Alle Arten von Garten:Samen, das Dus. 1e 

106, daB Bad . .„-— . 
Fancy Golden Santos Kaffee, 2 Bid. für 25e 
Fanch große Mejfina Zitronen, d. Dug. . . 100 
I. C. Lutz & Go. beites xxxx Minnefotse Pas 

tent:Mebl, 5 Pd. für De; in 98 3 

Süden, das Faß een 


Bon 8:30 bis 9:30 Borm. 


1 Rifte fanch Kleider-Plaids, in Reftern 1 
werth 124c, die Vaud ou u. ‚dc 


Bon 2 bis 3 Uhr Nachm. 


1800 Yards befter dunkler und heller Klei⸗ 
der Kalico, von vollem Stüd, d. Vd.. 


3c 











STATE 
_ MEDICAL 


Dispensary 


16 E. MADISON STR., Chicago, Ill. 


Konjultiren Sie die alten Aerzte. 


Der medizinische Vorſteher 
graduirte mit hohen Ehren 


von deutfhen und amerifanijchen Univerfitäten, hat Tangjährige Erfahrung, ift Autor, 
Vorträger und Spezialift in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöſer und 
chroniſcher Krankheiten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frübzeis 
tigen Örabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu glüdlichen Vätern gemacht. 


nervöje Shwähen, Mikbrand des 


Derlorene Danubackct, ah a ie vun 


wirrte Gedanfen, Abneigung gegen Gefellihaft, Energielofigteit, früh⸗ 


jeitiger Berfall und Kranıpfaderbrud. 
und MUebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenken Sie 


Alles find Folgen von Augendfünden 
jedoch, daß Sie 


ſchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz ab⸗ 
halten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernaächläſſigte 
ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 

ſi wie Blutvergiftung in allen Stadien— ers 
Anitedende Krankheiten — 33 zweiten und Dritten; geſchwür⸗ 
artige Affekte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 


geheilt. 


Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie 


nicht allein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, die 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago's wohnen, fo ſchreiben 
Sie um einen Fragebogen. Sie fünnen dann per Poft hergeftellt werden, wenn eine ges 


naue Bejchreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien iverden 


in einem einfachen 


Kiftchen jo verpadt und Ihnen zugejandt, daß fie feine Neugierde erweden. 








Medizin frei bis geheilt. 








Wir laden überhaupt jolche mit chronifchen Uebeln behaftete Leidende 


nah unferer 


Anftalt ein, die nirgends Heilung finden konnten, um unjere neue Methode fi anges 


deihen zu lajlen, die als unfehlbar gilt. 


Office-stunden von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr, 


11feb,4ja 








fleidern geben fie bem Dorfe ein eigen- 
artiges Gepräge. Mit ihrer wallenden 
Lodenfülle, den Biftorifch gefchnittenen 
Bärten und den ausbrudspollen Ge- 
fihtern find die Ammergauer ein jelt- 
Jam Völklein, dem unverfennbar ein 
— geiſtiges Gepräge aufgedrückt 
iſt. 





Eine Hauptſtadt wird geſucht! 


Die Gründung des auſtraliſchen 
Staatenbundes mag nahe bevorſtehen 
— ſchon ſeit Wochen befinden ſich 
die Abgeſandten der Kolonien in 
London, um dort die Schöpfung 
bon „Groß-Auſtralien“ womöglich 
zum Abſchluß zu bringen. Nun 
ift im Staatsgrundgeſetz natürlich 
auch eine Staatshauptftadt vorge= 
ſehen, al3 Sit des General = Goupver= 
neur3, de3 Parlaments und der Zen— 
tral =Behörden. Ben vornherein aber 
wurde beitimmt,baß dies wederSydney, 
noch Melbourne, die beiden fich gegen 
feitig den Vorrang ftreitig machen» 
den „Mittelpuntte” des fünften Erd» 
theils fein dürften. Der „Mutterfolo- 
nie“ Neuſüdwales wurde nur zugeſtan⸗ 
den, daß die neue Hauptftabt auf ih- 
rem Gebiet, aber mindeſtens 100 Mei- 





Ien von Sydney entfernt, liegen fünne. | 
„Bundeshauptftabttom- 


Nun ward ein | 


— 


miſſär“ Mr. A. Oliver gewählt, und 

ſeit Monaten reift dieſer in den ſchön— 
| ten Iheilen der Kolonie auf Staats» 
| foften umher und fucht einen Ort, der 
fi) als Hauptſtadt von Auftralien eig⸗ 
net. Natürlich gibt es fein noch jo un 
bedeutendes Neft, welches nicht glaubte, 
dazu geeignet zu fein, und man kann 
fich denten, mit welchem Aufwand von 
Liebenswürbigfeit der Herr Kommiſ⸗ 
farius überall aufgenommen wird. 
Den neugierigen Stabtpätern muß Herr 
Dliver natürlich ſtets etwas Freundli= 
che3 über den Ort und feine Lage jagen 
— icon al3 Quittung über den pom= 
pöſen Empfang — die Folge davon ift 
natürlich, daß bis jegt einige breißig 
Städte und Städtchen mit ziemlicher 
Gemißheit erwarten, Bundeshauptftabt 
zu werden. Inzwiſchen fucht der Herr 
Kommiſſär weiter nad) ber künftigen 
Refidenz. 


Scholl, #4 


Bilder und Medaillons. 
1 Du. Cabinets, dull-finifh, 81 und aufw. 











| 14. Ste. 
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